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Prag versichert künftig loyale Haltung
9er tschecho-slowakische Autzenminister beim Führer

München, 14. Oktober.
Der Führer empfing heute in Gegenwart

des Reichsauftenministers von Rtvbentrop
- en tschechoslowakischenAußenminister Chval°
lowsky. Der tschecho -slowakische Außenmini¬
ster gab dem Führer die Versicherung ab,
daß die Tschecho - Slowakei eine loyale Hal¬
tung Deutschland gegenüber einnehmen werde,
wovon der Führer mit Befriedigung Kenntnis
nahm.

Der Führer drückte dem tschecho slowakischen
Außenminister sein Bedauern darüber aus,
daß in der Frage der ungarts chen Minder¬
heiten noch keine Lösung gefunden sei ; er
sprach die Hoffnung aus , daß es gelingen möge,
auch in dieser Frage baldigst eine befriedigende
Lösung zu finden.

4-

Zu der Besprechung Chvalkowskys mit dem
Führer schreibt uns unsere Berliner
Schriftleitung:

Der Sieg des Selbstbestimmungsrechtes so¬
wie die schnelle und erfolgreiche Arbeit , die der
internationale Ausschuß zielbewutzt geleistet
hat, haben im Zeitraum von genau zwei Wochen
eine völlig neue Atmosphäre geschus¬
sen. Wir Deutsche wünschen , daß Wahrheit
und Vernunft fernerhin die Stunde regieren
mögen. Wir wissen zwar , daß diesen oder
jenen übelwollenden Kritikern jenseits unserer
Grenzen die Tatsache ein Dorn tm Auge ist,
daß sich unser kategorisches Verlangen nach
Recht und Gerechtigkeit durchgesetzt hat . So
wenig sie aber etwas daran zu ändern ver¬
mögen , so gewiß ist es , daß die Ernüchterung
jener Quertreiber noch größer sein wird als
die, die Prag gelehrt hat , mit einem Schlage
den ganzen Widersinn und Wahnsinn der Ver¬
sailler Nachkriegspolitik zu erkennen , um dar¬
aus, wie die tschechischenund slowakischen Blät¬
ter in steigendem Maße zu erkennen geben , die
notwendigen Konsequenzen zu . ziehen.

Mit der Heimholung der sudetendeutschen
Gebiete in das Reich, beginnt matt sich auch in
Prag mit dem Gedanken näher zu beschäftigen,
daß die darin zum Ausdruck kommende gerechte
Lösung gleichermaßen auch in wirtschaftlicher
Beziehung eine ganze Reihe konstruktiver Ele¬
mente enthält . Es handelt sich für die Tschecho-
Slowakei darum , sich diese Voraussetzungen
nutzbar zu machen.

3um erstenmal nach 20 Jahren einer ver¬
fehlten Außenpolitik , die sich ausschließlich
nach Bedürfnissen außerhalb der Tschecho-
Slowakei liegender Faktoren richtete und
«or allem auch innerpolitisch Volk und Land
an den Abgrund gebracht hat , ist man in
der Lage, sich unter dem Gesichtspunkt des
eigenen Interesses orientieren zu können.

Man verspürt leise das Walten eines neuen
Geistes.

Die „Narodny Listy " schreiben u . a ., die
Grundlage der Zukunft der Tschecho- Slowakei
müsse Wahrheit und Realität sein . Das ge¬
nannte Blatt erklärt weiter , daß die Tschecho-
Aowakei gute Nachbarschaft sowie
EMseitigen Nutzen mit dem früheren Geg-

, suchen werde . Das Blatt Hodzas , der
»« lowensky Denik"

, bezeichnet es als sicher , daß
neue Staat die schlechten Erfahrungen der

"
stMokratischen Zeit beseitigen und daß er mit

, 7̂ n Nachbarn schnell zu völliger Freundschaft
>,?

unen wolle . Was läge näher für die Tsche-wo-Slowakei , als diese Erkenntnisse auch in der
maxis vor allem gegenüber dem größten Nach-
derlm

"
gen

"^ "den. tme es die „Narodny Listy"

Klarheit und Dauerhaftigkeit ist dabei
.hoffte Nachdruck zu legen . Für Zwei-

oeuiigkeiten ist selbstverständlich kein Platz mehr,
die tschechische Presse selbst zum Aus-
. ugt , daß sich Prag auf seine ureigen-

^
" Mteressen konzentrieren wolle , dann liegt

- vU schon eine Verpflichtung für die Zu¬

urteilt sein , und ihre Folgen würden auf Prag
zurückfallen. Mit anderen Worten:

Wenn versichert wird , daß „Wahrheit und
Realität " die Basis der Zukunft des Prager
Staatswesens sein sollen , so mutz man sich
darüber im klaren sein , datz gegenüber
dem Deutschen Reich ein anderer , in jeder
Beziehung völlig neuer Weg gegangen,

werden mutz.
Nur ein solcher Weg , den nur eine grundsätz¬
liche Neuorientierung weisen kann, kann zu
dem Zusammenleben führen , in dem wir das
entscheidende Kriterium für ein nachbarliches
Verhältnis überhaupt sehen . Entsprechend der
geographischen Situation und im Hinblick aus
die besondere Lage der Tschecho-Slowakei im
europäischen Wirtschaftsraum ist dieser Staat
darauf angewiesen , mit dem Deutschen Reich
zusammenzuleben . Dieses Zusammenleben zu
untermauern , den Nutzen der Nachbarschaft
wechselseitig zu gestalten , Wie -es billig und
recht ist , das allein ist der Sinn der Besprechun¬
gen und Verhandlungen , die in Verfolg des
Ergebnisses dkr Beratungen des internationalen
Ausschusses durchzuführen sind.

Die Tschecho -Slowakeials
Bundesstaat

Prag, 14. Oktober.
Die Prager Regierung hat eine Kommission

von Verfassungsfachleuten eingesetzt , die die
verfassungsrechtliche Lage des Staates über¬
prüfen und neue Vorschläge machen soll . Die
Kommission ist zu der Ansicht gelangt , datz in¬
folge des Rücktritts des Präsidenten der Re¬
publik und der Gebietsabtretungen , durch die
eine Reihe von Abgeordneten des Parlaments
ihren ganzen Wahlkreis oder einen Teil ver¬
loren haben , die beschleunigte Ausarbeitung
einer neuen Verfassung und einer neuen
Wahlordnung notwendig ist.

Nach der neuen Verfassung wird — so viel
steht bereits fest — die Tschecho-Slowakei ein
Bundesstaat sein . Diese Tatsache allein be¬
dingt zahlreiche Aenderungen in der bisherigen
Verfassung.

Varteienzusammenschluh
in der Slowakei

Das Präsidium des Zentral -Vollzugsaus-
schutz der „Tschecho- Slowakischen Volkspartei"
hat den Beschluß des Vorstandes , demzufolge
die Partei mit Rücksichtauf die staatsrechtlichen
Aenderungen der Slowaken ihre Tätigkeit
eing . e stellt und sich mit der Volkspartei
Hlinkas vereinigt,,zur Kenntnis genommen.

Auflösung der Freimaurerlogen
Wie das „ Prager Tagblatt "

. meldet , haben
im Zusammenhang mit den neuen Verhältnissen
die Freimaurerlogen in der Tschecho-Slowakei
die Selbstauslösung beschlossen und die
erforderlichen Schritte bei den Behörden ein¬
geleitet . Zu diesem Entschluß haben insbeson¬
dere die angeblichen Absichten der slowakischen
Regierung beigetragen , die Tätigkeit des Frei-
maurertums für ihr Gebiet zu verbieten.

Tschechische Selbsterkenntnis
Prag , 14 . Oktober.

Der tschechisch -agrarische „Vecer " bringt die
Nachricht, daß der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Jaksch derzeit in England über die
Emigrantenfrage in der . Tschecho-
Slowakei verhandelt . Jaksch wolle durchsetzen,
daß die aus dem' Sudetengebiet und die be¬
reits seit der Heimkehr der Ostmark in der
Tschecho-Slowakei ansässigen Emigranten in
die englischen Kolonien abgeschoben
werden.

Der „Vecer " schreibt hierzu ; „Es ist zu be¬
grüßen , daß der Abgeordnete Jaksch die
Situation über den Neuaufbau des tschechischen
Nationalstaates voll und gastz begriffen hat . —
Die Emigranten aus dem Grenzgebiet können
und dürfen von uns nicht verlangen , datz sie
eine Existenz auf unserem Gebiet erhalten , wo
wir sür Tschechen und Slowaken Sorge tragen
müssen . — Deshalb begrüßen wir die Schritte
des Abgeordneten Jaksch und wünschen ihm
den besten Erfolg.

An anderer Stelle fordert das Blatt , datz die
Juden aus allen Gewerben verschwinden
müssen.

Sie unaetlökte Ungarn-Frage
Bericht über die Komorner Verhandlungen

größte Nachdruck zu legen . Für Zwei-
8 'esten ist selbstverständlich kein Platz mehr.

die tschechische Presse selbst zum Aus-
^ örmgt , daß sich Prag auf seine ureigen-
Mteressen konzentrieren wolle , dann liegt

" schon eine Verpflichtung für die Au-
.Ruckfälle in die verfehlte Ideologie und

in ^ Surren Jrrtümer der Vergangenheit,
sti-n ? 20 Jahre hindurch nicht im entfernte¬
re gedacht, geschweige denn auch nur
„„^ " seste Versuch unternommen worden ist,

rine Voraussetzung für ein vernüns-
alz ^ Zusammenleben mit dem Deutschen Reich

größten und wichtigsten Nachbarn zu
.Horden selbsttätig schwerwiegende

Pir die Tschecho-Slowakei auslösen,
der zwei Jahrzehnte hindurch tatsächlich
die gewesen ist. An diesen Jrrtümern ist
kM „ Are Politik gescheitert. Noch mehr als

j ŵurde aber jetzt jede unfreundliche Re-
Deutss>A,,A ^ Prgger Außenpolitik gegenüberIrland von vornherein zum Scheitern ver-

Budap e st, 14. Oktober.
Die Mitglieder der ungarischen Regierung

traten nach der Rückkehr der ungarischen Ver¬
treter bei den Komorner Verhandlungen , Kanya
und Teleki , unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Jmredy zu einem Ministerrat
zusammen . Außenminister Kanya berichtete
über den Verlaus der Komorner Verhandlun¬
gen mit den Vertretern der tschecho slowakischen
Regierung . Anschließend beschloß der Minister¬
rat zusätzliche Maßnahmen zur Verstärkung
der militärischen Sicherheit des Landes.

Paris, IS. Oktober.
Autzenminister Bonnet empfing am Frei¬

tagnachmittag den ungarischen Gesandten
und den tschecho slowakischen Gesandten . Der
ungarische Gesandte hat dem Autzenminister
die Gründe für den Abbruch der Verhandlun¬
gen im Komorn dargelegt und einen unmittel¬
bar bevorstehenden Antrag Ungarns auf
das Schiedsgericht der vier Großmächte
gemäß dem Münchener Abkommen in Aussicht
gestellt. Die Unterredung des Außenministers
mit dem tschechoslowakischen Gesandten bezog
sich , wie verlautet , auf die finanzielle Unter¬
stützung, die England und Frankreich der
Tschecho-Slowakei gewähren wollen . Diese Un¬
terstützung bildet gegenwärtig den Gegenstand

eines lebhaften Meinungsaustausches zwischen
der französischen und der englischen Regierung
durch die Vermittlung des Kinanzattaches an
der französischen Botschaft in London.

Wie MTJ meldet , erläßt der. Honved-
Minister am Sonnabend eine Bekanntmachung,
in der die Einberufung weiterer fünf
Jahrgänge angeordnet wird . Jene Mili¬
tärdienstpflichtigen , die zum Jahrgang 1908 bis
1911 gehören , haben sich bereits ' am Montag
bei ihren Truppenkörpern zu melden.

Vararlyi beim Führer
München , 15. Oktober.

Der Führer empfing am Freitagnachmittag
in Gegenwart des Reichsautzenministers
von Ribbentrop den ehemaligen ungarischen
Ministerpräsidenten von Daranyi zu einer
Besprechung über die Fragen des ungarischen
Volkstums in der Tschecho-Slowakei.

Rom , 14. Oktober.
Graf Csaky, der Kabinettschef des un¬

garischen Außenministers , ist am Freitagnach¬
mittag in Begleitung des ungarischen Ge¬
sandten von Außenminister Gras Ciano emp¬
fangen worden . Die Unterredung bezog sich auf
die ungartsche -slowakischen Verhandlungen.

Zypern wiU zu Griechenland
Eine Botschaft an den englischen Premierminister
Nikovia /Zypern ) , 15. Oktober.

' (Letzter Rundfunk)
Die Nachricht von der Ueberreichung eines

Schreibens der in Griechenland ansässigen
Zyprioten an die Adresse des britischen
Premierministers hat nicht nur bei den Be¬
wohnern der Insel , sondern auch bei den eng¬
lischen Behörden großes Aufsehen erregt.
Die Zyprioten versprechen sich sehr viel davon
und betonen , datz es sich nun um eine Frage
des Vertrauens handele . Man hofft , daß ein
Uebereinkommen zwischen England
und Griechenland zustandekomme , welches
die praktische Rückkeitung der Bevölkerung

Zyperns in das griechische Muttervolk durch¬
führt.

Die Einwohner der Insel Zypern können
wegen eines strengen englischen Ge¬
setzes keinerlei Proteste oder Gesuche auf An¬
wendung des Selbstbestimmungsrechtes an die
englische Regierung weiterleiten , da ein solches
Vorgehen als Landesverrat '

angesehen und
dementsprechend bestraft werden würde . Des¬
halb müssen diese Schritte von den im Aus¬
lande vorhandenen Zyprioten und zypriotischen
Vereinigungen , die sich in Griechenland haupt¬
sächlich aus Anlaß der Erhebung gegen Eng¬
land im Jahre 1931 als Verbannte befinden,
unternommen werden.

5V Jahre Hamburger
un- Bremer Freihafen
Mit dem 15. Oktober jährt sich der Tag , an

d̂em vor fünfzig Jahren , im Jahre 1888,
Hamburg und Bremen an das deutsche
Zollgebiet angeschlossen wurden . '

Um nun nach dem Zollanschluß auch in Zu¬
kunft für Hamburg und Bremen den freien
Auslandsverkehr zu erhalten , wurde ihnen
durch Staatsvertrag vom 21. Mai 1881 ein
Freihafengebiet zugestanden , d . h . bestimmte
Wasserflächen und Landgebiete , die weiterhin
als Zollausland gelten sollten . In diesem
streng abgegrenzten Freihafengebiet konnten
die aus dem Auslande eingeführten Güter ge¬
löscht, geordnet , gelagert , ja , sogar veredelt
und verarbeitet werden , ohne irgendeiner
Zollkontrolle zu unterliegen . Ebensowenig
sollten Güter der Zollüberwachung unter¬
worfen sein , die in die Freihäfen kommen und
von hier aus entweder unmittelbar oder im
sogenannten Durchfuhr - (Transit ) Verkehr uns
Ausland weitergehen . Abgesehen davon , datz
mit der Einrichtung eines solchen Freihafens
durch Fortfall der Zollformalitäten die Ab¬
fertigung der einkommenden und ausgehenden
Schiffe wesentlich erleichtert und beschleunigt
wurde , bot sich dem Kaufmann der Vorteil,
daß er die aus dem Ausland eingeführten
Güter hier beliebig lange lagern konnte, ohne
zunächst irgendwelche Ausgaben für Zoll zu
haben , bis er endgültig über sie verfügen
wollte . Der Zollaufsicht unterliegen Güter be¬
kanntlich erst dann , wenn sie die Zollgrenze
des Freihafens überschreiten und de« Weg in
das „Zollinland " antreten.

Die Gestalt und das Wesen des Hamburger
und des Bremer Hafens änderten sich von
Grund aus . Wenige Jahre vor dem Zoll¬
anschluß war es im Hamburger Hafen noch
üblich gewesen , datz die Schiffe im Strom an
Dalben (Pfahlbündel ) sestmachten und ihre
Güter in Hafen - oder Flußfahrzeuge um¬
schlugen , die die Weiterbeförderung an Land
besorgten bzw . von dort die Ladung an Bord
brachten. 1867 entstanden zur Bewältigung des
wachsenden Güterverkehrs die ersten Kai-
schuppen am Sandthorquai , an denen die
Schiffe unmittelbar vor den Schuppen fest-
machen, löschen oder lüden konnten . Hier hatten
die Kaufleute Gelegenheit , die für sie ange¬
kommenen Güter sofort nach deren Löschung
zu besichtigen und abzunehmen . Die Anlage
des Freihafens aber, die schon 1881 sofort nach
Abschluß des Staatsvertrages in Angriff ge¬
nommen wurde , erforderte eine völlige Um¬
gestaltung und im Lause der Jahre eine ge¬
waltige Erweiterung der vorhandenen Hasen-
und Kaianlagen . Für die Aufführung der für
einen großen Freihafen nötigen Speicher und
Kontorräumlichkeiten allein wurden auf einem
Gebiet von der Größe einer kleinen Stadt alle
vorhandenen Gebäude abgerissen ; 22000 Per¬
sonen mußten bei dieser Gelegenheit neue
Wohnstätten beziehen.

Heute besitzt die Speicherstadt eine Lager¬
fläche von über 800 000 Quadratmeter . Den
immer größeren Schiffen entsprechend ent¬
standen neue Hafenbecken mit größerer Wasser¬
tiefe , geräumigere Schuppen mit ausgedehnterer
Lagerfläche , und die technische Ausrüstung ent¬
wickelte sich zu immer höherer Vollkommenheit.
Heute steht Hamburg als Deutschlands Tor
zur Welt an der Spitze der größten See¬
häfen des europäischen Festlandes . Sein Strdm,
die Elbe, ist nach der Angliederung der
sudetendeutschen Gebiete an das Reich
Deutschlands größter schiffbarer
Strom geworden , dessen schiffbare Länge
innerhalb des Reiches nun 821 (statt wie bis¬
her 761) Kilometer erreicht. Demgegenüber
weisen die Oder eine schiffbare Länge von 800,
die Donau im neuen Reichsgebiet von 737 und
der Rhein sogar nur von 698 Kilometer auf.
Auch bezüglich des Stromgebiets ist die Elbe
nunmehr Deutschlands bedeutsamster Wasser¬
lauf . Das Elbstromgebiet umfaßt mit den
Nebenflüssen Havel , Spree , Saale , Moldau
und Eger insgesamt 120 000 Quadratkilometer,
während der Rhein mit Main , Neckar, Mosel,
Lahn , Lippe , Ruhr und Saar nur 109 000
Quadratkilometer erreicht. Die entsprechenden
Ziffern für Oder und Donau liegen bei 93 600
bzw . 85 600 Quadratkilometer . In der Länge
des Wasserlaufs ohne Berücksichtigung der
Schiffbarkeit sind Oder (880 Kilometer ) , Elh«



(871 Kilometer ) und Rhein (698 Kilometer)
allerdings durch die Donau mit 997 Kilometer
auf Reichsgebiet überholt worden . Bemerkens¬
wert ist noch, daß nun auch die Elbquelle auf
reichsdeutschem Gebiet liegt , daß also dieser
Wasserlauf , der nun erst recht zum Herzstrom
des Reiches geworden ist, aus Deutschland nach
Deutschland strömt.

Unterredung mit Konrad Henlein zeugt , daß die sudetendeutsche Industrie
ungeahnten Umschwung nehmen wird . ErÄ
aus die außerordentlichen Entwicklungsmöari»
ketten hin , die sich jetzt für die Ausnutzung
großen Heilquellen und anderer Bodenlucudes Gaues eröffnen . Auch die verkehrsnM?
Erschließung , nicht zuletzt durch die Reick-
autobahnen, die von Reichenberg jn,.Eger nach München und von Reichender/,,!
Autobahn Berlin —Breslau führen werden
wichtige Beiträge für die Zukunft des Süden?
gaues liefern.

British Lesion war nichtnötig
London , 14.. Oktober

Im Hinblick auf die am Donnerstag in d»internationalen Kommission getroffenen Ein
scheidung , nach der eine Abstimmung in
ehemaligen tschechischen Gebieten nicht »an
finden soll , ist die British Legion dahin unter
richtet worden , daß ihre Dienste in der Tscheche-Slowakei nicht benötigt würden . Au»^minister Lord Halifax hat ihr seine hohe
erkennung für den ausgezeichneten , von natünalem Empfinden getragenen Geist zum A»z!druck gebracht , von dem ihre Haltung gestrig
zeichnet werde.

Wir werden jetzt weder Rast noch Ruhe kennenso

Der erste deutsche Botschafter
in Belgien

Brüssel , 14. Oktober.
Der erste Botschafter des Deutschen Reiches in

Brüssel , von Bülow - Schwante, über¬
reichte am Freitagmittag in feierlicher Form
dem belgischen König Leopold III . sein Be¬
glaubigungsschreiben. Bei dieser Ge¬
legenheit überbrachte er dem König die herz¬
lichen Wünsche des Führers und Reichskanz¬
lers für das Wohlergehen des Königs und der
königlichen Familie sowie für das Glück des
belgischen Volkes.

der Japaner
Vormarsch
aner aus Weitschau

Tokio, Ist. Oktober.
Laut Verlautbarung des Kaiserlichen Haupt¬

quartiers setzten die japanischen Landungs¬
truppen von der Küste der Biasbucht aus ihren
Vormarsch nach Norden mit dem Ziel
Weitschau am Ostfluß fort . Dabei haben die
Japaner auf ihrem rechten Flügel Ping-
schan erreicht . Ihr linker Flügel drang be¬
reits über T a m s ch u i hinaus . Bisher stießen
die Japaner nur auf kleinere chinesische Ab -'
teilungen . Man nimmt an , daß die Hauptmasse
der chinesischen Truppen vorbereitete Stellun¬
gen am Ostfluß entlang bezogen hat und sie
auch parallel zur Kaulun Kantan Bahn stehen.
Daher glaubt man , daß gröeßre Kämpfe erst
Daher glaubt man , daß größere Kämpfe erst
linien zu erwarten find.

Berlin , 14. Oktober.
Reichskommissar Konrad Henlein emp¬

fing den Hauptschriftleiter der „ National¬
sozialistischen Parteikorrespondenz "

, Helmuth
Sündermann , zu einer längeren Unterredung
über die beginnende Aufbauarbeit im
Sudetengau . Die Ueberführung der
SDP in die NSDAP werde , so betonte
der Reichskommissar , sehr rasch vollzogen wer¬
den . Sie werde entsprechend den Weisungen
des Stellvertreters des Führers durchgesührt.
Die Auswahl der in die NSDAP zu überneh¬
menden Mitglieder werde die SDP selbst vor¬
nehmen.

Mit berechtigtem Stolz spricht Konrad Hen¬
lein von dem Beitrag , den die Sudetendmt-
schen durch die Zusammenfassung aller ihrer
politischen Kräfte , durch die beispiellose Diszi¬
plin , durch ihre restlose Unterordnung unter
die Parteiführung zum großen Befreiungswerk
des Führers lieferten . .

Im Sudetenland ist eine politische Front
geschaffen worden , die die ganze Bevölke¬
rung ersaßt . Sie hat in den letzten Wochen
und Monaten ihre große Bewährungsprobe
in Ehren bestanden . Wir werden jetzt weder
Rast noch Ruhe kennen , wir werden die
ganze , dem Sudetendeutschtum innewoh¬
nende Kraft und Energie einsetzen , um aus
unserer verelendeten Heimat so rasch wie
möglich wieder das blühende Land zu

schaffen , das es ehedem gewesen ist.
Die Bevölkerung unseres Gaues , die jetzt ju¬
belnd die Befreiung von Mjährigem Terror
erlebt , wird erst in den nächsten Wochen voll
ermessen können , wie groß der Umbruch wirk¬
lich war , und wie aus einem wirtschaftlichen
und sozialen Trümmerfelde ein neues , kräfti¬
ges , ewiges Leben aufblühen wird . Es ist meine
feste Absicht , bei der Angleichungsarbeit ein

scharfes Tempo vorzulegen . Wir Sudeten¬
deutschen sind gewohnt , ganze Arbeit zu machen
und wir werden es auch jetzt tun ."

Konrad Henlein wies daraus hin , daß im
alten Oesterreich -Ungarn drei Viertel der ge¬
samten industriellen Wirtschaft der Monarchie
im Sudetengebiet konzentriert waren , und daß
es der Wille des Nationalsozialismus ist, diese
alte Blüte nicht nur zu neuem Leben zu er¬
wecken, sondern darüber hinaus diesen Gau zu
einem der kräftigsten Glieder des Reiches zu
machen.

Vorerst sei freilich , so betonte Henlein, * ein
furchtbares Erbe der tschechischen Herrschaft
zu liquidieren . Die ersten Maßnahmen der
Partei müßten daher der Bekämpfung der

^ , größten Not dienen.
Der Reichskommissar legt aber besonderen Wert
darauf , festzustellen , daß die Not in kürzester
Frist überwunden sein werde , weil das Su¬
detenland entschlossen ist, auch von sich aus
alles beizutragen , um ein eigenes , kräftiges
Leben zu entwickeln . Konrad Henlein ist über-

Ausleben der KSmpse a« den spanische« Fronte«
Kundgebungen in Sevilla für die italienische Freundschaft

Bilbao , 15. Oktober.
(Letzter Rundfunk)

> Nachdem sich Wochen hindurch nur an der
Ebrosront Kampfhandlungen abgespielt
haben , meldet der nationale Heeresbericht vom
Freitag auch von den übrigen Fronten eine
lebhaftere Tätigkeit . Im Abschnitt Borox an
der Toledofront konnten die nationalen
Truppen ihre Stellungen weiter vorverlegen.
An der Estremadurafront unternahmen
die Roten verschiedene Angrifse aus die na¬
tionalen Stellungen in den Abschnitten Cabeza
del Buey und Monterubio . Die Vorstöße wur¬
den von den nationalen Truppen leicht mit
schweren Verlusten für den Gegner zurück¬
gewiesen . Die Roten verloren rund 200 Tote
und etwa 400 Gefangene . Auch im Abschnitt
von Villafranca de Cordoba (Andalusien)
waren die Nationalen erfolgreich.

An der Ebrofront unternahm dür Gegner in
der Nacht zum Freitag zwei Offensiven.
Im Laufe des Freitag setzten . dann die , Trup¬
pen des Generals Franco ihren Vormarsch fort.
Sie erbeuteten wieder zahlreiches Kriegs¬
material und machten mehr als 100 Gefangene.
Nationale Kriegsslugzeuge haben militärische
Anlagen in Barcelona und ebenso das Bahn¬
hofsgelände von Tarragona mit Bomben
belegt.

Im Laufe des Freitag trafen in Sevilla
wieder neue Transporte italienischer

Freiwilliger ein , die von Cadiz aus die
Rückreise in ihre Heimat antreten werden.
Mit großer Begeisterung und herzlicher Freude
empfing die Bevölkerung die Soldaten . Hoch
rufe auf Mussolini und das befreundete Italien
wechselten ab mit Hochrufen auf General
Franco und den Freiheitskampf des nationalen
Spanien.

In Sevilla fand ein Umzug der italienischen
Legionäre durch die Stadt , an dem auch die
nationalen Jugendorganisationen , sowie For¬
mationen der nationalen ArbeitersyndikateTeil¬
nahmen , statt . Sämtliche Geschäfte waren Wäh¬
rend dieser Zeit geschlossen, da die gesamte Be¬
völkerung Sevillas entweder an diesem Umzug
teilnahm oder in den Straßen Spalier bildete.
In Cadiz sind nunmehr »Abordnungen der
Partei und der Behörden sämtlicher Provinzen
eingetroffen , die der Einschiffung der italieni¬
schen Freiwilligen , die am ' SonnaMnb Wtt-
sindet , beiwohnen ' werden . Als Vertreter der
national - spanischen Regiörungtz sind AMxal
Queipo de Llano und andere Heerführer

'
er¬

schienen.
Der Sender von Salamanca gedachte am

Freitag noch einmal der Freundschaft,
die Italien mit dem nationalen Spanien
verbindet . Der Sender unterstrich , daß Spanien
zu keiner Zeit den selbstlosen , opferbereiten und
todesmutigen Einsatz der Freiwilligen ver¬
gessen werde.

< Br. Letz wieder in Berlin
Verhandlungen über KdF -Donaufahrten

bis zum Schwarzen Meer
Berlin , 14. Oktober.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,
vr . Robert Ley, ist nach Abschluß seiner ein¬
wöchigen Besuchsreise durch Bulgarien und
Rumänien am Freitag um 17.40 Uhr im Son¬
derflugzeug wieder in Berlin eingetroffen . Be¬
reits am Sonnabendvormittag wird Or. Ley
den Präsidenten der italienischen Arbeiter-
Konföderationen , C i a n e t t i, unmittelbar nach
dessen Ankunft auf dem Anhalter Bahnhof im
Kraftwagen zur Vo l k s w a Pe n fa b r t k in
Fallersleben und zu den Hermann - Göring-
Reichswerken führen . Wie Ür . Leh selbst , so
wird sich auch Cianetti an der ersten diesjähri¬
gen Reichsstraßensammlung beteiligen und in
Braunschweig und Goslar Spenden für das
deutsche Winterhilsswerk entgegennehmen.

vr , Ley teilte der Presse u . a . mit , daß er
Verhandlungen über einen deutsch -rumänischen
Arbeiteraustausch und über KdF -Fahrten aus
der Donau bis zum Schwarzen Meer geführt
hat . ^

Minifterwechsel in Bukarest
Bukarest , 14. Oktober.

General Ciuperca, bisher Kommandant
desIII . Armeekorps , wurde zum Kriegsminister,
und General Jacobici, bisher Komman¬
dant des II . Armeekorps , zum Rüstungs¬
minister ernannr . Damit ist erneut ein eigenes
Rüstungsministerium geschaffen worden , dem
die Ausgabe gestellt ist , die rumänische Auf¬
rüstung , Mit allen Mitteln voranzutreiben.

Der Ministerwechsel hat seine Ursache in der
^ UnMfriedenhsit Ms KöniMimitTdETätigkeit'

-des bisherigen Unterstaatssekr -etärs für Rü-
K -stWgÄrqgen,General Glatz , .der darauMwzu - ^

rilcktrai . Dadurch sah sich auch der bisherige '
Kriegsminister General Argeschann veranlaßt,
seinen Rücktritt , zu erklären . Die beiden neuen

^Generale wurden vom König sofort bestimmt . '

Slowakei hebt Buch - und Zeitungsverbote auf
Preßburg , 14. Oktober.

Auf Antrag des Staatssekretärs Karmasin
wurden für das Gebiet der Slowakei von der

neuen slowakischen Regierung Adolf Hstlnz
„Mein Kampf " und folgende fünf reichsdeutsch
Zeitungen fr ei ge geben: Der „Völkisch
Beobachter " , die „Münchener Neuesten Nach¬
richten "

, die „Berliner Börsen -Zeitung "
, dH

„Frankfurter Zeitung " und die „Neue Frei!
Presse " . Außerdem wurden zwei polnisch
Zeitungen und die bisher verbotenen italieni¬
schen Zeitungen zugelassen.

Streik ans den Londoner Bahnhöfen
London , 14. Oktober.

Der seit Tagen andauernde Streik d«
Londoner Bahnhofsangestellten beginnt sich

Das Reich und der Frieden sind gesichert!
Wir danken und helfen demFührer!

Gib so viel du kannst!

außerordentlich störend auszuwirken . In d«
Nacht zum Freitag haben sich auch 600 Last-
krastwagenfahrer und Parker eines Güterbahn¬
hofes dem Streik angeschlossen , so daß Tausend!
von Tonnen Fleisch und Fisch nicht in dik
Grotzmarkthallen transportiert werden konM
und verderben . Insgesamt streiken jetzt
rund 6000 Mann. Auf dem Baugeländ!
des neuen Luftfahrtministeriums in London
sind 2000 dotr Beschäftigte in den Ausstand ge¬
treten . Alle Schlichtungsverhandlungen Hab«
bisher zu keinem Ergebnis geführt.

Auffallend ist , daß auch bei diesem Streik-
genau so wie bei dem Etsenbahnerstreik — da
Gewerkschaftsverband sich nicht solidarisch ei-
klärt hat und , beide Streiks als „ uNosftziek
bezeichnet , , , A

EnglMsVerftärkungennachVEiu
Jerusalem , 14. Oktober.

In Haifa wurden 1100 Offiziere und Sol¬
daten , die aus London kamen , ausgeschifst
und auf die verschiedenen Militärlager ins
Landes verteilt . Der Verzweiflungsstreik d»
arabischen Straßenreiniger in Haifa ist nach
zehntägiger Dauer abgebrochen worden , nach¬
dem die Forderungen der Streikenden von d«
Stadtverwaltung erfüllt wurden.

Marion und der Puppenwagen
Erzählung von Hans von Hülsen

Als wir in der . kleinen , entlegenen Gasse vor
dem Schaufenster standen , wurde Marion plötz-

-» lich ganz sentimental . Ich erkannte sie gar nicht
wieder . Sie war doch sonst immer heiter , der
beste Kamerad von der Welt , sehr energisch,
selbständig und tatkräftig — für Sentimentali¬
täten schien in ihrem Leben kein Raum zu sein.
Wer mit fünfundzwanzig Jahren bereits Pro¬
kuristin eines Modehauses ist, neigt gewiß nicht
zur Gefühlsduselei ! Was war also mit ihr los?
Vor diesem armseligen Schaufenster , in dem es
Trödelware aller Art gab , altmodische Gegen¬
stände aus Messing , Bilder , Aschenbecher , einen
Puppenwagen vorsintflutlicher Bauart und so
weiter?

Marion war nicht zum Wettergehen zu be¬
wegen . Sie wies mir jedes einzelne Trödel¬
stück . Und doch war sie ersichtlich mit ihrem
Herzen nicht bei der Sache , wenn sie sich etwa
über die von zwei Dackeln gehaltene Tisch¬
lampe lustig machte . . .

„Hast du Geld bei dir ? " fragte sie plötzlich.
Und da ich verwundert nickte, zog sie mich in
den Laden , winkte den Inhaber herbei und ließ
sich den alten Puppenwagen aus dem Fenster
Hosen.

„Den kaufe ich !"

„Aber Marion ! Willst du denn noch einmal
mit Puppen spielen ? "

„Still ! Bezahle schweigend !" Und sie gab in ^
ihrer bestimmten Art Anweisung , daß der
Wagen ihr sogleich in die Wohnung geschickt
werden sollte.

„Du bist zu einer Tasse Tee eingeladen , mein
Lieber "

, sagte sie , als wir wieder auf der
Straße standen , „denn ich kann mir vorstellen,
wie neugierig du bist . . ."

„Ja , kleine ' Marion , das bin ich wirklich.
Willst du denn jemanden mit diesem alten,
dürftigen Möbel beglücken ? Bedenke , die
kleinen Mädchen spielen heute mit Wagen in
Stromlinienform , auf Ballonreifen . . ."

Sie schüttelte nur den Kopf . Ich schwieg . Ich

sah , wie ihre Augen feucht glänzten . Was
mochte in ihr Vorgehen?

Wir bummelten noch ein wenig durch die
Gassen und nahmen bald ein Auto , um zu ihr
zu fahren.

Als der Samowar in dem gemütlichen Jung¬
gesellenzimmer summte , klingelte es draußen.
Das Mädchen schleppte ein riesiges Paket
herein.

„Pack ihn ans ! " befahl Marion.
Behutsam wickelte ich den Puppenwagen aus

den Papierhüllen . Marion sah mir über die
Schulter.

Als er auf seinen klapprigen Rädern vor ihr
stand , kniete sie plötzlich , wie von einem starken
Gefühl überwältigt , daneben nieder , streichelte
ihn , rückte die schmuddeligen Kissen zurecht,
ordnete die zerschlissenen blauen Vorhänge,
schob ihn ein paarmal durchs Zimmer und
trällerte dazu mit ihrer süßen Stimme ein
Kinderliedchen.

Mir wurde die Sache immer unverständlicher.
Was hatte sie ? Ich war Junggeselle , sie war
Junggesellin , wir hatten beide nicht die Ab¬
sicht, einander zu heiraten — was hatte dieser
schäbige Puppenwagen mit uns zu tun?

Marion rückte ihn liebevoll ganz dicht an den
Teetisch.

„Komm , setz dich"
, sagte sie. „Hier hast du

Tee — da sind Gebäck und Zigaretten . Willst
du mir glauben , daß ich heute zum ersten Male
richtig glücklich bin ? "

Guter Gott ! dachte ich bei mir . Was für ein
Wunder ist das Frauenherz , daß ein altmodi¬
scher, abgenutzter Puppenwagen es richtig glück¬
lich machen kann!

„Nun , kleine Marion , ich brenne auf deine
Geschichte ! " »

„Du bist ein guter Kerl "
, sagte sie. „ Du wirst

mich nicht auslachen , wenn ich dir ein Ge¬
ständnis mache . . ."

Und sie erzählte:
„Daß es lange her ist, darf ich nicht sagen —

denn du erlaubst mir natürlich nicht , etwas er¬

lebt zu haben , was lange her ist . Und doch
kommt mir 's so vor , als ob es unendlich lange
her ist, als ob sich ' s im tiefsten Plusquam¬
perfektum abgespielt hat . . . Ich war damals
vier oder fünf Jahre alt — lache nicht , du warst
auch nicht viel älter ! Damals habe ich den
ersten wirklichen Schmerz meines Lebens er¬
lebt — nie vorher einen so tiefen und brennen¬
den , und auch niemals nachher , obwohl das
viel sagen will . Es svar in der dunkelsten In¬
flationszeit — übrigens habe ich mich als
richtiges Weib jünger gemacht , denn ich war ja
schon sechs. Du weißt doch, wie es damals
aussah , daß ^ ie Schaufenster leer waren , daß
man nicht entfernt satt zu essen hatte , daß die
Kohlrübe und das Ei heiliggesprochen waren . . .
Also , damals zerfiel unser Deutschland in zwei
Lager , ein großes und ein kleines , die „ einen
konnten öffentlich nichts kaufen und die anderen
hatten heimlich etwas zu verkaufen . Das waren
die Schleichhändler , bei denen man „schwarz"
kaufte . . . Wir waren fünf Geschwister zu Hause,
wie die Orgelpfeifen — kein Gedanke daran,
uns mit dem satt zu bekommen , was es auf
Karten gab ! Mutter hatte also eine Frau auf¬
getrieben , weit draußen vor der Stadt , bei der
sie Butter und Eier bekam , — nicht etwa gegen
die wertlosen Papierscheine , bewahre , sondern
gegen „Sachwerte " . Allniählich ist damals unser
Silber und Müllers Uhr und was wir sonst
an Wertgegenständen besaßen , zu Frau Ma-
ruschke gewandert . Die Brave mit ihrem ein¬
zigen Kind , einem Mädchen in meinem Alter,
wurde immer dicker, während wir — ich war
groß genug , um die erbitterten Anspielungen
der Eltern über diesen Punkt zu verstehen,
wenn Frau Maruschke wieder einmal bei uns
gewesen war . Sie kam oftmals , aufgedonnert,
aufgetakelt und auf „Dame " montiert , und in
ihrem großen , lackledernen Hündtäschchen , das
ehemals Mutter gehört halte , brachte sie ihre
Schätze : ein Pfund Butter oder drei Eier.
Mutters Ringe hatte sie auf die viel zu fetten
Finger gezwängt . . . Trotz alledem , es war
immer ein Festtag , wenn Frau Maruschke sich
herabließ , uns zu beehren . . . , obwohl jeder
von uns wußte , sie würde wieder irgendeinen
„Sachwert " mitnehmen . . ,

Einmal .kam sie zehn oder vierzehn Tage W
Weihnachten , ihr pummeliges Kind an de:
Hand — ich vergesse den Tag nie . Wir , säße«
alle im Wohnzimmer , mein kleinster Brudei
lag im Wäschekorb , Mutter strickte und ich
spielte mit dem Puppenwagen . Der war imm«
mein liebstes Spielzeug , ich hatte ihn im letzte»
Kriegswinter bekommen , als Vater von da
Front kam , und liebte ihn mehr als alles
andere . Die Puppe , die darin lag und die E
immer von neuem umbettete , hieß „Wundei-
hold "

, ich weiß es npch . ganz genau . . . Alst
mitten unter uns tauchte plötzlich Frau M-
ruschke auf mit ihrem Göhr . Gleich in der TA
verkündete sie großspurig , daß sie zwei PM«

.Butter und zehn Eier bringe . Und dann saB
sie noch, daß sie uns zum Fest eine Gans ver¬
schaffen werde . . . Eine Gans ! Einen

' viM
sagenhaft gewordenen fetten Vogel , denn!
Vater und Mutter waren wie aus dB
Häuschen , ich glaube , Mutter hatte Tränen >«
den Hausfrauenaugen!

An dem Tage wurde Frau Maruschke Vtz
eine Fürstin ausgenommen . Sie mußte in dB
einen Sessel sitzen, ihr Kind in dem zweiten ^
wir anderen hockten auf harten Stühlen »»>
die Glücksbringerin herum.

, Plötzlich rutschte das kleine dicke Göhr ist"
seinem Polstersessel herunter und fing an , A»
meinem Puppenwagen und mit WustderhA"'
zu spielen ; instinktmäßig sah ich mißtrauisch^
Da beging Mutter eine schreckliche.Dummheit"
in ihrer Herzensfreude fragte sie das stew"
Kind : „Und was wünschst du dir denn »
Weihnachten ? " .

Prompt , wie bei einer geborenen MaruW
nicht anders zu erwarten , kam die Aniwo« '

„Den Puppenwagen da ! " -
Ich starrte mit entsetzten Augen erst aus

Göhr , dann auf seine Mutter , dann aR °
Eltern . . . k»

„So einen schönen Puppenwagen hat !
nicht "

, sagte Frau Maruschke.
Was soll ich weiter erzählen , mein Lieb « '

Die kleine Maruschke bekam den PuppenwaS
'

und wir bekamen die Gans . — Noch heute A
ich keinen Gänsebraten "

, setzte Marion HE
und schob den Wagen hin und her . . .



Probleme im Sften
vr R- IM Sommer dieses Jahres konnte

man in Prag an den Anschlagsäulen große
Malate sehen , auf denen der gewaltige Koloß

lowietrussischen Gebiets von der poluftcher-
Krenze bis zum Fernen Osten dem Tschechendolk
schwarz auf weiß die Stärke seines Bundes-
aenossen im Kampf gegen Deutschland vor
s/uaen führte. Die Schlagzeile „Sie sind mck
„ns >" verriet den Zweck, das Volk in Sicherheit
-u wiegen , um ungehindert die Sudele,i-
deutschen drangsalieren zu können . Die Ent¬
wicklung hat sich rascher und anders vollzogen,
als die Machthaber im Hradschin sich die Sache
vorgestellt haben . Heute ist dieser Drohung die
Spitze abgebrochen . Die Verkleinerung der
Tschecho -Slowakei ist ein Schlag für den jüdi¬
schen Weltbolschewismus, der von Osten mit
Hilfe des „Flugzeugmutterschiffs Tschecho-
Slowakei" gegen das Dritte Reich aufzu-
Mlschieren gedachte.

Auf dem Reichsparteitag 1938 hatte eine
Ausstellung in der Nürnberger Noris -Halle
viel Beachtung gefunden, die Europas
Schicksalskampf im Osten veranschau¬
lichte . In eirrem fast gleichnamigen, bei Fer¬
dinand Hirt in Breslau erschienenen , von
Reichsamtsleiter Hans Hagemeyer heraus-
aegebenen Werk * finden wir in umfassender
Weise dargestellt , wie der Weltbolschewismus
immer neue Mittel und Wege sucht, um die
asiatischen Völker unter jüdischer Führung
gegen das europäische Kulturland in Marsch
zu setzen . Die Tschecho-Slowakei alter P «ägung
bedeutete für ihn nur ein, wenn auch eines der
für uns gefahrvollsten , Mittel zum Zweck. Der
bolschewistische Aufmarsch des Ostens gegen
Europa wird — und deshalb verdient das ge¬
nannte Werk besondere Beachtung — auch hon
Reichsleiter Alfred Rosenberg unter dem beson¬
deren Gesichtspunkt der Rolle behandelt, die
Deutschland als Bollwerk im Osten Europas zu¬
gewiesen ist. Ist der erste Versuch einer Spren¬
gung des europäischen Kontinents durch den
politischen Vorposten Moskaus in Prag im
Augenblick auch dank der Wachsamkeit der
totalitären Staaten Deutschland und Italien
gescheitert , so bedeutet diese Entspannung noch
lange nicht, daß die Gefahr vorüber und
Moskau etwa .endgültig mattgesetzt wäre. Die
Auseinandersetzung zwischen Deutschen und
Slawen ist ja ein jahrtausende alter Kampf.
Es wird von der-inneren Entwicklungdes Rest¬
staates um Prag abhängen, ob er seine Aus-
sallstellung gegen alles Deutsche beibehalten
oder aufgeben will. Vielleicht läßt sich der im
Lause der Jahrtausende historisch gewordene
Haß der Tschechen gegen die Deutschen all¬
mählich dämpfen und lernen sie doch noch , ihr
eigenes Volkstum zu lieben, ohne das Deutsch¬
tum unbedingt zu hassen , wie es auch größere
Männer als ein Benesch und ein Kramarsch
nun einmal tun zu müssen glaubten. (Stehe
die Ausführungen dös verstorbenen Staats¬
präsidenten Masaryk in seiner f,Weltrevo¬
lution" .) Auf alle Fälle müssen wir Deutschen
uns geistig rüsten, um aus 'einer allgemeinen
Kenntnis der Zusammenhänge der Ostfragen

^ „Europas Schicksal im Osten "
, herausgegeben

von Hans Hagemeyer , Verlag Ferdinand Hirt ln
Breslau (Leinen 4,SO RM) .

heraus jeden etwa neuartig und deshalb für
den Nichteingeweihten zunächst nicht erkenn¬
baren Versuch , die Gebiete um die deutschen
Ostgrenzen zu einem Vorfeld der Auseinander¬
setzungen zwischen Europa und Asien werden
zu lassen , auf einen geschlossenen Abwehrwillen
unserer politischen Generation von heute treffen
zu lassen . Daß Deutschland wie so oft in der

Geschichte der Völker auch hier wieder Pionier
für die Kultur des Abendlandes ist, erfüllt uns
mit um so größerem Stolz , als wir uns der
Einmaligkeit der staatsmännischen Größe
unseres Führers Adolf Hitler bewußt sind und
uns verpflichtet fühlen, die Gedanken der von
ihm bestellten geistigen Wegbereiter des
Nationalsozialismus in uns aufzunehmen.

stellung 1938 bedeutet. Während seiner zwei¬
stündigen Besichtigung hielt sich der Staats¬
präsident mit besonderemJntresse an den Stän¬
den der deutschen Automobilmarken
auf.

Randbemerkungei»
Belgiens n>

„Belgien mutz seine volle

^ Brüssel, 14. Oktober.
Zahlreiche belgische Blätter beschäftigen sich

auch noch am Freitag mit der Rede, die
König Leopold anläßlich der Einweihungdes Reiterstandbildes seines Vaters in Parisgehalten hat, wobei die erneute Betonung der
belgischen Unabhängigkeit weiterhin
stark herausgestellt wird . BesondereErwähnung
findet die Stelle der Rede , in der der Königdavon sprach , daß das belgische Volk seine volle
und geachteteUnabhängigkeit bekräf¬
tigen und bewahren müsse , um seine Wirk¬
lichen Ausgaben in ihrer ganzen Größe und
Fruchtbarkeit lösen zu können.

Englische Sondermatznahmen
London, 15. Oktober . '

(Letzter Rundfunk)
Mehrere Londoner Morgenblätter kündigen

in großer Aufmachungdie sofortige Aufstellung
einer Stammrolle und Einrichtung eines
nationalen Dienstes auf freiwilliger
Grundlage an, der einem neu zu schaffenden
Ministerium unterstellt werde.

So meldet „Daily Herald "
, daß der

König bei der Erösfnung des Parlaments am
8. November die notwendigen gesetzgeberischen
Maßnahmen verkünden werde und daß die
nötigen Vorarbeiten für die Aufstellung der
Stammrolle bereits getroffen seien.

Der politische Korrespondent der „Daily
Mail" meldet, daß die Stammrolle alle Män¬
ner und Frauen im Alter von IS bis 60 Jahren
erfassen werde. Auch dieser Korrespondent kün¬
digt den Bau von Luftschutzkellern in London
an, für die 4 Millionen Pfund ausgeworfen
werden würden.

NiAtung
Unabhängigkeit bewahren"

Man unterstreicht ferner den Satz, daß die
Politik der Unabhängigkeit keine Politik des
Verzichts und der Isolierung sei , und daß
Belgien zu den im Rahmen seiner Kräfte über¬
nommenen Verpflichtungen stehe, und zwar in
Loyalität und Offenheit gegenüber allen Nach¬
barvölkern. „Standard " schreibt , die Ehrung,
die dem auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommenen König Albert in Paris zuteil ge¬
worden sei, werde um so angenehmer emp¬
funden, als sie begleitet gewesen sei von einer
Anerkennung der Verdienste König Leopolds
und vor allem der neuen Richtung, die er der
Außenpolitik Belgiens gegeben habe. .

Slowakei ein Staatssekretariat ein¬
gerichtet.

Der Retchsführer tt hat den ll -Standarten-
sührer Gauleiter a . D . Hans Krebs zum ll-
Oberführer befördert.

Der Ausb au d er Wirischaft im besetz¬
ten südmährischen Gebiet erfordert be-
dere Maßnahmen, mit deren Durchführung die
NS - Vojkswohlsahrt und der Reichsnährstandim Einvernehmen mit dem Heeresgruppenkom¬mando V beauftragt worden sind . Bis aufweiteres ist ein unmittelbarer wirtschaftlicher
Verkehr zwischen dem Reichsgebiet und dem
besetzten südmährischen Gebiet untersagt.

Der englische Botschafter Lord Perth hatte
am Freitagnachmittag eine neue Unterredungmit Außenminister Gras Ciano.

Der Präsident der französischen Republik,
Lebrun, stattete am Freitagvormittag dem
Pariser Äuto - Salon einen Besuch ab,der die offizielle Erösfnung der Automobilaus¬

Uralte Strotzen Im Deutschen Museum zu
in unseren Mooren München wurde eine neue

Abteilung geschaffen , die
die Geschichte des Straßenbaues in
Deutschland darstellt. Aus diesem Anlaß ver¬
öffentlicht Joachim Benecke in der Zeitschrift
„ Die Straße " eine umfassende und hochinter¬
essante , mit Bildern ausgestattete Abhandlung
über den ältesten deutschen Straßenbau . Dabei
befaßt er sich zunächst und besonders ausführ¬
lich mit den Wegebauten unserer Vorfahren,
wie sie im Federseemoor in Oberschwabenge¬
funden und erforscht worden sind . Der Ver¬
fasser geht dann über zur Darstellung der
Bohlen st ratzen in den nordwest¬
deutschen Mooren. Soweit seine Abhand¬
lung sich auf die Federseefunde bezieht , zittert
er Prof . Reinerth „Das Federseemoor als
Siedlungsland des Vorzeitmenschen "

, nachdem
der am längsten bekannte dieser Wege der soge¬
nannte Römer in der Südostecke des Moores
ist, der als deutlich kenntlicher hoher Wall teil¬
weise heute noch als Fahrweg benutzt , vom
Oeden Bühl durch die Wiesen westlich des
Schinenhofs- und durch den Wald Riedschachen
gegen Eichbühl führt. Der Aufbau dieses Weges
ist nach Prof . Reinerth folgender: Aus eiszeit¬
lichen Schwemmschotternlagerte zunächst 14 am
Lebermudde, dann 70 om Niedermoortorf und
darauf der Dammweg. Er bestand aus zwei
ungleichalterigen Aufschüttungen aus feinem
Kies und Sand , von denen die ältere Anlage
eine Mächtigkeit von 35 bis 50, die obere eine
sdlche von 30 bis 45 oin auswies. Daß der Weg
erneuert wurde, deutet auf eine sehr lange Be¬
nutzung hin. Es handelt sich um die erste Be¬
obachtung eines prähistorischen Danynweges.
„Wer hätte - dem vorgeschichtlichen Menschen
solche Leistungen , die Hunderte von organisier¬
ten Arbeitskräften zu ihrer Durchführung be¬
nötigen, zugetraut? "

Volittk in kurzen Worten
Zum Neuaufbau der P o li z si o r g a n i s a-

tion im Sudetenland werden dringend alle
sudetendeutschen ehemaligen Polizeibeamten
benötigt. Sie werden ersucht , sich sofort bei den
Polizeidienststellenzu melden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von B r auchi t s ch* besucht am Sonn¬
abend die befreiten siiveicndeurschen Gebiete
Süd mäh re ns . Am Freitag besuchte Ge¬
neraloberst von Brauchitsch das von Nee Heeres-
gruvpe des Generalobersten Ritter von Lceb be¬
setzte .Gebiet.) - . .

Reichststirrister F u n k, Hex um' Freitag seine
Südost reise in der bulgarischest Hauptstadt
beendete , gab vor der Presse einige Erklärungen
ab. , Er betonte, datz Deutschland nicht daran
denke, Südosteuropa tn Abhängigkeit zu brin¬
ge». Es wolle dagegen auf dem Wege von
Warentrediten den Staaten des Südostraumes
zu Hilfe kommen.

Der slowakische Ministerrat hat für dke
Interessen der deutschen Volksgruppe ist der

Letzte Lolalxachrichten
Auftakt der ersten ReiOSfieatzerttammlung

Betriebsappell der DAF - Gauwaltung Weser - Ems

Oldenburg, 15 . Oktober.
Den Auftakt der ersten Reichsstratzensamm-

tung , die von der Deutschen Arbeitsfront durch-
geführt wird , bildete heute früh ein Betriebs¬
appell der DAF-Gauwaltung in dem mit den
Zeichen des Dritten Reiches geschmückten

WGargtzenbaM Nach dem Dreuegruh ; an den
Führer richtete Gauobmann Bruno Dreck e l-
mann einen aufrüttelnden Appellen seine-
Arbeitskameraden.
. Das Opfer, zu dem wir alle äufgerufen wer¬
dest, ist in diesem Jahre nicht für das WHW,
sondern ein verhältnismäßig nur kleiner Dank
an den Führer für seine in den letzten Wochen
vollbrachten unerhörten Leistungen. Tag und
Nacht hat er gearbeitet, um in sriedlicher Lösung
die Ziele des deutschen Volkes zu verwirk¬
lichen .. Er holte Volksgenossen heim ins Reich,

die viele Jahre in der Tschechoslowakei hartes
Elend erdulden mußten. Zu Tausenden flüch¬
teten sie über die Grenzen, um nur ihr nacktes
Leben zu retten, nichtwissend , was mit ihren
Angehörigen geschieht , und wie sie ihr in müh¬
seliger Arbeit geschaffenes Heim wiederfindenwürden.

Darum hckßi die Parole : G e b t mehr!
S u d eiendeuts ch land braucht es! Wir- ' im alten " Reichsgebiet'Mklrn .. diese 'Not nicht
mehr. Der Führer bewahrte uns vor harter
Not und rettete Millionen durch die Erhaltung
des Friedens vor einem unerbittlichen Schicksal.
Wir wollen daher nicht geben , was
wir übrig haben , sondern was uns
Weh tut , denn es soll ein -Opfer sein
im Sinne wahrer Volksgemeinschaft , die dem
Führer die Kraft zu seinen entscheidenden
Taten gab .

'

Arsch MMonäre
könnennichtalles haben

Obwohl man annehmen möchte , daß Leuten,
du über viele Millionen zu verfügen haben,
alles , was an irdischen Gütern als wertvoll
u>ld kostbar , geschützt wird, erreichbar sein
müßte , so gibt es doch nicht wenige Dinge, die
kEst diesen vom Glück begünstigten unerreich¬
bar bleiben.

Sa bot kürzlich ein Millionär in ChikagoM V00 Mark für ein echtes Shakespeare-Auto-
llraph, wenn es ihm innerhalb eines Jahres
gebracht würde. Aus sein Inserat , das in allen
großen Zeitungen veröffentlicht wurde, erhielt
?? 9uch nicht eine einzige Antwort . Bekannt-
M gibt es nur sieben Shakespeare-Autogra-
phen , unter denen überdies eines von zweifel¬
hafter Echtheit ist . Das Autograph Shake-
Mares im Besitz des Britischen Museums in
zahlt seiner Zeit mit 63000 Mark b-e-

^"
. ainer Kirche in Genua befindet sich eine

» einem einzigen Smaragd geschnittene Vase.
7) gibt auf der ganzen Welt keinen Smaragd

annähernd gleicher Größe. Der amerika-
Oche Kohlenkönig Citerost bot die Riesen-

wmme von 200 000 Pfund Sterling dafür, doch
wurde ihm bedeutet , daß das Kleinod unver-
mustich sei.

Ein Gemälde Raffaels in der Nätional-
SU London kostete 70 000 Pfund Ster-

im manderes Bild desselben Meisters ist
Nŝ

asttze eines keineswegs sehr reichen
Lond

längliche Rente von 2000 Pfund jährlich. Aber
auch dieses Gebot wurde abgelehnt.

Auf einer Vergnügungsreise um die Welt
sah und bewunderte der australische Millionär
Leonhard das wundervolle Fell der Alpacca-
schafe in Peru . Da er selbst ausgedehnte .Schaf¬
zucht betrieb, beschloß er, sofort eine Herde
dieser Schafe zu kaufen und nach Australien
bringen zu lassen . Er hatte aber die Rechnung
ohne die peruanische Regierung gemacht . Es
ist nämlich strengstens verboten, Alpaccaschase
aus Peru auszuführen . Der Millionär mietete
nun ein Schiff und versuchte eine kleine Herde
an Bord zu schmuggeln . Doch die peruanischen
Zollbeamten wußten es stets zu verhindern.
Endlich kam ihm der Gedanke , die Schafe auf
dem Landwege über die Grenze zu bringen.
Heimlich ließ er eine große Herde aufkaufen,
engagierte erprobte Schäfer und Führer und
ließ die Schafs über das Andengebirge durch
die große argentinische Ebene nach Buenos
Aires treiben. 74 000 Mark kostete ihn das
Unternehmen. Dennoch brachte er kein einziges
Schaf nach Australien, denn die Tiere waren

. . . . .. _ .. eng-
Landedelmannes. Ein Millionär in

Reichtum in England sprich-
unv s wünschte dieses Bild zu kaufen
wüi-vi dE Besitzer ein überaus liebe -ns-
ick>ri .° c?^ Schreiben , begleitet von einem unter-

Scheckformular , worauf aber keine
dew gefüllt war. Er überließ es also
bM Äscher des Bildes , den Preis dafür zu
als wenig erstaunt aber war er,
scheck <

on am nächsten Tage sein Blanko-
Mj,s- wwder zugestellt wurde. Nun bot der

llar 50 000 Pfund bar und eine lebens-

E . K . Hornauer:
EapttSn Boykott Wied berühmt

Die Landliga im irischen Freistaat tobte in
Dublin im Gebäude des Parlaments . Sir
Westerton wetterte gegen die Härte der Land¬
vögte, die mit drakonischen Maßnahmen die
mit drakonischen Maßnahmen die Bauern zur
Bauern zur Ernte zwangen, die der karge
Boden nicht geben konnte.

Man schrieb das Jahr 1880. Irlands Fläche
gehört wie Englands Ländereien einigenGroß¬
grundbesitzern, Grafen und Herzogen, die ihre
Besitztümer von beauftragten Gutsverwaltern
^ ^

DW
°
Güter

°
des Earl of Erne in der Graf¬

schaft Erne verwaltete der ehemalige Kapitän
der englischen Landstreitkräfte John William
Boycott. Mit den strengsten Mitteln zwang er
die Landbevölkerung zur Ausbeute des Bo¬
dens. . Die Pächter wurden von Polizei und
Militär gezwungen, alles Geerntete dem
Grundbesitzer einzubringen, widrigenfalls sie
ihre Pacht und ihr verdientes Geld verloren.

von dem langen Marsche so erschöpft , daß sie
während der Seereise sämtlich eingingen.

Aus der Krone des Prinzen von Wales be¬
findet sich ein kleines Bündel Federn, die von
einer ganz besonderen Paradiesvogelart stam¬
men. Der sehnlichste Wunsch einer Dame, der
Frau eines reichen Fabrikbesitzers in Man¬
chester, war es nun , gleichfalls einige derselben
Federn zu erhalten. Sie wandte sich zunächst
an eines der größten Schmucksederngeschäste in
London. Aber hier würde ihr der Bescheid,
solche Federn seien überhaupt nicht im Handel
zu erhalten. Diese Antwort stachelte sie nun
um so mehr an, alles anfznbieten, einige dieser
kostbaren und seltenen Federn in ihren Besitz
zu bringen. Schließlich rüstete sie . eine eigene
Expedition aus) die ihr den ersehnten Schmuck
sofort aus Neuguinea holen sollte . Nach einem
Jahre kehrte diese Expedition zurück — ohne
die gewünschten Federn. Paradiesvögel der
Art , von der die Federn in der Krone des
Prinzen von Wales stammen, waren nicht auf¬
zufinden gewesen . Die Kosten , 160 000 Mark,
Waren vergeblich ausgewandt.

Der Kapitän selbst schritt mit der Vogtpeitsche
in der Hand die Höfe der Pächter ab und hieb,
wo er es für nötig hielt, auf die Köpfe der
Bauern und ihrer Weiber uno Kinder ein.

Im Herbst 1880 stand die große Ernte be¬
vor. Westerton rief die Liga der Bauern gegen
den Earl of Erne auf. „Keine Ernte werdet
Ihr dem grausamen Vogt Boycott abliefern",
schrie der erzürnte Parlamentär den Bauern
entgegen. Diese waren einig. Als der Tag der
Ernteablieferung gekommen war , rollte kein
Wagen mit Getreide" in die Gutshöfe des Gra¬
fen von Erne . Die ganze Landschaft streikte
und behielt die Getreidebündel auf ihren
Sitzen. Der Vogt war machtlos, Denn die
Liga des Landes stand zusammen.

In ganz Irland waren sich die Bauern einig
geworden. Irlands Bauern wandten sich gegen
die ausbeutenden Grafen und deren Beauf¬
tragte. Captain John William Boycott ging
ob seiner Grausamkeit in die Geschichte ein.
Seine Grausamkeit hatte den Aufstand ganz
Irlands bewogen. Seine Name wurde ein -ge¬
flügeltes Wort : „Boycottiert" !

Olav Sölmund:
Die Erfindung der VerüSe

Philipp der Gute, Herzog von Burgund , der
Vater Karls des Kühnen, hatte während einer
langen und schmerzhaften Krankheit all sein
Haar verloren. Das war für ihn um so be¬
trüblicher, da er , um das Herz seiner Braut,
Jsabella von Portugal zu gewinnen, gar zu
gern schön erschienen wäre.

In dieser Not nahm Philipp seine Zuflucht
. zu einem Samtkäppchen, um dadurch den Man¬

gel an Haaren zu verdecken . Der Hos , der
immer alles schön findet, was der Herr tut,
beeilte sich , diese Tracht Philipps nachzuahmen

Die Vermählungsfeierlichkeiten begannen.
Philipp entfaltete alle Pracht seiner Herrschaft,
wodurch er hoffte , die Mängel seiner Erschei¬
nung weniger bemerkbar zu machen . Unglück¬
licherweise aber verfolgte ihn ein widriges Ge¬
schick , als er sich gerade am eifrigsten bemühte,
seiner Braut zu gefallen.

Eines Abends herrschte tiefste Stille im gan¬
zen Schloß . Die Jnfanün kniete vor ihrem
Betpulte, da öffnete sich plötzlich eine Seitentür,
und Herzog Philipp trat ein . Als die In¬
fantin ihn verwundert anschaute , beugte er
seine Knie und bat um Vergebung für ein Ein¬
dringen. Die beiden führten dann ein langes
Gespräch . Durch eine unvorsichtige Wendung
fiel jedoch im Verlaufe der Unterhaltung die
schwarze Samtkappe vom Haupte des Herzogs.
Beim Anblick des würdigen Hauptes, das so
ganz und gar seiner Zierde beraubt war , konnte
die Infantin sich eines lauten Lachens nicht er¬
wehren.

Am folgenden Tage ließ er dann durch Ver¬
mittlung eines Hofbeamten einen hohen Preis
mysietzen , wie dem Mangel an Haaren mit
Hilfe der Kunst abgeholsen werden könne . Nicht
lange darauf meldete sich ein Baruier

Als er eingetreten war , zog er aus einem
leinen Sacke eine Art von Käppchen mit langen
Haaren versehen — die erste Perücke . Der Hof¬beamte, der die Vermittlung übernommen hatte,war entzückt und versprach reiche Belohnung.Dann fragte er nach dem Namen des Haar¬
künstlers.

„Ich heiße Pierre Lorchant , ich bin aus
Dijon und meines Gewerbes Barbier ."
. Am Abend dieses denkwürdigen Tages gab
Philipp den Brüsselern einen prachtvollenBall,
wo er — geschmückt mit der Perücke — in
herrlichstem , langem, blonden Haar erschien.
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LrnickrlLlI«
zu verkaufe«

Elsfleth . Besonderer Umstände
halber habe ich eine

beste Landstelle
mit gute« Gebäuden

groß ca . 33 Hektar, zu verkaufen.
Ernstliche Kaufliebhaber wollen
sich umgehend mit .mir in Ver
bindung setzen.
Ehr . Schröder , vereid . Versteig.

M - ll.
in Friedrichsfehn

an festem Sandwege , ganz in
Kultur , stehen unter mein . Nach-
Weifung mit Antritt auf Ver¬

einbarung zum Verkauf.«T » m
Hauptstraße 27, Telephon 4914

KMMM
in Oldenburg

Alexanderstr ., Eckhaus , mit voll-
ständ . Geschäftseinrichtung , habe
ich zu sofortigem Antritt zu ver¬
kaufen, Es eignet sich für jedes
Geschäft. Anzahlung 5090 RM.

Gerh . MW
Hauptstraße 27, Telephon 4914

in Streek bei Sandkrug
in der Nähe des Bahnhofes

habe ich mit Antritt auf Ver¬
einbarung zu verkaufen.

EM Bölling ^
dstücks-

Hauptstraße 27, Telephon 4914

In Bloherfelde
mehrere Bauplätze

am Bremerswege habe ich
auf sofort zu verkaufen.

Eerh . Böning ^'MtüÄs-
Hauptstratze 27, Telephon 4914

I-anärlelle
bei Oldenburg

an Landstraße , mit guten Ge
bäuden und 10 Hektar besten
Acker - und Weideländereien ha
be ich mit Antritt auf Verein
barung zu verkaufen . Größere

Anzahlung erforderlich.

EM Bölling Grlmdstücks-

Hauptstratze 27, Telephon 4914

Besitzung
in Eversten

Sodenstich , groß 1 )4 ka, Acker-
und Weideländereien , steht zu
baldigem Antritt zum Verkauf.
Gute Gelegenheit für Gärtner.

Kerl, . SSM.
Hauptstütze 27, Telephon 4914

wird gelenkt und der geküftti»
trken /lrterlenverkslkung beugen
Sie vor durck eckten, naturreinen

5ÜWMkNbkMM

Reformhäuser
Logemann , Gastftratze 24
Gerdes , Schüttingstratze5

oldenvirostfrves
Gtaatsttsvarov

Telephon 4095
Sonnabend , 15. 10., 20 bis

2214: KdF Ml
Niederdeutsche Bühne

Niederdtsch . Uraufführung
Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2.20 RM

Sonntag , 16. 10., 14 bis ge¬
gen 18 : 1 . Vorstellg . der HI

(Theaterring II)
Wallenstein . 1 . Teil

20- 22) 4: Außer Anrecht
Neuaufsührung
Die Tanzgräsin
Preisgruppe ll

Montag , 17. 10., 20—2214:
KdF M 2

Niederdeutsche Bühne
Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2.20 RM

Dienstag , 18 . 10 ., 20 bis
gegen 23 : 4 4

Wallenstein , 2. Teil'
( Wallenstetns Tod)

Preisgruppe I
Mittwoch , 19. 10 ., 20—23:

KdF 14 ., II 4
Also gut!

Lagen wir uns scheiden!
Preisgruppe II

Donnerstag , 20. 10 ., 19—2314:
L5 , KdF II Ol

Lohengrin
Sonderpreise

Freitag , 21. 10., 20—2214:
0 5, KdF 18 . Neuausführung

Ein Sommernachtstraum
Pretsgruppe I

Sonnabend , 22. 10. , 20 bis
gegen 22)4:

Auswärtigenvorstellung 1 a,
KdF HO

Die Boheme
Preisgruppe l

Sonntag 23 . 10 ., 15—1714:
2 . Vorstellung der HI

(Theaterrmg II)
Niederdeutsche Bühne

För de Katt
20—2214: Außer Anrecht
Der Gras von Luxemburg

Preisgruppe II

M treuer Reisebegleiter
die „Oldenburger Nachrichten^
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. Jaderaußendeich . Landwirt Willi Oeltjen , daselbst,
lä?bt wegen Pachtaufgabe « - ^ «

Dienstag , den 18. Oktober
nachmittags 114 Uhr,

32 Teile Hornvieh:
8 Milchkühe , hochtragende, srischmilchende und belegte,
5 Rindquenen,
7 Rindochsen,
6 Kuh - und Ochsrinder,
6 größere Kuh - und Bullkalber,

4 Pferde:
4jShr . Auchtstute, „Reinwona 47012 "

, beste Abstammung,
ein - u . zweish . , fromm , bei . v . „Edelknabe mit

Stutsüllen v . „Edelknabe "
. . . .

3iähr . schwarze Stute , ein- u . zwersp ., fromm.
> 14jähr . Oldenburger Stute , bestes Arbeitspferd.

7 eingetr . Schafe (teils Elite ) ,

2 angek. Jungeber,
Breitdreschmaschine mit Schütter , 5) 4-PS -Elektro-
motor , Rübenschneider (fast neu ) , gr . leichten Schlitten
mit Aufz ., Milchwagen für 12 Kannen auf Gummi.

und ^vas
^'

stch
^
stmst noch alles vorfindet , öffentlich meist¬

bietend auf längere Zahlungsfrist verkaufen.
Das Vieh ist sämtl . durchseucht, es kann bis Ende der

Weidezeit unentgeltlich in Weide bleiben . Personen aus
Seuchengehöften sind nicht zugelassen . — Besichtigung
zwei Stunden vorher.
Walter Ziese , ^ Th. Schmidt,

Versteigerer . vereid . Versteigerer,
Jaderbetg. Großenmeer.

Wettermäntel

Ltokk - LtaZs,

vreucke
Eaststraüs 281

Kirchliche Nachrichten
18 . Sonntag nach Trinitatis , den 16 . Oktober 1938:

Lamberttkirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Hinrtchs . 11 .30 Uhr Kinder¬
gottesdienst: Pastor Wöbclen . 6 Uhr Gottesdienst: Hilfsprediger
Schmidt. '

AuferstehungsNrche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Hilfspred. Schmidt. 11 Uhr:
Kindergottesdtenst: Pastor Htnrichs.

Garntsonktrche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Tötzken.
Elisabethstist. Sonnabend, den IS. Olt ., 20 .30 Uhr : Wochenschlutz-

andacht . Pastor vr Engelland.
Bapttftenkirche . Stetnwea 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst. Prediger

vr Grün. 11 Uhr Sonnlagsschule. Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.
Frtedenslirche. 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste; 11 Uhr Sonntags«

schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde. Donnerstag, 20 .15 Uhr Bibelstunde.
Dreisalttgkettskirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor vr Schütte.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Wöbclen.
Rastede . Sonntag , 10 Uhr Gottesdienst: Hilfsprediger Habben : anschl.

Ktnderlehre . — Montag, 20 Uhr : Bethelfilm in der Kirche.
WardenSurg. 9 .15 Kinderg. (Mädch .) ; 10 Uhr Gottesdienst.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr : Pastor Rache
Bardenfleth. 9 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.

Neuenvrok. Kein .Gottesdienst.
Altenhuntorf. 10 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Großenmeer. 8 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Habben -Rastede.

*
Landesktrchl . Gem. Am Dienstag, 18 . Okt ., Misstonsstd. Schwester Leni

Schröder, Bremen.
Chriftl.°wtsfenschastl . Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, i. Dens -Hotel.

« srrlslcrsn
w!eHerzklopfetr.Atemnot,Schwrndel.
anfSlle, Arterienoerkalk., Wassersucht,
Angstgefühlstellt der Arzt fest. Schonvielen hatderbewührteToledol .Herz.
saftdie gewünschteBesserungu . Stär-
kung des Herzens gebracht. Warum
quälen Sie ftchnochdamit? Pckg.2.10
Mk. in Apoth. Verlangen Sie sofort

Ae Aufklärungsschrift von Dr.
>chlerLCo.,Laupheimiss Wbg.

kostenlos
Rsnts,

Spiel mk!
Oos kostet nur 3 js Klasse

llllä kann 100 000 Kk gsvinnsn!
>, Kos kostet nur 6 Kt je Klasse
Iiut Kann 200000 Ke gerrionen!
Zickses clir sin tos bei
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4b 16. Lsuss

Künstlerprogrsmw

Werden Sie Mitglied der NSB

Verutt - o6sr

Vettretungr-
^ sckrel ^

Ver bei Kanäisntsn gut bekannt
nnü vsrkauksbekäkigt ist, 6em
Kisten sieb neue 4nkstisgsmög-
liokksiten bei altangsssksnsm
kVsrk. Lsvsrdiillgsll unter
8 IV 83 an 41a , Uamburg 1

MnlsMMI luden:
vr . Binder , Ofener Straße 12

Telephon 3775
vr . Brünjes , Rosenstraße Z7

Telephon 3114
HiMeöe:

Or . kcmss . 7« ,. 44?
Der Sonntagsdienst gilt nm

für Notfälle und für den Fa»
daß der Hausarzt nicht zu en
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat:
Hirsch-Apotheke, W . Kelp Nachf

Staustratze 1 , Ecke Achternstr,
Telephon 5175.

Vsi' i'sisf
vom 15 . bis 23 . Olttodsf

Dr . Crsmsr , ^»gsnorv

Ilirs Vsrmäklvng gsbsn bslronnt

flsirn Bönning vnc! I^rcw
^ nnsllsss gsb . ^ sbsr

Olclsnburg, cisn 15 . Oktober 1938
ttotsl Orot ^ nton Ovntbsr

Ibrs Vormäblnng gsbsn bskannt

^osspii kcl < vncl fpou
Uslsns gsb . Dotter

4sobnkksllbnrg n. U.
^"2. 2t : Oläsnbnrg , Krsnkvnstr . 18

- x .

Der
MmteL

er fein soll
Sehr wichtig
M de« dauerhaf¬
ten Kindermantel.
Aa « a ! il - Jm ?r°°

gmerung her 3 >̂ «

Scho» bedeckte
Md lebhafte kleine

Karos

4 . 80 E

Feinste , tnchartige
Deivnrs, auch
Aamafit imprägn.

? . 30 AM

Otdenbnrgs

gröhies Stoffhaus

gsiiigsngsistvali 1

Wehnen , den 14. Oktober 1938.

Heute morgen 2 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit an Herzschwäche meine liebe
Frau , unsere gute , treuforgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Asiens i'iilii'iclis
geb. Böschen

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Ssi -dorc ! l-iinl -iclis
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag
3 .30 Uhr auf dem Friedhof in Ofen statt. Andacht
um 2 .30 Uhr im Trauerhause.

Hatten , den 13. Oktober 1938.

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod unsere liebe
Mutter , Schwreger - und Großmutter

^ jfvvs

gev. Pörtner
von ihrem langen Krankenlager , in einem Alter von
fast 80 Kahren.

Km Namen aller Angehörigen
^ ilk . sivciskuscsi

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
18. Oktober , nachmittags 3 Uhr , auf dem alten Fried¬
hof in Hatten . Vorher Trauerandacht im Hause.

Statt Karten!
Nachdem wir unfern lieben , unvergeßlichen Hein;

zur letzten Ruhe gebettet haben , drängt es . uns , für dtt
Anteilnahme und den schönen Blumenschmuck sowie M
das Geleit zur letzten Ruhestätte unseren

innigste », tiefgefühlte « Dank
auszusprechen.

Hnntlosen . Familie Etlert Bohmann.
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Lakichauffeue ermordet
Berlin , 13. Oktober.

Kin Kapitalverbrechen wurde in der
vom Mittwoch zum Donnerstag im Vor-

Wannsee an einem Berliner Drosch-
. /nwausfeur verübt. Auf der sogenannten
crnEratze zwischen Nikolassee und Schwanen-

er stieß kurz vor Mitternacht ein später
Aimkebrer auf eine Kraftdroschke , die mit ein-
ÄMiteten Liktern an der Straßenböschung
melt Unmittelbar hinter dem Wagen lag die
aei

'
che des Fahrers . Die alarmierte Mord-

Mission des Berliner Polizeipräsidiums er¬
schien alsbald am Tatort . Es wurde festgestellt,

der Krastdroschkensahrer nach einem offen¬
kundig erbitterten Kampf mit dem oder den
Tätern durch zwei Schüsse niederge¬
nreckt worden war . Die eine Kugel war
durch das Genick, die andere in den Nacken ge¬
drungen. Der Befund legt die Annahme nahe,
daß der Fahrer den Wagen gegen den Hang
geneuert hat , als er die verbrecherischen Ab¬
lichten seines Fahrgastes erkannt halt , um dann
aus der Droschke zu springen und sich seines
Angreifers zu erwehren. Der Ermordete hätte
am Freitag seinen 38. Geburtstag feiern kön¬
nen Er hinterlätzt eine Witwe und ein 13jäh-
nge

'
s Mädchen.

Ganze Mische Familie
trieb Nasfeirschande

Hamburg, 14. Oktober.
Wegen Beihilfe, zur Rassenschande in Tat¬

einheit mit schwerer Kuppelei wurde die Jüdin
Fanny Neumann sestgenommen . Ihr
Mann, der Jude Siegfried Neumann, ist der
gleichen Straftat überführt . Die Eltern haben
geduldet, daß ihre Tochter in der Wohnung
Rassenschande trieb. Die Tochter wurde gleich¬
falls in Haft genommen. Auch die beiden
Söhne Kurt und Alfred sowie ein Untermieter
der Familie wurden festgenommen, da sie im
Verdacht stehen , sich gegen die Nürnberger Ge¬
setze vergangen zu haben.

polnischer Stratowböeenballon
explodiert

Warschau, 14. Oktober.
Der in dem polnischen Höhenkurort Zako¬

pane am Fuße der hohen Tatra geplanteAuf¬
stieg des polnischen stratosphären Ballons ist
durch eine Kette widriger Umstände gescheitert.
Mit der Füllung des Ballons , der in den ersten
Morgenstunden des Freitag aufsteigen sollte,
wurde um 22 Uhr am Donnerstagabend be¬
gonnen. Gegen 3 Uhr morgens mutzte man sich
entschließen, wegen dös immer cheftiger wer¬
denden Windes den Start auszugeben. Es
wurde darauf mit der Entleerung der Ballon¬
hülle begonnen . Dabei ereignete/sich eine Ex¬
plosion, und ein Teil der Hülle ging in
Flammen aus. Personen kamen bei dem Un¬
glücksfallnicht zu Schaden.

lieber die Ursache der Explosion- besteht noch
leine völlige Klarheit. Man vermutet, daß -an
der dem starken Wind ansgesetztenBallonhülle
Reibungselektrizität entstanden ist und dann,
ein Funke das Füllgas zur Explosion brachte.
Die Beschädigung der Ballonhülle macht um¬
fangreicheAusbesserungsarveitennotwendig, so
daß mit einem neuen Aufstieg des Ballons
vorläufig kaum mehr zu rechnen sein dürfte.

3wei Landesverräter-weichtet
Berlin , 14. Oktober.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:
Heute wurden die durch das Reichslriegs-

sericht zum Tode verurteilten Landesverräter
Franz Backes aus Trier und Josef Bara -
n ° k aus Ratibor hingertchtet.

Backes war aus Geldgier und Vergnügungs-
Mcht zu einem gefährlichen Spion geworden.
Baranek hatte sich aus Gewissenlosigkeit und
Gewinnsucht dem Nachrichtendienst einer aus¬
ländischen Macht verkauft. Beide Verurteilte
hatten ihr verbrecherisches Handwerk bedenken-md hemmungslos über einen längeren Zeit¬raum hin ausgeübt. Sie haben nunmehr ihrenlrerrat mit dem Tode büßen müssen.

Experimente mit dem Tod
Selbstinfettion mitVesteeeegeen— Eine MilliardeEboleraereeger

im Magen — ..Flitterwochen" eines Bakteriologen» » r
Auf dem kürzlich in Kairo ävgchaltenen
Internationalen Lepra-Kongretz stellte sich den
Forschern aus aller Welt der ägyptische Arzt
Di Socrate Lagoudaky aus Alexandrien
vor, der sich selbst mit Lepraerregcrn geimpft
hatte, um am eigenen Körper die Entwick¬
lung der furchtbaren Krankheit zu beobachten.

Es gibt ein stilles Heldentum, um das nur
wenige wissen und das trotzdem verdient, nichtweniger bekannt zu werden, als so mancheRuhmestat aus anderen Gebieten. Hunderte von
Medizinern aus allen Nationen haben sich , wieder todesmutige ägyptische Arzt, für die Mensch¬heit geopfert, indem sie den eigenen gesundenKörper den gefährlichsten Krankheitserregernals Tummelplatz darboten.
Experimente
mit dem ..schwarzen Tod"

Da sind zunächst die ersten bahnbrechenden
Selbstversuche mit dem berüchtigten „schwarzenTod" zu erwähnen . So hat sich z . B . im Winter
1802, also zu einer Zeit, als das wissenschaft¬
liche Experiment am eigenen Körper noch zu«den Seltenheiten zählte, der englische ArztWhite im Pestkrankenhaus von El Hammed
zu Forschungszwecken den Eiter einer Pest¬beule in den linken Schenkel eingerieben undam nächsten Tage außerdem- noch eine weitere
Portion Etter durch Einschnitte in den rechtenVorderarm eingeführt. Bald darauf brach die
Pest bei dem heldenhaften Forscher aus . InErkenntnis seiner hoffnungslosen Lage ordneteer noch selbst seine Ueberführung in das dor¬
tige Pesthaus an und verstarb, ein Opfer der
Wissenschaft , in schwerem Delirium , noch am
Nachmittag desselben Tages.

Ebenso ließ sich der österreichische Arzt Alois
von Rosenfeld im Jahre 1817, um die
Wirkung einer Schutzimpfung festzustellen , ge¬meinsam mit 20 Pestkranken in das griechische
Pestkrankenhaus von Pera einschließen , Wo er
sich noch absichtlich mehrmals Pesteiter in die
Haut einrieb. Vr. von Rosenfeld halte bereits
den größten Teil der vorgesehenenen Versuchs¬
zeit glücklich überstanden, als er plötzlich er¬
krankte und bald darauf der Pest erlag.

Wahren Forschergeist offenbarte auch vr.
Garre aus Basel, ein Schüler Robert Kochs,der sich ganze Reagenzgläser voll heimtückischer
Staphylokokken in den eigenen Arm einrieb,um nachzuweisen, daß diese Mikroben die
eigentliche Ursache von Beulen und Karfunkeln
sind . Eine herrliche „Blütenlese" derartiger
unsympathischer Gebilde bestätigte denn auchbald die Richtigkeit der Theorien vr . Garrös,der an dem waghalsigen Experiment ebenso gut
hätte sterben können.

Auch der rühmlichstbekannte deutsche Chirurg
Kurtzahn war ein furchtloser Held der Wis¬
senschaft . Er ließ sich eine frisch operierte
fremde Krebsgeschwulst noch blutwarm an den
eigene « Oberkörper einpflanzen, ohne jedoch
glücklicherweise am Krebs zu erkranken.
Unfall mit Krebsserum

Dieser„Mißerfolg" gab dem Kre bsforschervr . Blunck Anlaß zu einem ähnlichen, ebenso
gewagten Experiment. Dieser Wissenschaftler

war in seinem Laboratorium damit beschäftigt,aus einer erst vor wenigen Stunden einer
schwerkranken Frau entnommenen Krebs¬
geschwulst ein. Organserum zu Versuchszwecken
herzustellen . Als Or. Blunck den frischen Krebs¬
brei in ein Glasgesäß einfüllen wollte, stieß er
dieses versehentlich um. wobei er sich an der
Hand eine fünf Zentimeter lange, tiefe Schnitt¬
verletzung zuzog . Statt sich nun diese , wie es
jeder andere getan hätte, sofort sorgfältig des¬
infizieren und dann verbinden zu lassen , ließder heroische Forscher, absichtlich so viel wie

Möglich von der flüssigen Geschwulstmasse in
die klaffende Schnittwunde hinetnträufeln.
Dann erst kam ein Verband darauf , vr . Blunck
wollte den ihm hochwillkommen Unfall dazu
benutzen , um einmal festzustellen , ob der Krebs
direkt von Mensch zu Mensch übertragbar sei.
Erfreulicherweise ist dies nicht der Fall , wes¬
halb die Schnittwunde aut verheilte und dem
Forscher statt einer bösartigen Geschwulst
lediglich eine kleine Narbe zurückblieb.

DerEntdecker des ..bleichen - SmonS"
Geradezu klassische Bedeutung hat in der Ge¬

schichte der Medizin der heroische Selbstversuch
des großen deutschen Hygienikers Max
von P eiten kos er mit Cholerabakte¬
rien erlangt. Der berühmte Forschernahm im
Jahre 1892 in Gegenwart zahlreicher Wissen¬
schaftler auf einenk Butterbrot eine Kultur von
etwa einer Milliarde frischer Seuchenerreger
ein , die er eigens zu diesem Zweck aus Berlin
hatte kommen lassen . Zuvor hatte Pettenkofer
sogar noch die Salzsäure seines Magens mit
Natron „unschädlich " gemacht , um den eigenom¬
menen Cholerabakterien einen besonders gün¬
stigen Nährboden bieten zu können . Unter Ein¬
satz seines Lebens ist es hierdurch dem berühm¬ten . Hygieniker geglückt/nachzuweisen, daß die
Seuchenerreger erst im Erdboden eine gewisse
Wandlung durchmachen müssen , bevor sie im
Menschenkörper die Cholera Hervorrufenkönnen.

Dem Tode getrotzt hat auch, im vollen Be¬
wußtsein der Tragweite seiner Versuche , der
große deutsche Gelehrte Fritz Schaudinn,der am 21. März 1905 gemeinsam mit E . Hoff-mann im Kaiserlichen Gesundheitsamt zu Ber¬
lin den langgesuchtenErreger der S yphilis,dem man später seiner Farblosigkeit und selt¬
samen Gestalt wegen den Beinamen „Der
bleiche Dämon" gab , entdeckt. Dieser Forscher
benutzte seine „Flitterwochen" in Italien dazu,in dem kleinen , hochgelegenen Bergort San
Michele di Leme den Geheimnissender Malaria
nachzuspüren. Schaudinn schluckte im Verlaufe
seiner Untersuchungen große Mengen von
Amöben, wobei es ihm ganz gleich war , ob es
sich um bedeutungslose Kleinlebewesenoder die
bösartigen Erreger der Dysenterie handelte.Die Folge War eine schwere Erkrankung des
berühmten Gelehrten, der er kurze Zeit nachseinem großen Triumph über die Syphilis im
Alter von erst 35 Jahren erlag. In diesem einen
Fall wenigstens zeigte die Welt einiges Ver¬
ständnis für wissenschaftlichen Heldenmut. Es
wurde eine Sammlung im ganzen Reich ver¬
anstaltet, die gegen neunzigtausend Mark fürdie Hinterbliebenen ergab.

LyntbiirMz in USA
Aufgeknüpft, geschmort und mit Schrotflinten

beschossen
Newyork , 14. Oktober.

Aus Ruston in Louisiana wird gemeldet , daß
dort am Freitag ein 19jähriger Neger, der im
Verdacht stand , vor einigenTagen einen Weißen

nachts in seinem geparkten Auto erschlagen zuhaben, von einer bewaffnetenMenge gelynchtworden ist. Die Lynchmörder führten den Ne¬
ger außerhalb der Stadt , knüpften ihn dort aneinen Baum auf, entzündeten gleichzeitig dar¬
unter ein Feuer und schossen mit Schrotflinten
auf den Neger. Außerdem wurden dem Ge¬
lynchten glühende Schüreisen in den Körper
gestoßen.

Reichsstatthalter Ritter von Epp 70 Jahre alt
Am 16. Oktober begeht Generalleutnant a . D.
Franz Xaver Ritter von Epp, der Reichsstatt¬

halter Bayerns , seinen 70. Geburtstag
- , (Scherl-BUderdien-st-M)

Agnes Straub
im Kraftwagen verunglückt

Nordhausen, 14. Oktober.
Zwischen Erfurt und Nordhausen verun¬

glückte in der Nähe von Strautzfurt Donners¬
tagnachmittag die Schauspielerin AgnesStraub mit ihremKraftwagen. Frau Strauberlitt einen Armbruch und schwere Ver¬
letzungen am Kopf. Or. Kriegner, einer
ihrer Mitfahrer , brach das rechte Bein . Die
Verletzten wurden in das Städtische Kranken¬
haus in Erfurt eingeliefert.

Fenftervutzenmit Gläfertlang
Berlin , 13. Oktober.Eine mehr oder weniger deutlich wahrnehm¬bare Wolke Alkoholdunstpflegte den 43jährigenKarl Wostrack zu umschweben, der leider

völlig hemmungslos der Trunksucht verfallenwar . Schließlich wäre es ja seine eigene An¬
gelegenheit gewesen/wie er sein Geld anlegte.Aber es genügte ihm nicht , sich angelegentlichmit dem Glase von Fensterscheiben zu befassen,er unterbrach, wo sich die Gelegenheitbot, viel¬
mehr seine Arbeit und schaute dann recht
intensiv in — Likörgläser. Am tollsten trieb eres bei einem Berliner Gastwirt, bei dem er
seit 1936 regelmäßig die Fenster putzte . Er
stahl ihm aus einem verschlossenen Geräte-
schrank ganze Flaschen Likör , durchschnittlich
10 Stück die Woche und trank sie größtenteils
gleich an Ort und Stelle aus . Weiler ent¬
wendete er ihm aus einem Schrank 47 RM
Wechselgeld . Unglücklicherweise geriet ein An¬
gestellter des Betriebes in Verdacht und wurde
völlig schuldlos entlassen . Das Geticht erkannte
auf zwei Jahre Gefängnis . Nach der Strafver¬
büßung soll der Angeklagte dann erneut in eine
Trinkerheilanstalt kommen.

Jüdinnen in Fässern
Belgrad, . 12. Oktober.

Die jugoslawische Polizei deckte einen groß
angelegten jüdischen Schmu ggel auf. Ein
Belgrader Bankdirektor tat ' sich mit einem
jugoslawischen Kreisvorfteher und dem Re¬
staurateur eines Donauschisses zusammen und
organisierte den Schmuggel von Jüdinnen aus
Wien nach Belgrad, denen die jugoslawischen
Behörden die Einreise nach Jugoslawien ver¬
boten hatten . Die Jüdinnen wurden vor der
jugoslawischen Grenze in Fässer gestecktund so durch die Grenzkontrolle durch¬
geschmuggelt . Auf jugoslawischen Boden wur¬
den sie dann mit falschen Pässen versehen.

Vestodlev
von VK06 . ckem vllsicktdsron
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Satz «M »er Spiele A« « »« ,« viv-M TSS ^ Sü-
Unsere Futzdall-VezirkSklaffenmannschaften treffen fich morgen im ersten Vunktspiel der Saison

Offene Sache ! '
Am Sonntagnachmittag wird der VfB-Platz

wieder einmal Hochbetrieb sehen . Es steigt der
Fuhballschlager derGauhauptstadt: das Meister¬
schaftsspiel des VfB gegen den VfL 94 . Das
Wort „M eisterschaftsspiel" müssen wir
dabei mit besonderer Betonung anführen , denn
nur in diesem Charakter des Spiels liegt sein
besonderer Reiz. Freundschaftsspiele zählen
nämlich bei solcher Rivalität höchstens die
Hälfte — in der Bewertung und in der Anteil¬
nahme des Publikums . Das haben die drei
letzten Privatspiele dieser beiden Mannschaften
gegen Ende der letzten Spielzeit bzw . zu Be¬
ginn der neuen ja deutlich gezeigt . Dreimal
wurde der VfB geschlagen . Aber diese drei
Niederlagen wären bis auf den letzten Rest
ausgelöscht, wenn es den Blauweitzen morgen
gelänge, die Leute von der Alexanderstratzege¬
schlagen heimzuschicken . Das besagt genug.
Morgen geht es um Punkte. Morgen wird mit
Verbissenheit und letztem Einsatz gerungen
werden. Morgen wird es sich zeigen , wer Recht
hat, sich als beste Fußballmannschaft Olden-
hurgs zu bezeichnen.

Wenn man die Siegesaussichten beider
Mannschaften abwägen will, mutz man kurz die
verschiedenen Situationen beleuchten , in denen
man sich , hüben und drüben befindet. Dabei
müssen wir feststellen , daß uns die Haut, in
der sich der VfL befindet, ganz bedeutend an¬
genehmer vorkommt. Die Mannschaft ist in der
letzten Zeit von Sieg zu Sieg geeilt, hat in
den bislang ausgetragenen beiden Punkt¬
spielen vier Punkte ergattert und sich in allen
Mannschaftsteilen in ausgeglichener Stärke
vorgestellt . Ueberragende Leistungen hat die
Elf zwar nicht gezeigt , aber sie weiß mit den
vorhandenen Kräften sehr geschickt umzugehen.
Dazu besitzt sie einen verbissenen Siegeswillen
und einen beispielhaften Mannschaftsgeist.

Halten wir die VfB-Mannschast dagegen, so
mutz sie in diesem Augenblick bei den meisten
Vergleichen absallen. Sie besitzt längst nicht die
Einheitlichkeit, denn der Sturm ist und bleibt
vorläufig ein unzulängliches Produkt mancher¬
lei Experimente, von denen weder dies noch
jenes bislang geglückt ist . Und ausgenutzt
können die vorhandenenKräfte ebenfalls keines¬
wegs werden, weil. man wohl acht gute Hinter¬
spieler hat, aber keine fünf rechte Stürmer . Die
Niederlagen der letzten Sonntage^ runden das
Bild einer papiermäßigen Unterlegenheit des
VsB.

Das ist das Bild der Theorie, dem man bei
allen Auseinandersetzungen einen ordentlichen
Wert beimessen könnte — nur nicht in einem
Spiel von so ausgesprochenem Charakter
lokaler Rivalität , wie ihn dieses besitzt . Da
bleibt die Theorie meist noch grauer als grau.
Was nützt die spielerische Ueberlegenheit, was
ein reiferes Können, wenn ein Gegner plötzlich
aus besonderem Anlaß einen unbeugsamen
Siegeswillen in die Waagschale wirft , wenn er
die stärkeren Nerven besitzt und all jene an¬

geführten Vorteile durch Kampfgeist, Härte und
Eifer zur Unwirksamkeit verdammt. War es
nicht so im letzten Punktspiel der beiden Geg¬
ner, als es ein 1 : 1 gab ? War der VsB nicht
damals in Hochform , der VfL dagegen aus ver¬
teufelt trockenem Ast ? Hatte der VfB vorher
nicht gesiegt und gesiegt und der VfL ver¬
loren und nochmals verloren ? Und doch gab
es ein durchaus ausgeglichenes Spiel . Daß es
diesmal genau so kommt — nur aus um¬
gekehrter Lage — das ist unsere Meinung.

Wie das Spiel läuft , ist bei der verschiede¬
nen Stärke der einzelnen Mannschaftsteile
ganz klar vorauszusehen. Beim VfB wird die
Hintermannschaft den Hauptteil der Arbeit
tragen müssen , beim VfL daraus folgernd der
Sturm . Die so entlastete Läuferreihe des
VfL wird im Mittelfelde tüchtig für den Auf¬
bau schaffen können . Darin liegt eine große
Gefahr für den VfB . Aber der VfL -Sturm ist
auch verwundbar . Man decke konsequent die
Außenstürmer — aber wirklich konsequent —,
und er hat nur noch seine halbe Gefährlichkeit.
Wir kennen im Augenblick die Mannschafts¬

aufstellung des VfB nicht , doch wird er seine
alten Kanonen mit Ausnahme von Gehn, der
verletzt sein soll , Wohl zur Stelle haben, und
er täte gut darin , ihnen diese schwere Ausgabe
der Flankendeckung abzutreten.

Mag es nun so oder anders kommen , uns
kann nur eins überraschen, und das wäre ein
hoher Sieg einer Mannschaft. Daran glauben
wir nicht . Ein knapper Sieg dieser oder jener

. Mannschaft oder ein Unentschieden , das er¬
warten wir von dem Spiel — , und dazu im
Interesse des sportlichen Rufes unseres
heimischen Fußballs einen anständigen, ritter¬
lichen Kampf unter sicherer Leitung und vor
einem mitgehenden, aber objektiven Publikum.

Kurz noch die restlichen Spiele der Bezirks¬
klasse, Staffel Bremen:

Komet Bremen—Sparta Bremerhaven
Nordsee. Cuxhaven—FV Woltmershausen
Germania Leer - Bremer Sportfreunde

Komet, Woltmershausen und Bremer Sport¬
freunde sind für uns oie Favoriten der Spiele.

8L.

3«m ersten Male ein »alles Programm
Sonntag stehen alle zehn Mannschaften der Niedersachsen-

Fnhball -Gauliga im Kamps
Favorttensiege zu erwarten

Zum ersten Male in der neuen Meisterschasts-
spielzeit stehen dieGauligamannschaftenNreder-
sachsens geschlossen im Kampf. Eine Verdich¬
tung des Programms wurde auch allerhöchste
Eisenbahn, denn schon jetzt kann man sich aus¬
rechnen , daß die Terminnot wieder ein Wört¬
chen mitreden wird . Am Sonntag gibt es nun
keinerlei aufregende Paarungen ; denn fast in
allen Spielen lassen sich klar die spielstärkeren
Mannschaften feststellen . Auch mit großen
Tabellenveränderungen darf man kaum rech¬
nen; lediglich der Deutsche Meister Hannover 96
und der VfL Osnabrück stehen auf dem

sich die Inhaber
Braunschweig gewiß nicht verdrängen lassen.
Doch besehen wir uns erst einmal das Pro¬
gramm:

Werder Bremen—ASV Blumenthal
Jäger 7 Bückeburg—Eintr . Braunschweig
Hannover 96—BfB Peine
VfL Osnabrück—MSB Lüneburg
Algermissen11—Arminia Hannover

Der Spitzenreiter hat es gegen die Blumen-
thaler gewiß nicht leicht , aber daheim wixd er
sich den Sieg nicht nehmen lassen . Wir zweifeln
nicht daran , daß er die Tabellenführuna durch
einen weiteren Gewinn von zwei Punkten
festigt.

Schwieriger haben es die Einträchtler, die
bislang noch nicht klar in Tritt gekommen sind.
Die Bückeburger Jäger sind eine Mannschaft
von enormer Kampfkraft, und das liegt der
launischen Braunschweiger Mannschaft, die
durch Einsatz so schnell aus dem Konzept ge¬
bracht wird , nun gar nicht . Wenn wir trotz¬
dem an einen knappen Sieg der Gäste glauben,
dann deshalb, weil die Lachner - Mannschaftdem
Neuling gegenüber ihre tüchtige Kampf¬
erfahrung aufspielen kann.

Im dritten Spiel kann es nur einen Sieger
geben: den Deutschen Meister Hannover 96.
Mit weiteren Erörterungen brauchen wir uns
hier nicht aufzuhalten.

Nicht viel anders dünkt uns die. Lage im
Osnabrücker Treffen. Die dortigen VfLer
haben gezeigt , daß alles Orakeln über ihren
Leistungsnieoergang abwegig war . 3 :0 ge-.
Wannen sie ihr erstes ' und bislang einziges
Punktspiel gegen die favorisierte Arminia
Hannover. Sie werden sich von dem Lüne¬
burger Neuling keinen Punkt abnehmen lassen.
Also auch hier : Sieg des Gastgebers.

Nur im letzten Spiel kommt man mit der
Festlegung auf einen voraussichtlich sicheren
Sieger etwas in Schwierigkeiten, vor allem
deshalb, weil das Spiel auf dem gefährlichen
Platz in Algermissen stattfindet. Aber gerade
weil dem so ist, glauben wir eher an einen Sieg
der Algermifser als an einen solchen der
Arminen, die so forsch begannen. Wenn die
Hannoveraner mehr als ein Unentschieden her¬
ausholen, kann man ihnen wirklich gratulieren.M

Kei»Sbahn-Mktoria ..airswöris"
Aus dem Präsident -Mutzenbecher-Platz in Sandkrug am Sonntagvormittag — Zwei weitere

interessante Begegnungen der 1 . Fußball -Kreisklasse

Bis zum Eingreifen der Mannschaften des
Heeres-SV und Luftwaffen-SV Oldenburg
wird es in der 1 . Kreisklasse Oldenburg-
Ostsriesland vorläufig allsonntäglich nur drei,
höchstens vier Spiele geben . Morgen gibt es
drei Spiele , die über die Vergleichsstärkeinner¬
halb der Unterkreise erschöpfende Auskunft
geben können . Am Sonntag wird sich ent¬
scheiden, wer in Zukunft in der Spitzengruppe
zu finden sein wird . Der derzeitige Tabellen-
fübrer, der Neuling Emder TV , wird in Wil¬
helmshaven von Frisia auf Herz und Nieren
geprüft» denn Frisia kann im Siegsalle die
Spitze erobern. — Stern Emden hat die Mög¬
lichkeit , gegen Adler Wilhelmshaven nochmals
sein Minuskonto zu Null zu halten. — Das
uns am meisten interessierende Spiel gibt es
aber am Sonntagvormittag auf dem Reichs¬
bahn-Platz in Sandkrug zwischen unseren zur
Zeit „im Rennen" liegenden Oldenburger
Mannschaften Reichsbahn und SuS Viktoria.
Da der Reichsbahn-Platz außerhalb der Stadt¬
grenze liegt, kommt also dxr Lokalkamps ».aus¬
wärts " zum Austrag . Hierdurch wird zweifels¬
ohne der Besuch in sehr hohem Matze beein¬
trächtigt werden, aber die „Interessierten"
werden auch diesen kleinen Ausflug nicht
scheuen , vor allem, wenn das Wetter einiger¬
maßen günstig ist. Nachfolgend die morgigen
Begegnungen:

Reichsbahn— Viktoria Oldenburg
Im vorigen Jahre siegte Viktoria in beiden

Spielen , nachdem ein Spiel , bei dem es nach
einem Siege der Reichsbahner „roch"

, wegen
starken Regens vorzeitig abgebrochen Worden
war . Die Reichsbahner haben in der dar¬

nach guten Resultaten in Freundschaftsspielen
einen schwachen Start zu den Punktspielen,
scheint jetzt aber die alte Form wiedererlangt
zu haben, denn in Wilhelmshaven wurde über
den VfL ein beachtenswerter Sieg erkämpft.
Reichsbahn bringt für morgen sein Unent¬
schieden vom vorletzten Sonntag gegen den
Tabellenzweiten als Empfehlung mit . Auf
jeden Fall wird es in Sandkrug einen flotten

Kampf geben . Wenn auch Viktoria ein kleines
Plus einzuräumen ist , so liegt aber ein Punkt¬
gewinn der eifrigen Reichsbahner in Sand¬
krug durchaus im Bereich der Möglichkeiten.
Spielbeginn 11 Uhr.

Die Vereine melden folgende Mannschaften:
Reichsbahn: Janßen ; Tietje, Beyer;

Bläser, Prützner , Möller ; Ehlkes, Schroer,
Weder, Schicker, Rohm.

Viktoria: Lüers ; Bulle , Lippert; Kar-
nau , Grewing, Schuster; Kuhnert, Noll, Brink¬
mann, PZagner, Huckemeyer .

'

Frisia Wilhelmshaven —Emder TV
In Wilhelmshaven wird es einen heiß-

umstrittenen Kampf der beiden Tabellenersten
geben . Die Friesen Haben am Sonntag durch
das Unentschieden gegen Reichsbahn enttäuscht,
während der Neuling mit einem 1 : 1 -Unent-
schieden gegen Adler in Wilhelmshaven über¬
raschte . Es bleibt abzuwarten, ob der Emder
TV in Wilhelmshaven abermals zu einem
Punktgewinn kommt und die Spitze weiterhin
behaupten wird.

Stern Emden— Adler Wilhelmshaven
Nach dem mageren Unentschieden am letzten

Sonntag gegen den Emder TV auf eigenem
Platz ist den „Raubvögeln" in Ostfriesländ
nicht viel zuzutrauen. Wir erwarten einen
klaren Sieg der Emder, die bei unentschiedenem
Ausgang des Wilhelmshavener Treffens die
Führung der Tabelle übernehmen werden.

Ser STV mutz nach Wilhelmshaven
Die Sandball-Vunttspiele

Nachdem am letzten Sonntag von den an¬
gesetzten Pflichtspielen der Handball-Bezirks¬
klasse, 1 . Kreisklasse und Bezirksklasse der
Frauen nur je ein Spiel der Männer und
Frauen wegen des Unwetters durchgeführt
werden konnte , sind für Sonntag fünf Pflicht¬
spiele angesetzt worden. Hier die Spiele nach
dem Plan:

OTB gegen Adler Wilhelmshaven
Das erste Pflichtspiel hat OTBs Bezirks-

klafsen- Männermannschaft gegen die alte Be¬
zirksklassenmannschaft Adler in Wilhelms-

Bürgers . Tbd— Luftwafsen-SV Oldenburg
Man darf gespannt sein , mit welcher Mann¬

schaft der BTB auf den Plan tritt . Am vorigen
Sonntag traten die BTBer gegen Westerstede
nicht an . Der morgige Gegner ist der unbestreit¬
bare Meisterschaftsanwärter und dürfte zu
einem überlegenen Sieg kommen . Nur von dem
Einsatz der Platzbesitzer wird es abhängen, wie
hoch die Sieg ausfällt . Beginn 11 Uhr auf dem
BTB -Platz.

Ohmstede1 —Westerstede1
Die Spielstärke der Westersteder im Vergleich

zu unseren Kreisklassenmannfchaften ist hier
wenig bekannt. Ihr erstes Erscheinen muß da¬
her abgewartet werden, um über die Leistun-„ _ ,, . m

haben auszutragen . Damit stehen die OTBer ' ^ etwas sagen zu können . Trotzdem möchten
vor einer schweren Aufgabe, denn Adler konnte ^ aber annehmen, daß die Ohmsteder zu" "" " """ " " einem klaren Siege kommen , denn auf eigenem

Gelände sind sie besonders stark. Beginn um
15 .30 Uhr beim „Müggenkrug" .

Einsatz kämpfen müssen , um nicht der erste
Punktlieserant zu werden. Der OTB muß zwar
einige Leute ersetzen , sollte aber bei richtigem
Einstellen auf den Gegner wenigstens einen
Punkt schaffen können. Dieser Punktgewinn
kann aber nur eintreten, wenn der OTB mit
besseren Leistungen auswartet , als vor einigen
Wochen im Freundschaftsspiel gegen den TV
Vor dem Haarentor.

TvdHaarentor 1 — TuS 76 1
Die 76er verloren am letzten Sonntag mit

acht Spielern gegen den Neuling Brake mit
6 :1 . Dieses Ergebnis darf aber bei der Beur¬
teilung des morgigen Spiels nicht in Betracht
gezogen werden. Die Haarentorer, die in einem
Freundschaftsspiel gegen die Bezirksklassenelf

In letzter Stunde erhalten wir noö
VfB und VfL die Aufstellung der Man»
schäften für den morgigen großen Lokalkam»p
VfB: Weinrich: Wiese , Baun ; Kloppenbur»

Hundt, Kaiser; Haaker, Moneke Abt
Horn , Krame, Zimmermann .

'

VfL 94 : Dicht ; Müller, Vulhop; H. Oltmanns
Schwerdtner, R . Oltmanns ; Stanu
Döhler, Teresiak , Warnke, Knust .

'

des OTB sehr gut abgeschnitten haben, werde»
auf eine stärkere TuS - Mannschaft stoßen die
versuchen wird, die Niederlage wieder aus ?»-
gleichen . Aber ein Sieg der TvdHer lieai
näher, als ein Sieg der TuS - Mannschaft ^
Beginn 15.00 Uhr auf dem Haarenesch.

VfL 94 - TuS 76 der Frauen
Auf dem VfL-Platz kommt es am Nachmit

tag um 14.30 Uhr . zu dieser interessanten Be¬
gegnung, deren Ausgang als offen zu bezeich¬
nen ist. ^

Die Fuhball-Vunttspiele
der 2. kreirilaile

Neben den Mannschaften der 2. Kreisklasse
greifen nunmehr auch die unteren Mannschaste,,in die Punktspiele ein. Die angesetzten Punkt¬
spiele der zweiten Mannschaften des Heeres-
Sportvereins und des Luftwaffen-Sportver-
eins, die der 2 . Kreisklasse . Staffel L, zu.
geteilt

— «- - -- -

2 . Kreisklässe ^ _ , . .. . . .
eingehen, verweisen wir wegen der übrigen
Spiele auf unsere Uebersicht „Oldenburgei
Vereine melden" .

Bei dieser Gelegenheit sei vermerkt, daß die
am letzten Sonntag ausgefallenen vier Pflicht¬
spiele der 2 . Kreisklasse nicht gewertet werden,
weil die Spiele vom Staffelführer wegen des
Regens vorzeitig abgesetzt worden sind.

Der morgige Spielplan:
Ohmstede1—TuS Bloherfelde 1

In diesem Treffen, das um 14 Uhr auf dein
Platz beim Müggenkrug stattfindet, sollten die
Ohmsteder zu Sieg unv Punkten - kommen.
Leicht werden die Bloherfelder allerdings
nicht die Waffen strecken.

Tweelbäke 1 —Broker SV 1
Wenn auch die Broker vor vierzehn Tagen
gegen Bloherfelde verloren, so werden aber die
Lweelbäker nur dann eine Siegchance haben,
wenn sie in stärkster Besetzung antreten. Be¬
ginn 14.30 Uhr.

Zwischenahn 1—TuS 76 1
In Zwischenahn stößt TuS 76, der Meister¬
schaftsanwärter, aus einen auf eigenem Platz
sehr gefährlichen Gegner. Nach Ueberwtndung
des ersten Widerstandes sollte es einen Kam
Sieg der 76er geben . Ein anderes Ergebnis
wäre eine Ueberraschung. Beginn 15 Uhr.

TV Eversten 1 — GEG1
Hier ist den Everstenern ein kleines Plus
einzuräumen. Dieses Spiel wird endgültig
Aufschluß geben , wie die GEGer einz »schätze«
sind . Beginn 14 .30 Uhr auf der Jahnwiese.

Au» VSV Wie«
Die Spiele her Staffel Bremen Bremer SB-

VfL Hemelingenund NDL—Tura Gröpelingen,
die erst abgesetzt waren, finden nach neueftei
Bekanntmachungdoch statt.

Oldenburger Vereine melde«
VfB Oldenburg

1. — VfL 94 15 .00 Uhr VfB -Platz
2. — Viktoria 2 11.00 Uhr VfB -Platz
3. — Glück aus 2 11 .00 Uhr Uhlenweg
AH — VfL 94 AH - 13.50 Uhr VsB-Pla«

BsL von 1894 Oldenburg
1. — VfB 15.00 Uhr VfB -Platz
2. — Glück auf 1. 10 .00 Uhr Alex -Adel!»
AH — VfB AH . 13 .30 Uhr VfB -Platz

SuS Viktoria Oldenburg
1 — Reichs» Oldenburg 11.00 Uhr Sandkru»
2. — VsB 2. 11 .00 Uhr VfB-Platz
3. — Reichsbahn 3. 11.00 Uhr Vtttoriaplatz
AH — Ohmstede AH 9.30 Uhr Bittori -Platz

Reichsbahn-Turn - und Sportverein
1. V- Viktoria 15 .00 Uhr Sandkrug
3. — Viktoria 3. 11 .00 Uhr Viktoria««

TV Glück auf Oldenburg
1. — VfL 2.
2. — VfB 3.

TuS von 1876 Oldenburg
1. — Zwischenahn 1. 15.00 Uhr Zwischen«
2. — Zwtschenahn 2. 13.30 Uhr Zwischen ««"

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. TuS Bloherfelde 1. 14 .00 Uhr Ohmstede,,
AH — Viktoria AH

TV Eversten
1. — GEG 1.
2. — GEG 2.

10 .00 Uhr VfL-Pl °tz
11.00 Uhr Uhlenweg

L4.UU uyr „
9.30 Uhr VMoriaM

14 .30 Uhr Jahnwiest
11.00 Uhr Jahnwieic

14.00 Uhr Ohmstede

14.30 Uhr Tweel«
13 .00 Uhr Tweel«

TuS Bloherfelde
1. — Ohmstede 1.

Lweelbäker Sportclub
1. — Braker SV 1.
2. — Braker SV 2.

Betriebssportgemeinschaft GEG
1. — TV Eversten 1. 14.30 Uhr Ja «"» «
2. — TV Eversten 2. . 11.00 Uhr Jahr ««»»

Sportveranstaltungen am Sonntag
0»r Spiel per Spiele!
Meisterschaftstreffen:

15 Uhr aus dem VsB-SportPlatz



Mor-nuitg -er Augerid -Futzhall- und Smch-alWele
Enge zusammen»»»«« zwis»«« SRL an» SS - Somuag vegvm der Sas>»aU-1seid«nlvlel,
S«t desuÄte Versammlung -es VNL-Unteelreises ^ ° " -
Am Donnerstagabend fand bei Gastwirt He-

Donnerschweer Straße , eine Versamm-
s,m,

'
des ÄRL-Unterkreises Oldenburg Stadt

natt die vom Kretssportwart Lübten in
Antretung des Unterkreisführers Krüger ein-
^ rufen war und auch geleitet wurde. Er be-
ariikte die erschienenen Veretnsvertreter und
6 auem den Leiter der Stelle für Leibes-
-rüeSung beim Bann 91, Obergefolgschaftssüh-
rei Klühe. Nach einleitenden Worten des
areissportwarts Lübken, der seiner Freude
»der das Zustandekommen der jetzt endgültig
-Meaenden Vereinbarung Ausdruck gab, gab
ObergefolgschastsjührerKlühe einen genauen
ueberblick über die leistungsmäßige Erfassung
der Sitlerjungenin den Vereinen, zunächst kom¬
men die Hand- und Fußballspiele in Betracht,
die nunmehr mit Rundenspielen den Ansang
machen sollen . Während bisher die Vereine
ihre Jugendmannschaftenin den Kampf schick¬
ten werden die Jugendmannschasten jetzt von
den HJ-Gesolgschasten gestellt . Jede Gefolg¬
schaft hat je e,ine Fußball und eine Handball-
mannschaftzu stellen , die an den Rundenspielen,
die bereits morgen beginnen, teilzunehmen hat.
Diese Hitlerjungen müssen Mitglied des sie be¬
treuenden Vereins werden und können in kei¬
ner anderen Vereinsmannschaft spielen. Ueber
die Zuteilung der Gefolgschaften auf die ein¬
zelnen Vereine des Unterkreises berichten wir
weiter unten. Die Beitragsfrage muß von den
Vereinen mit den Gefolgschaftsführerngeregelt
werden.

Teilnahmeberechtigt für die Handball- und
Fußballspiele sind alle Angehörigen einer Ge¬
folgschaft , die nach dem 1. September 1920
geboren sind und seit dem 1 . August 1938 der
betr . Einheit angehören. Die nach dem 1 . Sep¬
tember 1921 geborenenHitlerjungen können evt.
In ihrem alten Verein bleiben. Die Meister¬
schaften werden in Rundenspielen mit Hin- und
Rückspiel ausgetragen. Die ermittelten Grup-
pensteger . spielen dann den Bannmeister aus.
Die weitere Austragung bestimmt dann das
Gebiet . Bis spätestens 1 . April 1939 mutz der
Bannmeister ermittelt sein . Gespielt wird nach
der HJ-Sportordnung für Fuß - und Handball.
Jedes gewonnene Spiel wird mit zwei, jedes
Unentschieden mit einem Punkt gewertet. Bis
zur Feststellung des Gruppenstegers zählt das
Torverhältnis . Zur Ermittelung des Bann¬
meisters ist aber ein Punktvorsprung erforder¬
lich. Ein Junge , der vom Schiedsrichter wegen
unsportlichen Vergehens vom Spielselde ver¬
wiesen wird, ist vom Mannschaftssührer an
den Gefolgschaftsführer zu melden und wird
für vier Wochen gesperrt. Bei einer zweiten
Platzverweisung erfolgt der Ausschluß aus der
Mannschaft und Meldung durch den Gefolg-
schastsführer an den Bannführer.

Nach Bekanntgabe dieser grundlegenden Be¬
stimmungen durch Obergefolgschaftsführer
Klühe wurden aus der Versammlung heraus
wertvolle Anregungen gegeben . Die Aufstellung
von A- und B -Mannschaften wurde angeregt,
um auch den jüngsten HJ -Jahrgängen Spiel¬
möglichkeit zu geben . Hier soll zunächst der
Freundschaftsspielbetrieb gepflegt werden.
SchiedsrichterfachwartSchreiber bat drin¬
gend, dafür zu sorgen, daß die gemeldeten
Mannschaften auch antreten, damit die Schieds¬

richter nicht umsonst eingesetzt werden, und für
restlose Zurverfügungstellung der Vereins¬
schiedsrichter bemüht zu sein . UnterkreisführerErnst Krüger, der doch noch an der Ver¬
sammlung teilnehmen konnte , forderte alle Ver¬einsvertreter auf, die in sehr kameradschaft¬
licher Art und Weise begonnene Arbeit zuunterstützen und zum Erfolg zu verhelfen. We¬
gen der Fachgebiete Schwimmen, Tennis , Ru¬dern, Radfahren ist den Jungen freie Vereins¬
wahl gewährleistet. Hier soll versucht werden,
daß die Jungen für die Uebungsabende vom
HJ -Dienst befreit werden können . Noch manche
Anregung kam aus der Versammlung heraus,
die noch einer Prüfung unterzogen werden soll.Mit einem Dank an Kamerad Klühe für die
geleistete Arbeit und der Aufforderung an die
Vereine, unermüdlich an der Ausbildung von
Uebungsleitern mitzuarbeiten, wurde die Ver¬
sammlung mit einem Gruß an den Führer von
Kretssportwart Hans Lübken geschlossen.

Die Oldenburger Schleuse passierte im Monat Sep¬
tember insgesamt 838 Schiffe mit einer Tragfähigkeitvon insgesamt 269 463 To ., mit einer Ladung von
196 369 To.

Im Großverkehr wurden auf Bergfahrt 116 Schiffemit einer Tragfähigkeit von 115 471 To . und einer
Ladung von 75 236 To . durchgeschleust . Auf Talfahrt
passierten Grotzverkehr 148 Schisse mit einer Lade¬
fähigkeit von 131816 To . und einer Lademenge von
116 558 To . die Schleuse. — Im Kletnverkehr gingen
auf Bergfahrt 51 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von
16491 To . und einer Ladung von 3225 To . und auf
Talfahrt 56 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von
12233 To . und einer Lademenge von 7356 To . Lurchdie Schleuse.

Regelung - er Arbeitsbedingungen
in - e« Gkssereibetrieben

Wie der Reichstreuhänder der Arbeit in Nr . 24 des
Reichsarbeitsblattes vom 25 . August 1938 mitteilt,
ist die Tarifordnung für die Glaservetriebe des Wirt-
fchaftstzebietes Niedersachsenveröffentlicht worden . Die
Tarifordnung bringt erstmalig eine Vereinheitlichungder Arbeitsbedingungen . Eine Verbesserung der Ar¬
beitsbedingungen der Gefolgschaftsmitglieder bringen
insbesondere di« Bestimmungen über die Fortzahlungdes Lohnes in Krankheitsfällen. Den Gefolgschafts-
Mitgliedern wird künftig je nach der Dauer d^ r Be-
triebszugehörtgkeit in gewissen Grenzen ein Zuschuß
zum Krankengeld bis zur Höhe von 96 v . H . des
Nettolohnes bezahlt. Die Bestimmungen über Wege¬
geld und Auslösung werden zahlreiche Zweifel über
die Ansprüche der Gefolgschaftsmitglieder bet auswär¬
tiger Beschäftigung beseitigen. Der Urlaub der Ge¬
folgschaft ist bis auf weiteres nach dem im Bau¬
gewerbe eingefllhrten Urlaubsmarkensystem geregelt.
Zum Schutz der Gefolgschaftsmitglisder sind Kündi¬
gungsfristen eingesührt. Sie betragen mindestens eine
Woche , wenn das Gefolgschaftsmitglied dem Betrieb
ein Jahr und mindestens zwei Wochen , wenn es dem
Betriebe drei Jahre vorsteht.

Die Arbeitsbedingungen der Jugendlichen sind
ebenfalls geregelt. Neuerdings erhalten diese ein«
wöchentliche Vergütung . Für die in die regelmäßige

Fußball
Staffel 1 : Gefolgschaft 1 (VfL 94) . Gef . 2

(TvdH) , Gef . 3 (Ohmsteder SPuTV ) , Gef . 4
(Ohmsteder SPuTV ) , Gef . 6 (VfB) , Marine-
gef . 1 (VfL 94) , Spielges. 1 (Post-SV ) .

Staffel 2 : Gef . 7 (TuS Bloherfelde) , Gef . 11
(TV Glück auf) , Gef . 12 (TuS 76 Osternburg) ,
Gef . 13 (Tweelbäker SC ) , Marinegef. 2 ( VfL
94) , Motorgef. 1 (VfB) , Fliegerges. 1 (VfB) .
Nachrichtenschar 1 (ReichsbahnTuSV ) .

Handball
Gef. 1 (VfL 94) , Gef . 2 (TvdH) , Gef . 3

(BTB ) , Gef . 4 (Nadorster TV ) , Gef. 5 und 6.
Fliegergef. 1 und Motorgef. 1 ( alle (OTB ) ,
Gef . 7 (TV Eversten) , Gef . 11 (TV Glück aus ) ,
Gef . 12 (TuS 76 Osternburg) , Gef . 13 (Tweel¬
bäker SC ) , Nachrichtenschar (Reichsbahn¬TuSV ) .

Morgen die ersten Fußballspiele
Während der Beginn der Handballspielenoch

etwas hinausgeschobenwerden mußte, werden

Arbeitszeit fallenden Berufsfchulstunden dürfen Ab¬
züge von der Erzieyungsbeihilfe nicht gemachtwerden.

Die Tarifordnung stellt einen wesentlichen Fort¬
schritt' auf dem Gebiete der Gestaltung des Arbeits¬
lebens dar/ ' Sie trägt in ihren Bestimmungen dem
Leistungsgrundfatz Rechnung. Sie wird für Be-
triebssührer und Gefvlgschaftsmitglieder die lang¬
ersehnte Klarheit schaffen und für die Entwicklungder Arbeitsbedingungen richtungweisend sein.

Arbeitsaufnahme
von UuterftützuugSembkSuseeu

Die Gauwaltung der DAF teilt mit : Um den Er¬
fordernissen des Viersahresplanes in .bezug auf den
Arbeitseinsatz Rechnung zu tragen und auf Grund
der Tatsache, daß die Sozialrenten beziehenden Per¬
sonen sich für Erntehilfe zur Verfügung stellen sollen,wird folgende Entscheidung getroffen.

Jnvaliden -Unterstützungs-Empfängsr der DAF er¬
halten im Fall von Aufnahme einer bezahlten Tätig¬
keit auf Antrag dis ihnen während ihrer Arbeitslosig¬
keit gewährte Jnvalidenunterstützung Weiler, wenn ihr
Gesamteinkommen den Betrag ntzht überschreitet, der
für gleichartige Tätigkeit im allgemeinen gezahlt wird.
Als Gesamteinkommen gelten das Arbeitsentgelt , die
staatliche Rente, die Jnvalidenunterstützung der DAF,sowie alle sonstigen Einkünfte. Die Höhe- des DAF-
Beitrages richtet sich nach dem Gesamteinkommen. Die
Zahlung der Jnvalidenunterstützung ist ausgeschlossen,wenn diese aus einem ununterbrochenen Arbeitsver-
hältnis heraus beantragt wird.

Die Meldung derartiger JnvaltdeNunterstützungs-
Empfänger hat bei den zuständigen Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront zu erfolgen. Dabei ist unbe¬
dingt dafür zu sorgen, daß , eine Arbeitsbescheinigungunter gleichzeitiger Angabe des ortsüblichen Lohnes
für gleichartige Tätigkeit beigebracht wird.

Das Ende der „ Venfton"
Zu der Begriffsbestimmung Fremdenheim find jetzt

Zusatzbestimmungön erlassen worden, wynach . die
. Pension " als Bezeichnung für ein Haus beseitigtwird . Die betreffenden Beherbergungsbetriebe führen
allgemein die Bezeichnung Fremdenheim mit dem
Namen des Besitzers. Fremdenheime, die ein ganzes
Haus einnehmen, können neben oder statt dieser Be¬
zeichnung auch solche unpersönlichen Charakters füh¬ren , wie Haus und Villa . In diesen Betrieben ist
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die Reihenfutzballspiele mit sieben Begeg¬
nungen morgen etngeleitet. Nach dem Plan gibt
es morgen folgende Spiele:
Gef . 1/91 ( VfL 94) —Gef . 2/91 (TvdH) 8.30 Uhr

-VfL-Platz
Gef . 3/91 (OhmstederSPuTV ) —Gef . 4/91 (Ohm¬

steder SPuTV ) 9.00 Uhr Ohmstede
Gef . 6/91 ( VfB) —M 1/91 ( VfL 94) 9 .00 Uhr

VfB-Platz
Gef . 7/91 (TuS Bloherfelde) —Gef . 11/91 (TV

Glück auf) 9.00 Uhr Bloherfelde
Gef . 12/91 (TuS 76) —Gef . 13/91 (Tweelbäker

SC ) 9 .00 Uhr TuS -Platz
Gef . M 2/91 (VfL 94) —Gef . M 1/91 (VfB)

9.00 Uhr Jahnwiese
Gef . Fl . 1/91 (VfB) —Gef . Na 1/91 (Reichsbahn)

9.00 Uhr Haarenesch

Sport in - er Wehrmacht
Freundschaftsspiele im Fuß - und Handball
Auf dem Platz des Fliegerhorst Oldenburg

trugen gestern nachmittag die Mannschaften
des Fliegerhorstes und die ALteilungsmann-
schaften der Artillerie zwei Freundschaftsspiele
aus , und zwar im Hand- und Fußball . Die
Handballmannschaft der Flieger konnte einen
19 :1-Sieg über die Artilleristen erzielen, wäh¬
rend die Mannschaft im Fußball eine knappe
3 :4-Niederlage hinnehmen mutzte.

es in ' der Regel üblich, die Gäste voll zu verpflegen.
Das Wort Pension stellt nach den marktregelnden An¬
ordnungen zum klaren Preisangebot eine- Leistung
des Gastwirts dar . Als Firmenbezeichnung ist es
nicht mehr zu verwenden. Zur Ablegung dieser Be¬
zeichnung wird den Betrieben eine Uebergangsfrist
gewährt . Auch die Bezeichnung „.Hotelpension" ' wird
nicht mehr zugelassen.

HengMkkmit
für - le VreutzWe GeftütSverwaltrmg

Am Donnerstag , dem 17 . November 1638 , 9 Uhr
vormittags , findet in Oldenburg auf dem Pferde¬
marktplatz der diesjährige Heng st markt für die
Preußische Gestütsverwaltung statt. Anmeldungen
hierfür müssen bis zum 22 . d. M . an den Olden¬
burger Pferdezüchterverband — Oldenburg i ./O .,
Pferdemarkt 12 , gerichtet werden.

Verliner VSefe
Ter Aktienmarkt «röffnete bei kleinsten Um¬

sätzen in uneinheitlicher Haltung . Der Gefamtkurs-
stand war kaum verändert . Rückgänge über 1 Pzt . ^waren bisher nicht zu verzeichnen. Holzmann und
Wintershall ermäßigten sich um je V-, Schlickert um
V-, Elektrizitäts -Lieferungs -Gesellschast um ° /g und
Waldhof um s/8 Pzt . Farben gaben um V, Pzt . auf
151 nach. In gleichem Ausmaß waren Rhsinstahl,
Metallgesellschaft und Daimler abgeschwächt . Aus der
anderen Seite konnten AEG , RWE und Hoesch V-
und Erdöl , Demag und Reichsbank je .V- Pzt . ge¬winnen . Ilse Genußscheine stellten sich 1 und Rüt-
gerswerke gegenüber dem letzten Kassakurs IV- Pzt.
höher. — Am Rentenmarkt eröffnet« Reichsalt¬
besitz mit 136,10 nach 136V-.

SchMnachrlchten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Kuba/Golsh.

Hk. 13 . 16 . Hamburg — Aller Ostasten ausg . 13 . 16.
Hamburg — Bremen gusg . 12 . 10 . Newhork — Co- '
lumbus Westindien 13 . 16 . Port of Spain nach La
Guayra — Crefeld Ostasien Hk. 14 . 16 . Sabang nach
Port Said — Donau Ostasien Hk. 13 . 16 . Rotterdam
— Fulda Nordma . /Golfh . ausg . 12 . 10 Philadelphia
— Gen. v . Steuben 2. Herbstms. 13 . 10 . Malta naH
Syracus — Gneisenau Ostasten ausg . 13. 16 . Genua
nach Port Said — Oder Ostasten ausg . 13 . 16 . Hong-

Die Oldenburger Schleuse
im Monat September

ln Plüsch, sfoorgorn, Kokos
bevor5is sinsn Isppich kau¬
fst >o» sn 5,s sich untere
groi ) s ^ vsv/okl
bnvsrdinckliclt rslgsn

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Cloppenburg, den 10. Oktober1938.
Unter den Viehbeständen der : 1 . RomanowM, Benstrup," -> ^ ^ ermeding, Nikolausdorf,

eher sen ., Nikolausdorf,
2. I . Brümmer,
4. H . Prüllage,

selbe . 13. Rob. Schute, Garem 14. El . Jmholte , Lodbergen,15. W . I . Elsen. Varrelbusch. 16. W . Engelmann. Gartherfeld,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.Die Seuchengehöfte bzw . Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz
Maßnahmen.

I . V . : Thtzem

jliito -fslilzMe
räuösiciw o- stacitsilldoxeLusbiiäuug

^ burMtr. 22 — Iswpüou 2751

Alvm - in»! llielelöl
üldmieröle um! kette

am Stau

Zuckelrieden , 3. I.
Aeverbruch , 5. H ,

'

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, 12. Oktober 1938.

, Unter den Viehbeständen der 1 . Elem. Willen, Winkum,
2 . K . Grüß, Meerdorf, 3 . W . Kater, Meerdorf, 4 . W . Tönies,
Röpke , 5. Aug. Möller. Röpke . 6. Gerh. Schwietermann. Röpke,
7. Jos . Diekgerdes, Holthausen, 8 . Bernh . Wendeln ir ., Garrel,
9. Joh . Elsen, Garrel , 10. W . Karl Nienaber. Garrel . 11. Hemr.Nremann, Garrel , 12. Josef Redetzki . Nikolausdorf, 13. Hemr.
Jamben, Pehmertange , ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. ^ „

, Sperrgebiet zu 13 : die Ortschaft bzw . Bauerschaft Pehmer¬
tange. Die übrigen Seuchengehöstebzw . Seuchenwerdenliegenbereits im Sperrgebiet. ^ ^Im übrigem gelten meine früher angeordneten Schutz¬
maßnahmen. ^ _I . V . : Thyen.

bestehend aus 2
schiMen, 2 Matratz., 2 Nacht-
l Frisierkommodeund
rich," derschrank ; 1 Küchenein-
chenbiN.- gehend aus 1 Kü-
len aA *' 1 Asch und 2 Stüh-

N . Mammen RM 485.-
Mestandsdarlehem)Mobel -Meiners

Oieripv «s

Der Bürgermeister
der Gemeinde Stedinge»

Berne, den 13. Oktober 1938.
Das bei dem Gastwirt August Osterloh. Hiddigwarder-moor, eingeschüttete schwarzbunte Kuhrind ohne besondere

-eichen ist noch nicht eingelöst.
- uf Grund des 8 78 des Gesetzes vom 15. August 1882,

betreffend den Forstdiebstahl und die Forst- und Feldpolizei,
wtrd folgender Bescheid erteilt, der hiermit gemäß 8 12 der
Ministerialbekanntmachungvom 15. -August 1882 zur Ausführungder 88 65 bis 82 des genannten Gesetzes veröffentlicht wird:

Bescheid.Das bei dem Gastwirt August Osterloh in Hiddigwarden
eingeschüttete schwarzbunte Kuhrind gilt unter Berücksichtigung
der Hohe des Schadens, des Ersatzgeldes und der Kosten
weiterhin als gepfändet. Das gepfändete Tier bleibt bet dem
Gastwirt Osterloh in Verwahrung . ^ ^ ^Sollte das Tier nicht bis zum 20. Oktober 1938 abgebolt
und die Forderungen und Kosten nicht bis dahin bezahlt fein,
so erfolgt die öffentliche Versteigerung des Rindes . Der Er¬
lös wirb dann gemäß 8 82 des obengenannten Gesetzes ver¬
wendet.

Berne, den 13. Oktober 1933. . . .Müller, Bürgermeister.

»>»»«,
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kong — Orotava Kan. Inf . Hk. 13 . 1». Antwerpen
nach Bremen — Potsdam Ostasien HI. 14 . 10 . Code
— Saar Kuba/Mexiko HI. 13 . 10 . Tampico nachBera Cruz.

Hamvurg -Amerika-Llnte (etnschl . Deutsch-Austral, u.Kosmos- Linien .) Nordamerika. Oktkiiste u. Golfhäfe» ;
Deutschland 14 . 10 . 13 Uhr in Cuxhaven fällig —
Hansa 13 . 10 . ab Southampton nach Cherbourg — »
Hamburg 13 . 10 . ab Newyork n . Cherbourg - » Mittel-
amerika, Westindien: Jberia IS. 10 . 14 Uhr bei Cux¬
haven fällig — Phrhgia 11 . 10 . ab La Guahra n.
Trinidad , Rückr . — Sesostris 13 . 10 . San Miguel p.
nach Trinidad , Ausr . — Südamerika , Westküste : Ha¬
gen 13 . 10 . Ouessant p . n . Punta Arenas — Karnak
13 . 10 . an Antwerpen, Rückr . — Patria 12 . 10 . ab
Buenaventura n. Balboa , Rückr . — Südafrika , Au¬
stralien, Niederl.-Jndien : Hamm 13 . 10 . Dakar P. n.
Kapstadt, Ausr . — Cassel 13 . 10 . ab Port Sudan n.
Port Said , Rückr . — Altona 12 . 10 . an Nordenham,
Rückr . — Naumburg 13 . 10 . ab Auckland, Ausr . —
Essen 13 . 10 . ab Amsterdam n . Hamburg — Ost:
asten: Neumark 13. 10 . an Jokohama , Ausr . — Meck¬
lenburg 12 . 10 . an Buenos Aires , Rückr . — Hinden-
burg 13 . 10 . ab Rotterdam n . Port Said — Anubis
13 . 10 . an Manila — Ermland 13 . 10 . an Jloilo —
Ramses 13 . 10 . ab Jloilo n . Manila , Ausr . — Nord¬
amerika, Westküste : Oakland 13 . 10 . an Antwerpen,Ausr . — Vergnügungsreise : Milwaukee 13 . 10 . ab
Wytelene nach Santorin —Trampfahrt : Havenstein
12 . 10 . Villa Constitucion, Rückreise.

MSrtte
Dortmund , 14 . Okt. Viehmarkt. Auftrieb 1257

Rinder , darunter N2 Ochsen , 258 Bullen , 478 Kühe,
20S Färsen , 423 Kälber, 184 Schafe, Lämmer und
Hammel, 1370 Schweine. Preise : Ochsen a) 46 bis
46 .50 , b) 40—42,50 . c) 36—37,50 ; Bullen a) 43,50 bis
44 .50 , b) 39—40,50 , c) 34—35,50 ; Kühe a) 43- 44,50,'
b) 39— 40,50 , c> 30—34,50 , d) 21— 25 ; Färsen a) 44,50bis 45,50 , bl 39—41 .50 , c) 34- 36,50 ; Kälber a) 68

bis 78 , b ) 63 , c) 57 . d) 45—48, e) 36— 38 ; Lämmer
und Hammel b) 46— 51 , c) 46—51 , d) 40—43 , e) 40
bis 43 ; Schafe a) 33— 42, b) 33—42, c) 19—32 , fette
Speckschwetne a) 58,50 , c) 57,50 , d) 56,50 , e) 52,50 , f)
49,50 , g) 49,50 , h) 49,50 ; Specksauen 57,50; andere
Sauen 51,50 . Marktverlauf : Großvieh, Kälber und
Schweine zugeteilt: Ausstichtiere über Notiz ; Schafe
gut.

Berlin , 14 . Okt. Schlachtviehmarkt. Austrieb:
1144 Rinder , 1217 Kälber, 6306 Schafe, Lämmer und
Hammel, 4016 Schweine. Preise : Ochsen 29— 46,50:Bullen 27— 44,50 ; Kühe 20—4,50 ; Färsen 28— 45,50;
Doppellender 75—78 ; Kälber 38— 63 ; Lämmer und
Hammel 40- 50 ; Schafe 25—40 ; Schweine 47,50 bis
56,50 ; Sauen 49,50 —55,50 RM . Marktverlauf : Rin¬
der verteilt ; SPiHentiere über Notiz ; Kälber, Schafeund Schweine verteilt.

Hamburg -Südamertkanische Dampsschifsahrts-Gefell-
schaft . Cap Arcona ausg . 14 . 10 . Boulogne n . South¬
ampton — General Artigas auSg. 13 . 10 . von Lissa¬
bon n . Madeira — Monte Oliva ausg . 13 . 10 . von
Säntos nach Florianopolis — Monte Rosa heimk.
13 . 10 . von Rio de Janeiro n . Bahia — Algenib 14.
10 . in Hamburg — Bahia ausg . 14 . 10 . Ouessant p.
— Belgrüno Hk. 13 . 10 . Borkum p . — Britsum Hk.
13 . 10 . in Rio de Janeiro — Espawa Hk. 13 . 10 . von
Rotterdam nach Bremen — La Coruna ausg . 13. 10.
Dover p . — Pernambuco Hk. 13 . 10 . St . Vincent
p . — Tenerife ausg . 13 . 10 . in Rosario — Tijuca
ausg . 13 . 10 . Madeira p . — Tucuman 14 . 10 . in
Hamburg — Vergnügungsreise (KdF) : WilhelmGust-
lofs ausg . 13 . 10 . Dover pass.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana ausg . 13 . 10 . von Alexandrette n.
Merstn — Delos Hk. 13 . 10 . in Suchum — Kreta
ausg . 13 . 10 . Gibraltar p . — Morea Hk. 13 . 10 . Von
Canea nach Calamata — Sparta Hk. 13 . 10 . von
Patras nach Catacolo — Westsee 13 . 10 . von Bur-
hanihe nach Chanak — Jalova Hk. 13 . 10 . von Te-
kirdag nach Algier.

Deutsche Afrtka-Ltnte (Woermann- Ltnte — Deutsch«
Ost -Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wakama (Vorreise) 11 . 10 . Holtenau pass.
Wadei Hk. 12 . 10 . in Hamburg — Kamerun Hk. 12 . 10.
von Duala — Tübingen Hk. , 12 . 10 . in Libreville —
Ingo Hk. 11 . 10 . in Le Havre — Wagogo ausg.
10. 10 . in Matadi — Sd - und Ostafrika: Ussukuma
Hk. 12 . 10 . in Genua — Wtusst ausg . 9 . 10 . von
Lissabon — Adolph Woermann ausg . 9 . 10 . in Morn-
basa — Njafsa ausg . 8. 10 . von Southampton —
Everene heimk. 13 . 10 . Ouessant passiert.

Deutsche Dampfschissayrts- Gesellschaft „Hansa",Bremen. Altenfels 14 . 10 . Pertm Pass ., ausg . —
Bärenfels 13 . 10 . Gibraltar p ., Hk. — Geierfels 13.
10 . Gibraltar Pass ., Hk. — Hundseck 13 . 10 . v . Oporto
ausg — Kybfels 12 . 10 . Kundla — Lindensels 13 . 10.
Cocanada — Stahleck 13 . 10 . Gijon — Treuenfels
13 . 10 . Gibraltar Pass ., auSg. — Trifels 13 . 10 . Gi¬
braltar p ., Hk. — Weißenfels 13 . 10 . von Rotterdam
heimk. — Werdensels 13 . 10 . Bombay n. Antwerpen.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Besfel 14 .10 . Bilbao nach Pasajes — Kepler 13 . 10.
Oporto — Klio 13 . 10 . Malaga — Leander 14 . 10.
Antwerpen n . Lissabon — Neptun 14 . 10 . Königs¬
berg — Pax 13 . 10 . Bergen nach Drotnheim — Per¬
seus 14 . 10 . Brunsbüttel p .n. Kopenhagen — Pluto
14 . 10 . Antwerpen n . Lissabon — Phlades 13 . 10.
Elbing nach Königsberg — Themis 14 . 10 . Bruns¬
büttel p .n. Kiel — Vesta 13 . 10 . Antwerpen — Vic¬
toria 13 . 10 . Kopenhagen.

Argo - Reederei Richard Adler u . Co. , Bremen.
Albatroß 14 . 10 . Hamburg —. Alk 13 . 10 . Tallinn n.
Bremen — Bussard 14 . 10 . Danzig n . Rotterdam —
Drossel 14 . 10 . Antwerpen — Lumme 13 . 10 . Kotka
nach Bremen — Phoenix 14 . 10 . Leith nach Bremen
— Schwan 14 . 10 . Hüll — Specht 14 . 10 . Kingslynn
n . Hamburg — Sperber 14 . 10 . Rotterdam.

Fisser und von Doornum , Emden. Marie Fisfer
13 . 10 . Hamburg nach Goole — Lina Fisser 13 . 10.
Rouen.

Unterweser-Reeverei AG, Bremen. F«»— ,11 . 10 . Buenos Aires —' Eschersheim 12 10" ^
Rotterdam — Kelkheim 13 . 10 . Landskrona —
zenheim 12 . 10 . Holtena up. — Eschersheim i»Wilhelmshaven an . ^

Hendrik Fisser AG, Emden. Erika Hendrik
12. 10 . Bratla.

F . A. Vinnen u . Co., Bremen . Christel Wn»
heimk. 9 . 10. Pernambuco passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschtfss- Rhen»«Hamburg. Tenerife ausg . 13 . 10 . in Lissabon— A
boa ausg . 13 . 10 . in Nemours — Rabat Hk. Hk
Ouessant p . — Gran Canaria ausg . 13 . 10. Oueii»«.
p . — Tanger ausg . 13 . 10 . Dover p . — Larache a -.
13 . 10 . in Rabat — Ceuta ausg . 13 . 10. in Z
werpen — Pasajes ausg . 13 . 10 . in AntwerpenSevallia Hk. 14 . 10 . Dover passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkeb,Angekommen: „Hoffnung" leer von Oldenbni»
„Minna " Her von Horstedt, „Mazda " mit sgSand von Vegesack , „Direktor Feindt " mit 3z
Stückgütern von Bremen , „Jda " leer von Brenn»
„Tiedrtch Hasseldiek " leer von Shorharn . Abgeganae «

'
„Hoffnung" mit 39 To . Mais »ach Oldenbm»
„Minna " mit 10 To . Busch nach Blexen, „Diedm
Hasseldiek " mit 240 To . Koks nach Cramfors , „M,?tor Feindt " mit 10 To . Mifchfutter nach Grok^
siel . — Leichterverkehr: Angekommen: „Minna"
von Bremen . — Abgegangen: „Minna " mit M » ,Mais nach Mannheim — Dampferverkehr. AngekoWmen: „Leesee " leer von Bremerhaven . Abgeganae ».
„Nord" mit 2000 To . Mats nach Stettin , „Thereiü
L . M . Ruß " mit 2550 To . Mais nach Stettin.
Pier der Fett - Rafsinerie : Dampferverkehr.
kommen: „Audacity" mit 400 To . Erdnußöl und MTo . Sohaöl von Hamburg . Abgegangen: „Audächd'mit 320 To . Hartfett n . Harburg . — Leichterverke-,.Angekommen: „Marga „ mit 151 To . Erdnußöl »«iBremen. Abgegangen: „Marga " mit 135 To. Hans»nach Bremen.

^
Wir suchen bet guter
Verdienstmögltchkeit bei
Garagen, Tankstellen u.
Großverbrauchern ein¬

geführten

Bezirks-
Vertreter

für unsere konkurrenz¬
los . Patent -Castrol-Mo-
toren-Oele mit Chrom-
Zinn - Zusatz . Nur Her¬
ren, die vorwärtsstreben
und an intensives Ar¬
beiten gewöhnt sind , be¬
lieben sich zu melden.
Castrol -Jmport

Hannover
Hindenburgstratzß . 19

F

MW UllUWll
auf sofort oder 1 . November

gesucht.
Frau Feser, Bahnhofstratze8.

mit Wohnung sofort zu ver¬
mieten. Bremer Straße 58.

Hambg.
sucht zum Vertrieb technischer
Oele und Fette, .spez . Auto¬

öle,

der über gute Beziehungen
zur einschlägigen Kundschaft
verfügt. Angeboteunter H G
13245 an Ala, Hamburg 1.

Wir suchen für Oldenburg
Stadt , Bad Zwischenahn, War¬
denburg, Hude und Rastede je

einen

MW« VMM
gegen hohe Provisionen
Der Posten ist besonders geeig¬net für pensionierte Beamte, die

Nebenverdienst suchen.
Bewerbungen erbeten an
Friedrich Wilhelm

Lebensversicherungs-
A .-G.

Subdirektion Bremen
Birkenstraße 15

Tüchtiges Haus - und Küchen-
miidchen zum 1. Novbr. gesucht.
Papes Hotel und Restaurant,
Heiligengeistwall-Wallstratze.

der sämtl . Bauarbeiten
für die Errichtung

eines Lagerschuppens
Die Unterlagen sind zu haben

bei dem Architekten Witte,
Hundsmühlen. Angebote sind
verschlossen mit entsprechender
Aufschrift bis Montag , den 24.
Oktbr. 1938, nachmittags 4 Uhr,
bei der Eierverkaufsgenoffen-
schaft Wardenburg einzureichen,
woselbst Bekanntgabe erfolgt.

Eierverkaufsgenossenschnft
EGmbH Wardenburg

Käufe gut erhaltene Hausstände,
Zimm.einrichtungen, Rundfunk¬
geräte, Einzelmöbel, Nähmaschi¬

nen, Teppiche usw.
gegen sofortige hohe Kaffe

van Mark , Jever i. Old.

Ladenhüter
vermeiden Sie , wenn Sie
durch regelmäßige Zei¬
tungsanzeigen ständig
Ihr Geschäft beleben.

AmtlicheBekanntmachungen
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬und Klauenseuche sestgestellt worden:
1 . Gerhard Martens , Gr .-Bornhorst, Nedderlandsweg, 2.

Heinrich Denker , Tweelbäke, Sandweg.Der Bestand zu 2 . liegt bereits im Sperrgebiet.Neues Sperrgebiet:
Zu 1 : Das bestehende Sperrgebiet wird nach Süden erwei¬tert um folgendes Gebiet: Gr .-Bornhorster-Str . — ElssletherStraße — Nedderlandsweg — Fliehweg.
Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er ->

lassenen Strafbestimmungen.
Oldenburg. den 10. . Oktober 1938.

Der Poltzetverwalter.
. . . . I . V. gez . Köhnke . '

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 13. Oktober 1938.In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul- undKlauenseucheerloschen:

1 . Ludw. Lüsche- Düngstrup,2. Herm. Flege-Lllerte, 3. BauerSiemer -Lüerte, 4. Diedr. Barjenbruch-Hanstedt, 5. Wilh. Gerdes-
Lohmühle, 6. Friedr . Sandkuhl-Lüerte, 7 . Wwe. Bramlage-He-
sterhöge , 8 . Hemr Votz-Pestrup, 9. Friedr . Elver-Wildeshausen,
Genossenschaftsweg , 10. Heinrich Oltmanns -Halenhorst, 11. Päch¬ter Heinr. Brand -Steinloge, 12. Wilh. Meher-Steinloge , 13. Hrch.Kröger-Döhlen, 14. Joh . Spille-Streekermoor, 15. Karl Barke-
meyer-Tweelbäke, Hatter Landstr. , 16 . Hinr. Hartmann -Twee-bäle, Borchersweg, 17. B . Bitter -Hohenböken, 18. Joh . Schütte-Norvenholz, 19. Hinr. Rüdebusch -Bergedorf, 20. Beruh . Wieting-Kühlinaen, 21. Heinr. Behnken -Bookholzberg2, 22. Hrch . Ramke-
Ganderkesee , 23. Diedr. Behrens- Wusting-Grummersort , 24. B.Albers-Holler-Neuenwege, 25. Wwe. Äug. Schmidt-Lintel 2, 26.Johannes Watzmann-Holle , 27. Fritz Mlers -Lintel 1 , 28. Karl

ogemann-Ltntel, 29. Diedr. Hartmann-Hurrel, 30. Ddr. Bolte-Maibuichermoor, 31. Diedr. Runge- Lintel 2. 32. Friedr . Gräsje-" ude 1 , 33 . Hinr. Vosteen -Nordenholz, 34. Hinr . Wiechmann-emmelsberg, 35. Diedr. Pieper-Wüstmg-Grummersort , 36. H.
-Peckmann -Oberhausen, 37. Herm. Wachtendors -Hude 1 , 38. Hrch.

zzanzen - Nordenholzermoor, 39 . Joh . Wesemann-Lintel, 40. Gust.Elaußen-Lintel 1 , 41. Wwe . Hemr. Meyerholt-Holle , 42. Herm.Ntemeyer-Hasbergen, 43. Burchard Segelken-Sandhausen , 44.Hinr. Langhorst- Neuendeel, 45. Herm. Ahlers-Jprump bei Del¬
menhorst, 46. Georg Hölscher -Neuendeel,' 47: Heinr, Schäser-Stuhrbaum 60 , 48. Diedr. Borchers-Moordeich 1 . 49 . Friedrich
Wessels -Barken, 50. Diedr. Hetnken -Värrel 2, 51. Hinr. Schulte-Achternmeer, 52. Ernst Boekmann- Westerburg, 53 . Olim. Jabben-Westerburg, 54 . Willi Silaen -Achternholzt, 55. Diedr. Rotzkamp-Charlottendorf-West , 56. Aug. Westerholt-Kl .-BüMmerstede, 57.Heinr. Brunken-Charlottendorf- West , 58. Georg Osterloh- Wehe,9. H . Mever-Barel , 60 . Heinr . Lüschen -Barel , 61, Joh . Rogge-
öeidesch , 62. H . Cording-Bissel , 63 . W . Hilgen-Ahlhorn, 64. Hrch.Cording-Ahlhorn, 65. Herm. Lueken -Ablhorn. 66. A. Johannes-Huntlosen, 67. Heinr. Wittbold-Sage , 68 . Heinr. Eitzkamp -Döhlen,69. Herm. Martens - Westerholt, 70. Aug. Lüschen-Westerholt.

Gehöft- und Weidesperren werden aufgehoben, soweit diebetr. Gehöfte und Weiden nicht in einem Sperrgebiet verbleiben.
Willms.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps ., bei Stellengesuche» 4 Pf.

Das W - et 8 VftmMs
Kleinanzeigen dvr „SldvnvuravrUaanffatt»«*

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

WsyntmgsmaE
Einfamilienhaus
für jetzt oder zum Frühjahr zu
mieten gesucht . Angebote unter
N N 202 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Zweieinhalb
bis Drei-Zimmer-Wohnung mit
Bad zu sofort oder später ge¬
sucht . Angebote unter N L 200
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten̂ _
Zwei
schöne Zimmer an Herrn oder
Dame abzugeben. Kleiststr . 11,
Fernsprecher 5303.

Laboratoriumschülerin
sucht zum 1 . November Zimmer
mit voller Pension. Angebote
mit Preis an Frau A. Turner,
Elsfleth , Steinstraße 49.

3—4räumige
Wohnung mit etwas Land zu
mieten gesucht . Preis bis zu 30
RM . Möglichst Bürgerfelde od.
Donnerschwee . Angebote unter
N P 204 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten,
Möbliertes
Zimmer an Herrn sofort zu ver¬
mieten. Herbartstratze21.
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Stau-
stratze 151.

Zwei
leere Zimmer und kleine Küche
zu vermieten. Melkbrink 52.
Kleine
sonnige, abgeschlossene 2-Zimm.-
Wohnung mit Bad und Neben¬
raum zum 1 . November zu ver¬
mieten. Ängeboteunter N O 203
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten̂_
Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie-

^ unt . rechts.

Kleine
Oberwohnung zu vermieten.
Nachzusragenin der Filiale Na-
dorster Straße 128.

Gehilfin
für Landwirtschaftund Gehilfin
für Haus und Garten zum 1.
Dezembergesucht . Diedrich Boe-
decker, Wehnen.

Süv Wohnung
und Sanshntt

Kleine
Oberwohnung, paffend für älte¬
res Ehepaar, zu vermieten. An-
geböte unter N U 208 Geschäfts-
stelle Oldenburger Nachrichten . '

Gut
erhaltene gebrauchte Grude mit
Wafserschisf zu kaufen , gesucht.
Angebote an H . Onken , Olden¬
burg, Blumenstratze16.

Gehilfin
für Haus- und Landwirtschaft
auf sofort oder später gesucht.
Joh . Dohrmann, Donnerschwee,
Otterweg 117.

Ein
gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer ab 1 . November
zu vermieten. Heizung, Bad und
Telephon im Hause. Kastanien¬
allee 8.

Rundfunkgerät
( Gleichstrom ) zu verkaufen. 30
RM . Nadorster Straße 148 lks.

Hausgehilfin
für halbe oder dreiviertel Tage
für kleinen Haushalt auf sofort
oder später gesucht . Lothringer
Straße 311. Großer

Kupferdruck „Die Weinprobe"
und größere Geweihsammlung
billig zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Freundliches
sonniges Zimmer zu vermieten.
Westerstraße 16.

Jüngere
Bürogehilfin auf sofort gesucht.
Kenntnisse in Schreibmaschine
und Stenographie erforderlich.
Angebote unter N R 205 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Federbett
zu verkaufen. Stedinger Skr. 16 lStellengesuche
Ofen
zu verkaufen. Ritterstratze 14.Junges

Mädchen , Ende 20, .sucht auf so¬
fort Stelle als Haushälterin.
Angebote unter S S 206 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Gesucht
auf bald oder später ein land¬
wirtschaftlicher Gehilfe und eine
Hausgehilfin. G . Brünses,
Ocholt.

Kinderwagen
zu verkaufen. Dragonerstraße34.

Znve ^ " ' ^ - ^er
landwirtschaftlicher Gehilfe we¬
gen Einberufung des jetzigen
zum 1 . November gesucht . D.
Hemmte, Ohrwege bei Bad
Zwischenahn.

Knhonngs-
« nd sonndmlttvllyjähriges

Mädchen sucht Stellung in Pri¬
vathaushalt . Zeugnisse vorhan¬
den . Angebotenach Möhlenwarf,
Hausnummer 36, üb . Leer (Ost¬
friesland ) .

Speise-
und Futterkartoffeln. H. Dink¬
lage, Neuenwege.Tüchtiger

Schuhmachergehilfe auf sofort
gesucht . Frau Gustav Buhr,
Zetel.Sssone Stelle« Kaffee

aus eigener Rösterei tägl. frisch.
125 Gramm 50, 60 , 65, 70 Pf.
Peters , Blumenstratze44.Saubere

nicht zu junge, fleißige Haus¬
gehilfin zu sofort oder 1 . No¬
vember bei gutem Lohn gesucht.
Fritz Rudolph, Kurhaus Müh¬
lenteich bei Varel.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe oder junger Mann we-
gen Einberufung zu November
gesucht . H . Müller. Buttel bei
Neuenkoop.

SNufeo
GoundftüNV

O

Beachten^
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigenAiisaabei

Zweifamilienhaus
an guter Lage für den Einheits¬
wert zu verkaufen. Unterwoh¬
nung wird sofort frei. Otto
Claußen. Grundstücksmakler,

Gesucht
eine Verkäuferin, ein weiblicher
Lehrling. Kaisers Kafseegeschäst,
Oldenburg i . O. Bewerbungen
an Mar Lüthje, Rogaemann-
straße 18 . Televbon 4766.

Zweifamilienhaus
ruhig und sonnig gelegen , preis¬
wert zu verlaufen. O. K. Vogt,
Makler, Brüderstraße 24, Tele¬
phon 4763.

Fahrzeuge

Opel
P 4, Limousine, prima in Ord¬
nung, zu verkaufen. Berne, Te¬
lephon 109.Einfamilienhaus

mit Garten , Gottorpstratze 12,modern eingerichtet, 12 Räume
und Zubehör, soll mit Antritt
nach Vereinbarung verkauft
werden. Das Besitztum eignet
sich seiner fr. Best , gemäß vor¬
züglich für ärztliche Praxis . Gu¬
stav Gent, Grundstücksmakler,
Oldenburg, Gaststraße 18.

Gutes
Damenfahrrad zu verkaufen . 15
RM . Georgstraße19.

Verloren
Gefunden

Lnnd « >lrtfthaft
und Garten Slipon

am Kramermarkissonntag ver¬
tauscht . Restaurant Hegeler,
Donnerschweer Straße . Näheres
daselbst.Obstbänme

Frucht- und Ziersträucher, Hek-
kenpslanzen, Rosen, Koniferen,
Rhododendron, Azaleen. Adolf
Zahn , Osternburg, Leffersweg2.

Vnlerrlthl

Lwvmastt Nachhilfeunterricht
in Mathematik und Sprachen,vr . Horst , Roggemannstraße 2»-

Von
zwei Ziegen eine nach Wahl zu
verkaufen. Bahnhofsallee 336. Verfrhledeaes
Beste
Milchkuh und schönes , sechs
Wochen altes Kuhkalb zu ver¬
kaufen . Abbenseth , Bremer Heer¬
straße 218.

Fahrradständer
für zwei bis drei Räder zu kau¬
fen gesucht . Steinweg 7.

Kuhkalb
zu verkaufen. Gerhard Willen,
Nadorst.

Kreissäge
zu verkaufen. Johannes . Rittcr-
straße 14.

Quenen
zwei hochtragende , zu verkaufen.
H . Wöbken , Hundsmühlen.

Altgold
und Silber kauft Götting, Lange
Straße 58 ( ll / 59148) . ,

Stntfüllen
(schwarz ) zu verkaufen. Karl
BaumaNn, Petersfehn 1 , Wil¬
denlohslinie.

Birkenreisigbesen
habe sofort ca . 1000 Dutzend ab¬
zugeben . Preis 1,75 RM
Bahnhof Stubben (Kreis
sermünde) . Bei Abnahme von
100 Dutzend frei Station des
Empfängers. Wilhelm Buck, E,
mischtwaren, Bokel (Kreis W'

Empfehle
beide Schasböcke zum Decken;
einer prämiiert . Georg Hempen,

/ F
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See innere Befehl
M . Oldenburg, 14. Oktober,

-rm Saale der „Astoria" wurde gestern abend
in Anwesenheit der Vertreter sämtlicher Glie¬
derungen der Partei , der Wehrmacht, der Stadt
nnd des Staates das Winterhilfswerk Groß¬
deutschland 1938/39 für unsere Gauhauptstadt
feierlich eröffnet . Dabei war der Rechenschafts¬
bericht unseres Kreises, der von dem Kreis-
beauftragten für das WHW, Kreisamtsleiter
Pg. Schwabe, verlesen wurde und der an
anderer Stelle in seiner ganzen Ausführlichkeit
Non uns wiedergegeben ist, von besonderem
Interesse. Es darf uns mit Stolz erfüllen, daß
der Kreis Oldenburg die Steigerung auch seiner
Opferfreudigkeit ganz eindeutig darin beweist,
wofür ein Vergleich der Ziffern des Vorjahres
beredtes Zeugnis gibt.

Waren diese Zahlen und Ziffern dem
Bück nach rückwärts gewidmet, so richtete
der Redner des Abends, Gauhauptstellenleiter
Pg. Schwärt ing, in seiner Ansprache die
Sicht auf die Aufgaben der Zukunft. Wenn
ivir einzelne Gedanken daraus wiedergeben,
dann zunächst den , den das deutsche Volk in
ftiner Gesamtheit dem Winterhilfswerk der
kommenden Monate als treibende Kraft für
das gemeinsame Opfer zugrunde legt, nämlich
den Dank an den Führer für die un¬
vergeßlichenTaten der letzten Monate. Da, wo
die Freude und die Dankbarkeit an eine glück¬
liche Erfüllung der geheimsten Wünsche die
Herzen bewegen , wird ein Opfer immer leichter
fein . „Erwirb es , um es zu besitzen !"
könnte man unserem Volke zurufen, opfere für
das Geschenk des GroßdeutschenReiches , für die
zehn Millionen Brüder , die ab nun deinen
Schicksalswegbegleiten, erst dann bist du dieses
Triumphes würdig. „Erst das Opfer gibt der
Tat den sittlichen Wert."

Und es wird weiter unsere Hände öffnen,
Venn wir an die Jahre der Not und des
Elends denken , die unsere nun wieder¬
gewonnenen Brüder über sich ergehen lassen
mußten: die seelische Not und das materielle
Elend. Wir wären ihrer nicht wert, würden
wir nicht von der Warte eines glücklicheren
Daseins doppelt geben , um das alles wieder
gut zu machen, was sie für unser Volk durch-
kämpsen und durchleidenmußten. Das Winter¬
hilfswerk 1938/39 ist das des tausendfachen
Dankes. So ist, kurz gesagt, das äußere Bild
unserer Opferpflicht.

Aber hinter den Gaben und Opfern des
Winterhilfswerkes , hinter dem guten Willen,
zu helfen und anderen Freude zu bringen,
müssen noch andere Gefühle stehen . Pg.
Schwarting deutete sie gestern abend in seiner
Rede an, als er von dem „inneren Be¬
fehl" sprach und von dem Blick auf die Ge¬
samtpolitik unseres Führers , von der das
WHW nur einen Teil darstelle . Es ist die
ideelle Seite des Opfers , die hier angeschlagen
wird , das Opfer als gemeinsame Kundgebung
einer gewaltigen Schicksalsverbundenheit. Gleiche
Interessen, gleiche Erlebnisse, gleiche Betätigung
und all die anderen Gemeinsamkeiten, die das
menschliche Leben uns bringen kann, sind sicher¬
lich dazu angetan, Verbundenheit des Denkens
und Fuhlens zu schaffen , aber all diese Ge¬
meinsamkeiten können es nicht in dem Matze,
Pie es das gemeinsame Opfer vermag. Eine
schicksalsverschworene Gemeinschast ist eine
ivahrhastig harte Phalanx , aber eine opfer-
derschworene ist härter.

Erst wenn wir daran denken , wird uns die
ganze Größe des Winterhilsswerkes aufgehen.

Wenn wir daran denken , verstehen wir auch
° en Rus nach dem letzten Mann und der letzten
«rau für den Eintritt in die NSV , als der
wahren Opsergemeinschaft unseres Volkes;
°enn kein Herz ist zu größeren Taten bereit als
°as, dem das Opfern Selbstverständlichkeitder
wneren Verbundenheit von Volksgenosse zu
Alksgenosse ist. Dieser Ruf nach dem letzten
^-ann und der letzten Frau ist auch gestern von
A . Schwabe an die Volksgenossen unseres«reifes in aller Eindringlichkeit, ergangen,
"» einen Betrieb , keine Haus¬
gemeinschaft sollte es in unserem
greise mehr geben , in denen nicht
sann wie Frau der NSV ange-

g o r e n"
, so stellte er die Forderung unserer

Nohen Zeit.
Unsere Gauhauptstad

't hat bislang immer in
rderster Reihe gestanden , wenn es galt, dem

»uhrer Dankbarkeit und Gefolgschaft zu zeigen.
,'w sich auch in der Zukunft darin nicht

stressen lassen wollen. Die Welle der Hoch-
g Mhle, die durch die deutschen Lande geht,

. ?uch Oldenburg zu besonderen Opfern
finden . »Der innere Befehl" des Herzens

d-n, "jemals stärker geweckt werden als in
t>>» Monaten. Er wird seine Wirkung
s.

"UH und besonders in unserer Stadt , des
d- ivir gewiß . Es gibt mancherlei Gefühle,

ausgedrückt in Taten , den Wert eines"ichen verraten, aber nur die Opferbereit-
k^ / iuhrt ihn auf eine Höhe , wo schon das
Etliche im Menschen zündet.

Sie glänzenden Leistungen -es WHW im kreise
9l-end«rg-Studt

Am 5. Oktober wurde durch unseren Führer Adorf Aus dem Spendenaufkommen aus der Stadt kommenden Geld- und Sachleistungen liegt die aus-
Hitler das Winterhtlfswerk 1938/39 Grotz-Deutschlands Oldenburg wurden an Notstandsgebiete abgegeben: schlaggebende Bedeutung des Winteryilsswerks , son-
erösfnet. Der Leistungsbericht des Winterhilfswerks Gemüse- und Obltkonlerven l -t Mil « a der» in der Erziehung zum Opfern und in der
1937/38 gab uns ein glänzendes Zeugnis von der Lebensmittel aus der Mundlvende 1 Mia dauernden Einsatzbereitschaft für das Ganze.
Opferbereit,chast unseres deutschen Volkes. Für den . Für die Ausgaben der NSV wurden im ver-
Gau Weser-Ems erfolgte die Eröffnung des Winter- wurden an die caritativen Verbände gangenen Jahre Gelder und Sachspenden in Höhe
hilsswerks am 7. Oktober durch unseren Gauletter . Sachspenden im Werte von 12704,14 RM aus - yon 185 639,89 RM ausgegeben. Das ist ein
Unser Gauamtsleiter , Pg . Denker, erstattete den ^ Mehr dem Vorjahre gegenüber von 50 731,12 RM.
Rechenschaftsbericht. . ?>

^ ' An kinderreiche Familien und bedürftige Volks-
7,5 Will . Reichsmark brachte das Winterhtlsswerk Norwbr / Aus den tü/dei ? AMaut von Rekleidunas genossen sind im vergangenen Jahre insgesamt

1937/38 tm Gau Weser-Ems auf Vorjahre . Aus den für den Ankauf von Bekleidungs- z 2 2 0 0 0 Liter verbilligte Milch ausgegeben wor-" ^ "" lureier Eins auf . stücken zur Verfügung stehenden Barmitteln wurde sind rund monatlich 43 500 Liter Bet derDas Gesaintaufkommen des Winterhilsswerks 1937/38 für eine notwendig gewordene Sonderaktion ein nam - Durcküübruna der SwulmUwsvetsuna würden tmim Kreise Oldenburg - Stadt betrug einschltetz - Hafter Betrag abgezweigt, und zwar wurde als be-
Di° Geldspenden sonders dringlich im letzten Winter eine größere ktwc . i50« Kinder dtt Milch wstenlos.

'
r gen 290 685,85 RM . Betten aktton durchgesuhrt. Außer einzelnen An Wöchnerinnen und als Ernährungsbethilse sindDas Auskommen im Vorjahre betrug 234 912,31 RM . Bettstücken gelangten 50 vollständige Betten 12476 Liter Milch und 833 KilogrammDas ist ein Mehr von 55 773,54 RM . iur Ausgabe . Butter kostenlos verabfolgt worden.

Das Geldspendenaufkommen fetzt sich wie An Brennmaterialien wurden 12 325 Neben der Sonder -Bettenaktton des Winterhtlss-
folgt zusammen: Doppelzentner ausgegeben. Werks wurden insgesamt rund 5000 RM für Bett-

Plakettenverkauf . 53 161,46 RM An sonstigen Unterstützungen sind hervorzuheben: stellen , Betten und Matratzen ausgegeben.
Opfer vom Lohn und Gehalt . 93 389,79 .. -7 «an man Für Zahnersatz und Zahnbehandlung zahlte die
Eintopsspende . 49 794,99 .. Z . I

' ? . . . . . . . ^ FM NSV 5 5 07 . 70 .RM. Das sind 4182,70 RM
Spenden von Firmen . 62 696,50

"
Ktnolart -n

' ' ' ' ' ' ' '
13100 Stück " ehr °ls im Vorjahre.

Tag der nationalen Solidarität 20 416,92 „ , , Die in den zehn Ortsgruppen des Kreises Olden-
(vorj . Ergebnis 11718,50 RM ) Zum Werhnachtsfeste gelangten 2 2 0 0 Lebens- burg -Stadt befindlichen NSV -Hilfs - und Beratungs-

Gausammlung . . . 4 989 02 .. mtttelpake 1 e und 1500 Tannenbäume stellen sind von insgesamt 3972 Frauen bzw. Wöch-
Veranstaltüngen . 2 987,76

' wr Ausgabe . Bet . der Kinderbescherung erhielten nerinnen , die Beratungsstellen von insgesamt 3784
Sonstige Spenden . 397 75 2 6 0 0 Kinder eine Weihnachtstüte. Müttern mit Säuglingen ausgesucht worden. In
WHW-Briesmarken . 1910 88 . 8 » ^ Nähstuben wurde mtt 83 Näh- 73 Fällen stellte die NSV für 14 Tage bzw. 4 Wochen
Zinsen und Skonto . 958 78 Maschinen an der Instandsetzung von Kleidungs- unentgeltlich eine Haushilfe . Von 2107 gestellten

An Lebensmitteln wurden in der Stadt stEn geaebe. te - Unterstützungsanträgen wurden nur 76 abgelehw.
Oldenburg 176750 Kg. gegenüber 151 000 Kg . iM WHW 1937/38 wurden durchschnittlich , In den gaueigenen Müttererholungsheimen Blumen-
Vorjahre gesammelt. Hiervon entfallen auf : 6030 Volksgenossenbetreut. kamp, Eichenkamp, Schledehausen, Neuenburg, Wan-

0L saa Gegenüber dem Vorjahre ist damit ein Rückgang gerooge, Juist konnten 140 Mütter eine vierwöchige
"keldfrücbfe .

2m, von 14 Prozent eingetreten . Der Wirtschaftliche Auf- Erholung finden ; außerdem schickten wir 21 Mütter' . . " schwung unseres Vaterlandes kommt auch hierdurch mit Säuglingen in das Mütter - und Säuglingsheim
Tik » - . " zum Ausdruck. Die mit der Durchführung des Winter- Schledehausen.

SE »
' ' an An " hilsswerks verbundene umfangreiche Arbeit wurde von Im Rahmen der Ktnderlandverschtckungsind 3 00allgemeiner Ar, . . . bv 520 ,. ^ ggz NSV -Waltern und 1260 ständigen Helfern, die Kinder in die Gaue Halle-Merseburg und Wesr-

GeEeid-
.

5NN
" d vorwiegend von der NS -Frauenschaft zur Verfügung salen-Süd verschickt und 230 Kinder, davon 20 aus der. " gestellt waren , bewältigt . Schweiz, in unserem Kreis ausgenommen worden.Ein bemerkenswertes Mehrauskommen gegenüber dem Zu einer vierwöchigen Kur fanden 856 Kinder inVorjahre ist f-ftgestellt worden bei: Kälte , Annen io weitet NW die Arbeit d» den Kindererholungsheimen Sandkrug . Schledehausen,

" Lebensmittel allgemeiner Art . . 7 500 .. NSV heute immer mchr aus M einer national unseren eigenen sechs Kindergärten und -horten
. Fe" waren . reichlich . 1500 .. ' ^

An de EWiAe des Leben? bei
'
Mutter und Kind wurden durchschnittlichtäglich 3 6 0 Ktnd - r betreut.

Einschließlich Gauzuschüsse kamen Sachwerte in Höhe ,-An wir die eiaenIliche Ausaabe einer national - Durch die Hitler -Freiplatzspende sind 308 Partei - und
von 225 937,64 RM zur Verteilung . 1-iLstsch °n Wohsta» dtt Kraft eines ? Eg °" ^ n mr

^
Erholung verschickt und 98 tu

Unter Einschluß der Zuweisungen vom Gau und von Volkes wächst aus seinen .gesunden Müttern nnd aufgenommen worden,
anderen Kreisen gelangten an die Hilfsbedürftigen zur seinen gesunden Kindern . Die durch den Rückgang Unsere Abteilung Jugendhilse betreute 450
Verteilung : der Arbeitslosigkeit sreiwerdenden Mittel des Winter - gefährdete Kinder.

Kartoffeln . 622 000 Kg . hilsswerks werden seit 1937 in immer stärkerem 8 » M i e t st r e i t t g k e I t e n und Räumungs-
Gemüsekonserven . 15 000 „ Matze für das Hilfswerk „Mütter und Kind" und da- » «gen schaltete sich die NSV in 375 Fällen ersolg-
Feldfrüchte . . 14 000 „ mit für die wertvollsten Gebiete der NSV eingesetzt , reich ein.
Fische . . 6 900 „ Wir wollen die Gesundheitsführung des deutschen In der Schwetnemästeret in Tweelbäke wer-
Lebensmittel allgemeiner Art . . 66 500 Volkes. Am Ansang und Ende unserer Arbeit soll de» durch das Ernahrungshtlfswerk die gesammelten
Fettwaren . 16 000 .. die Volksgemeinschaft stehen . Nie das Wort allein, Kuchenabfalle sur die zusätzliche Erzeugung von
Brot . 6 300 sondern dte Tat und das Opfer sind Erziehungsmittel Fletsch und Fett verwerte«. Vom 1. April bis Ende
Wild . . 335 Stück zur Volksgemeinschaft. . Nicht allein in den aus- Dezember 1937 konnten dem Markt 346 fette Schweine

zugefuhrt werden. Das beste Tier wog 432 Pfund.Mein Dank gilt den Amtswaltern und vielen un-
bekgnnten Helfern und Helferinnen des Winterhilfs-

iÜkiK * LktB * Werks und der NSV , die durch ihren Einsatz und
- ihre Opfer dieses Werk vollbringen halsen. Ich danke

der Frauenschaft und allen Dienststellen, die sich so
Der wilde Wein tropft rot wte Blut Des deutschen Volkes Liebeswerl für unsere Arbeit einsetzten.
Von Mauern und Spalieren . Denkt aller seiner Armen ; An NSV -MitgNedern zählt der Kreis zur Zeit
Es feat der Wind ; Wie es zuletzt etwa 16 uoo . Das sind rund 24 Prozent der Be-
Der Reaen fällt An jedem Jahr volkerung und 4400 Mitglieder mehr als im Vor-

EiwWerl der
^

' tahre . Sie halfen unsere Arbeit tragen . Ihnen gilt
« » .pAliebe mar

>- c mein besonderer Dank. Allein tn den Monaten MärzDas Bild der Welt . ^ ^ w ^r , s >5MM 1938 wurden aus Mitteln des Wtnterhilfs-Herbst steht vor allen Türen , Quell wieder das Erbarmen . Werks und der NSV vom Reich aus 76,5 Millionen
Und Winter faßt mtt rauher Hand Dem Volk , das sich vertrauensvoll Reichsmark ausgegeben, um die schlimmste Not in
Nach allem Volk tn Stadt und Land , An unserm Herzen Wärmen soll , der deutschen Ostmark zu beseitigen.
Um es in Frost zu bannen . Dem sollen Wunden heilen . Unsere erste Sorge gilt jetzt dem Sudetenland.

55 Millionen wurden bereits aus Mitteln der NSV
Stürmt auch der Wind so kalt wie Ets , Wer schassen kann , sei froh der Tat und des Winterhilsswerks berettgestellt. Wir alle
Wirst Tropfen an die Scheiben , Zu sammeln für die Lieben . ^ ot so schnell wie mdg-

A
" i°des Herz

Solang ^ er Ichafst * Das Winterhtlsswerk 1938/39 mutz auch in unserm

Und Melodie ; * ^ Wbeskraft . . , , . , Eine besondere Geldsammlung für Sudetendeutsch-Die soll im Sinn uns bleiben Die Tat wird gnigefchrieven land findet nicht statt. Die erforderlichen Mittel wer-
Und heißt : „Gib für den Bruder , gib , Im Buch der künftgen Werdezeit den aus der NSV und dem WHW genommen. Un-
Datz alle Not ihm ferne blieb ! Als Baustein für die Ewigkeit t , iere Ausgabe als Gau - und Kreisstadt muß es aber
Gib . um der Not zu steuern !" Des vlutgeeinten Volkes . sein, alles daran zu setzen und die Spitze tn der Mit-

, gliederbewegung tm Gau Weser-Ems zu halten.
, ^ Der Gauletter selber hat zur Mitgliedschaft für die

Der Himmel hat den Wunsch gehört , NSV aufgerufenl Es mutz uns gelingen, daß jeder
Gab « ns zurück die Brüder . Betrieb geschlossen und jeder Haushalt Mitglied der
Er schenkte damit NSV ist.
Hohe Freud ' ' Ich richte an Sie alle die Bitte , für die Mitglted-
Hat Segen auf sH "si w ^ er NSV zu werben und für das WHW

> Das Slnlk aeltrent öu opfern.
> im „ - „ „ c, » „ 4 - 4a », »,4 - n » » » Der Führer erwartet von uns keine Spenden , son-' dern Opfer ! Jeder Betrag den Du für das Winter-

Ist ^ Schassenden , gebt , was ihr könnt , hilsswerk und die NSV opferst, dient dem AusbauDaß hoch durch Herbst und Winter brennt eines gesunden, starken deutschen Volkes und wird
DieFlammewarmerHerzen! dadurch zum Baustein für das große Aufbauwerk

Drossel. unseres Führers.

, Tot auf den Schienen
Brake, 14. Okt.

Heute früh wurde auf der Bahnstrecke Brake-
Hammelwarden zwischen den Schienen bei Kilo¬
meter 24,9 die 57 Jahre alte Ehefrau H . tot
aufgefunden. Die Leiche wies eine schwere
Schädelverletzungauf, verursacht durch die Lo¬
komotive des von Elssleth kommenden Früh¬
zuges, wodurch der Tod sofort eingetreten sein
muß. Es ist einwandfrei festgestellt , daß dre
Getötete infolge Schwermut den Tod gesucht
und gefunden hat.

Lebensrettungstat einer Mutter
Nordenham, 14 . Oktober.

Der erst wenige Jahre alte Sohn eines An¬
wohners des Heetweges lief zum Reststück der
Heete und fiel Hittein . Dies wurde alsbald von
der Mutter bemerkt , dte dem Jungen sofort in
voller Kleidung nachsprang. Da dre Heete hier
sehr tief ist, geriet die Mutter selbst m Gefahr.
Schließlich gelang es ihr, den Jungen zu fassen
und sich selbst durch Festhalten an einem Ast
eines am Ufer stehenden Baumes wieder in
Sicherheit zu bringen.

Schweres Schadenfeuer
Cloppenburg, 14. Okt.

In der benachbartenSiedlung Falkenberg ge¬
riet das Wirtschaftsgebäude eines Siedlers m
Brand . Während das Wohnhaus von der
Feuerwehr gerettet werden konnte , brannten die
gesamten Wirtschaftsgebäude vollkommen aus.
Zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen ver¬

brannten ; zehn Läuferschweine kamen in den
Flammen um. Die gesamte Ernte wurde ver¬
nichtet.

Schwerer Verkehrsnnfall
Osnabrück, 14. Okt.

Auf dem Belfortplatze kam es zu einem
schweren Verkehrsnnfall, bei dem wieder drei
Personen schwer verletzt wurden. Ein Motor¬
radfahrer stieß beim Einbiegen in die Friedrich-
stratze mit einem mit zwei Personen besetzten
Kraftrad zusammen. Die beiden Fahrer wie
auch der Beifahrer wurden so erheblich verletzt,
daß sie sofort dem Stadtkrankenhause zvgesührt
werden mutzten.

Mit dem Kopf zwischen Wand
und Presse

Bersenbrück , 14. Okt.
In Schale kam es zu einem bedauerlichen

Betriebsunfall . Beim Einbringen einer Stroh¬
presse auf die Diele des Hauses geriet ein
Heuermann mit dem Kopfe zwischen Wand und
Presse. Er erlitt erhebliche Kopfverletzungen
und wurde nach Anlegung eines Notverbandes
dem Fürstenauer Krankenhausezugeführt.

Auto zerschellte am Kilometerstein
, Bad Oeynhausen, 14. Okt.

Ein in Richtung Bad Oeynhausen fahrender
Personenkraftwagen prallte in Gohfeld - Wittel
vor einen Kilometerstein, der etwa noch sechs
Meter mttgerissen wurde. Das Auto landete
dann vor einem Baum und wurde völlig zer¬

stört. Der Benzintank explodierte , und im
Augenblick stand der Wagen in Hellen Flam¬
men. Der Fahrer , Erich Koch aus Rehme,
wurde so schwer verletzt , daß er kurze Zeit
später starb. Der Mitfahrer erlitt schwere Kopf-
und Brandwunden.

Von Hunden angesallen
Damme, 14. Okt.

Als das Kindermädchender Frau Schmidt
aus Wempenmoor mit der kleinen Tochter der
Familie in die Nähe eines mit vier Hunden
besetzten Zwingers kam , brachen die Hunde aus
und richteten das Kindermädchenfurchtbar zu.
Als Frau Sch . zu Hilfe kam , erlitt sie einen
Nervenzusammenbruch, so daß sie zusammen
mit der Hausangestellten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Ein Glück war , daß gleich
einige beherzte Wachmänner zur Stelle waren»
die ein größeres Unglück verhüten konnten.

Schweres Verkehrsunglück
Drei Personen verletzt

Brinkum, 14 . Oktober.
Auf der ReichsstraßeBremen—Osnabrück, in

dem Dorfe Seckenhausen , ereignete sich ein
schweres Verkehrsunglück. Ein Hamburger Per¬
sonenkraftwagen stieß mit einem Bremer Kraft-
Wagen zusammen. Die Wagen wurden schwer
beschädigt . Der Fahrer des mit vier Personen
besetzten Bremer Autos kam mit dem Schrecken
davon, dagegen wurden von den drei Personen
des Hamburger Wagens zwei schwer und eine
leicht verletzt.



Aus Stadt uud Land
Oldenburg , den 15 Okloverk 8 9

Platzkonzerte
Sonnabend, den 15. Oktober:

Jungbannfanfarenzug Oldenburg
Oberfähnleinführer Chr . Lückens
16 Uhr: Ecke Bremer/Ulmenstratze, Osternburg

Programm:
Drei Fanfarenmärsche
Festmarsch a . d . Oper „Aida" . . . . Verdi
Folge: Mil Pauken und Trompeten . Harms
Ländler . Hötzel
„Wohlauf Kameraden"

, Marschpotp. , Lückens
Drei Fanfarenmärsche

Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur
Musikleiter W . Remshagen
16 Uhr: Julius -Mosen-Platz (Haus Schöneck)

Pro gramm:
Nordstrandwachl . Erich
Ouvertüre z . d . Oper „Martha " . . Flotow
Hochzeitsständchen Klose
Die Hydropathen . . Gungl
Alte deutsche Treue
Historische Marschfolge . Frantzen
Egerländer Marsch . Kopetzki

Bahnschutzkapelle
Musikzugführer Schäfer

16 Uhr: 91er -Denkmal, Landessparkaffe

Gaumusikzug XIX des RAD
ObermusikzugführerB . Hagen

16 Uhr: Pferdemarkt Versorgungsamt

Bannmusikzug der HI
Musikzugführer Teichmann

2V Uhr: Pserdemarkt, Kasfeeschenke

Sonntag, den 16. Oktober:
Musikzug der SA -Standarte 91
D. Entelmann
11.30 Uhr : EckeBremer/Ulmenstraße, Osternburg

Programm:
Florentiner - Marsch . . Fucik
Ouvertüre z . d . Oper „Semiramis "

, Rossini
Siamesische Wachtparade, Charakterstück , Lincke
Wo die Donau flieht . Kochmann

1 . Im bayrischen Hochwald
2. In der Wienerstadt
3. Im Lande der Putzta

Berlin—Rom, Deutsch -Italienischer
Freundschaftsmarsch . . . Schröder-Gloger

Tal ab ! Galopp . . . . . . . . Kletzpai
SÄ -Parademarsch „Sieg-Heil!" . . . Möller

Jungüannfanfarenzug Oldenburg
Oberfähnleinführer Chr. Lückens

11 .30 Uhr: Ummarsch
Beginnend Ltndenhof, Lange Straße , Markt,

Paradewall .
Mustkkorps der Fliegerhorstkommandantnr
Musikleiter W . Remshagen

11.30 Uhr : Pserdemarkt

Gaumusikzug XIX des RAD
ObermusikzugführerB . Hagen

11.30 Uhr: Staatstheater

* Die Frau Erbgroßherzogin ist in Haus
Lensahn von einer gesunden Prinzessin glücklich
entbunden worden.

* Die zur Zeit im Augusteum siattsindenden
Ausstellungen bleiben auf Wunsch noch bis
einschließlich Sonntag , den 23. Oktober, ge¬
öffnet.

* Der Gaumusikzug der NSDAP , Gau
Weser - Ems , unter seinem Dirigenten, Gau¬
musikinspizientund Obersturmbannführer Died-
rich Entelmann, spielt nach längerer Pause
wieder einmal im Rundfunk, und zwar am
Dienstag um 10.30 Uhr im Reichssender Ham¬
burg . Konzerte der „Entelmänner " im Rund¬
funk erfreuen sich stets besonderer Beliebtheit.

* Der Gauleiter grüßt die Alten Kämpfer.
Auf Veranlassung des Gauleiters findet am
21. Oktober, abends 20 .30 Uhr, im „Lindenhof"
zu Oldenburg ein Treffen der Alten Kämpfer
des Kreises Oldenburg-Stadt statt. Nach einer
Begrüßungsansprache des Gauamtsleiters Pg.
Jens Müller wird Gauleiter Carl Röver
zu seinen alten Mitkämpfern und Kameraden
sprechen . Umrahmt wird die Veranstaltung von
Vorträgen des Gaumusikzuges, des Fansaren --
zuges der HI und des Ollnborger Krings.

* Es geht in die Heimat. Heute bringen
wieder zwei Sonderzüge zweitausend Flücht¬
linge in ihre Heimat zurück . Um 15 .32 Uhr
verläßt ein Sonderzug mit rund tausend
Frauen und Kindern, die aus der Gegend von
Jägerndorf stammen und in dem nördlicheren
Teil unseres Gaues Ausnahme'gefunden hatten,

Als Autodieb unschädlich gemacht
Syke , 14. Oktober.

In den letzten Tagen wurden zahlreiche
Autobesitzer der Stadt Syke fortgesetzt be¬
unruhigt . Sie stellten fest, daß in der Nacht
ihre Wagen von fremder Hand benutzt worden
waren, wobei verschiedene Wagen Beschädigun¬
gen erlitten. Die Ermittlungen der Polizei
führten schließlich in der letzten Nacht zur Fest¬
nahme eines 16jährigen Burschen aus Syke,
der auf frischer Tat ertappt wurde . Er hat in
sieben Garagen Einbruchsdiebstähleverübt und
mit bestohlenen bzw , entwendeten Wagen
Schwarzfahrten nach Bremen und Umgebung
bis zu 80 Kilometer in der Nacht unternonr
men. Wahrscheinlich gehört der Festgenom¬
mene zu einer Bande jugendlicher Auroräuber
und haj seine Komplicen in Bremen, Polizei-
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MtterdMt des RMswetterdienlies
Susgabeorr : Bremen tNachdruclverbalen)

In unserem Bezirk stellte sich am Freitag sonniges
Wetter ein. Ueber Mittag entwickelten sich wieder
einzelne mächtige HgusenwoUen, die gelegentlich kurz¬
dauernde Regenschauer hervorbrachten. Das sreund-
liche Wetter wurde dadurch nicht wesentlich beetnträch-,
tigt . Ein großes Gebiet steigenden Lustdruckes zieht
über England und die angrenzenden Teile Nord-
enropas hinweg und führt eine Wetterberuhigung
herbei ; diese wird zum mindesten noch den ganzen
Sonnabend umsassen. Die Weiterentwicklung für den
Sonntag läßt sich allerdings noch nicht sicher übersehen.

Aussichten für den 16 . Oktober: Im ganzen wieder
etwas unfreundlicher, jedoch ziemlich mild.

Aussichten für den 17 . Oktober: Meist unbeständiges
Weiter.

ArntliAr WiAk MterungsüMI
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Eini

Unlersuchungsantt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 15 . Oktober. 8 Uhr morgens
Barvmtr . Lufttemp. Windricht. Riederschl. Niedrigste

mm Oelsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
164.5 9.0 8W2 0.0 5.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luit¬

in Stunden Bodenttefe feuchtigkett
16.4 9.0 2.7 12.4 .

87°/»

Am 16 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 6 .50 Uhr Mondaufgang 23 .27 Uhr
Sonnenuntergang 17 .29 „ Monduntergang 13 .58 „

Air * N5S * § e »r
Sonntag , den

*
1S. Oktober 1938

De u ts ch l a n d f e n d e r : 6.00 : Bremer Hasen¬
konzert / 8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melodie
8.20 : Im „Roten Ochsen " zu Sassenfeld/ ) 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen / 10 .00 : Morgen¬feier: Jeder Widerstand soll dir ein Ansporn fein!
10.35 : Brahms 4. Sinsonte / 11 .1S : Seewetter-"
bericht / 11 .30 : Fantasien ans der Wurlitzer Orgel
12 .00 und 13 .10 : Mnstt zum Mittag / 12 .55 : ^ ett-
zetchen der Deutschen Seewärts / 13 .00 : Glück¬
wünsche / 14 .00 : Die Ernte .ist geborgen, die Erde
geht zur Ruh (Spiel ) / 14 .30 : Lieder von Liebe
14 .50 : Barnabas von Geczy spielt / 15 .15 : Be¬
liebte Opernmusiken / 16 .00 : Musik zur Unterhal¬
tung / Zwd : Reiseberichts — Fremde Gesichte /
18.00 : Die Anklage (Kleist-Goethe) / 18 .20 : Rossini-
Mozart (Konzert) / 19 .00 : Selten gespielte Werke" Deutschland-Sporischo / 20 .00 : Kernspruch

Wunschkonzert sür das WHW 1938/39 /
Tages -, Wetter- und Sportnachrichten /
Deutschlandecho / 82 .30 : Kleine Nachtmusik
Seewetterbericht / 23 .00 : Festliche Musik. . Saarpsalz

19 .45:
20.10 :
22 .00:
22 .10 :
22 .45:
(Vom Tag der Gaukulturwoche Saarpsalz ) .
Reichssender Hamburg: 6.00 : Bremer
Hafenkonzert / 8 .00 : Wettermeldungen, Nachrichten,
HaseNdienst/ 8.15 : Italienische Landarbeiter helfendie Ernte bergen / 8 .25 : 10 Min . Leibesübungen
8.35 : Musik am .Sonntagmorgen / 10 .10 : Was
bringt die Woche ? / 10 .30 : Evang . Morgenfeier /
11.00 : Die Kemenate (Eine Volksliedersammlung)
11 .35 : Alle große Kunst ist Heimatkunst ) 12 .00 u.

. , .. / 12 .55 : Zeit. Wetter /14 .00 : KSt : „Der Soldat und das Feuerzeug"
13.05 : Musik am Mittag

- t : „Der Soldat und das Fei
(Hörszene) / 14 .45 : Volksmusik / 15 .35 : Vom Hun¬
deristen ins Tausendste / 16 .00 : Sonntagnachmtt-
tag aus Saarbrücken / 18.00 : Gern gehörte Melo¬dien / 19 .00 : 25 Koken heit Mudder backt ! /19 .30:
Sportschau am Sonntagabend / 19 .48 : Sportbericht19 .55 : Wettermeldungen / 20 .00: Erste Abendnach-richten / 20 .10 : Erstes Volkskonzert (Die NordischeBrücke ) / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Wein, Weibund Gesang . . . / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchssender Köln: 6.00 : Konzert aus Duis¬
burgs Binnenhafen / 8.00 : Wetter, Wasserstand/8.05 : Ein besinnliches Wort / 8.30 : Orgelstunde
9.15 : Des Sonntags in der Morgenstund' /10 .00:Musik am Sonntagmorgen / 11 .00 : Lieder und Ge¬
dichte der Liebe / 11 .20 : Quartettmusik / 12 .00 u.
13 .10 : Mittagskonzert / Zwd : 13 .00 : Nachrichtenund Glückwünsche / 14 .00 : Melodei» ans Köln amRhein / 15 .00 : KSt : Das Märchen von einem, der
auszog , das Fürchten zu lernen / 15 .30 : Liedervon Albert Schneider / 16 .00 : Zur Unterhaltung18 .00 : Schicksalsstundein Wien (Hörszene) / 18 .15:Von berühmten Aerzten (HeitereAnekdoten) / 18.45:Musik von Schallplatte» / 19 .00 : Funkappell alter' " len / 19 .35 : Der Sonntag im Rund-und Sportbericht / 20 .00 : Nachrichtenilbendkonzert (Werke von Richard Straußund Richard Wagner ) / 22 .00 : Nachrichten/ 22 .30:
Unterhaltung und Tanz.

Geneealappell der« ZA
in WemGMg

In allen Stürmen der SA -Standarte ist n„
den in diesen Wochen Generalappelle statt «naus organisatorischen und verwaltunaÄ-^
nischen Gründen besohlen sind . Am Donn»?
tag war der SA -Sturm 11/91 im Saale do
„Harmonie" in Osternburg zu dem ersten diel»
Appelle angetreten. SA -Sturmbannsübr»
Buchholz, der >zur Zeit zur Führung tz,Standarte 91 kommandiert ist, begrüßte21 Uhr den Sturm und führte dann die UeberPrüfung durch . Mit Hilfe umfangreicherList«,wurde festgestellt , ob jeder SA - Mann im R«.
sitze der vorgeschriebenen Ausweise ist und Mdie Papiere ordnungsgemäß ausgestellt Mbeglaubigt sind . Besonders erfreulich ist dj,
Tatsache , daß ein sehr hoher Prozentsatz d»Männer des Sturmes 11/91 der NSV ai,-gehörr. Es zeigte sich auch bei dieser Ge¬
legenheit, daß der einfache SA- Mann a«lGrund seiner gefestigten WeltanschauungMVerständnis und Einsatzbereitschaftfür die Ge¬
meinschaft des Volkes aufbringt als manck»
Volksgenosse , der wirtschaftlich besser gestellt j .Bei seiner Kritik stellte Sturmbannführer Buch
Holz fest, daß er mit dem Ergebnis des Appchdurchaus zufrieden sei , da sich keine wesent¬lichen Mängel ergeben hätten. Den Unterfüh¬rern empfahl er noch einmal dringend den Be¬
such der SA-Gruppenschule in Etelsen. Mdem Treuegelöbnis für den Führer , das beider Sturmfahne abgelegt wurde, fand der ei»,
Generalappell der Standarte 91 sein Ende.

Wieder IWSKhUMMn -en
in unieeem Gm

Die Jun -gfilmstunden der Hitler-Juzeni,haben von Jahr zu Jahr Liner immer größe¬ren Zahl von Jungen und Mädeln Freudeund
Wissen vermittelt, so daß der Film mit z,einem festen Bestandteil der nationalsozialisti¬
schen Erziehungsarbeit der deutschen Jugendgeworden ist.

Den Auftakt für die Jugendfilmarbeit bei
kommenden Winterhalbjahres im Gebiet und
Obergau Nordsee (7) bilden am kommende«
Sonntag , dem 16. Oktober , die Veranstaltun¬
gen der Hitler - Jugend in allen größere«Standorten des Gaues Weser-Ems . Auf dn
in Oldenburg stattfindenden Hauptveranstal-
tung wird der Stabsleiter des Gebietes
Nordsee , Oberbannführer Reck , die offizielle
Eröffnung der Winterspielzeit vornehme «.

schaftssührer der letzten großen politischen Ereignisse.Die Anordnungen des Bundesführers und der Kreis¬
leitung wurden den Kameraden zur Kenntnis ge¬
bracht. Da der Schießmeister für längere Zeit ad-
wesend ist , wurde als Stellvertreter Kamen«
Wandfcher bestimmt. Er bemerkt, daß M
30 . Oktober das Ausschießen des Hermine-KreuzM
Pokals statlfindet und bestimmt dafür die Schütze«.Der Fechtwart gab bekannt, daß zur Erfüllung de?
Vierjahresplans Altpapier und Elsen gesammeltwei¬
den soll , Kamerad D. Behrens hielt einen Vortrai
über Ballon -Füllung und -Fahrt , der mit groß»
Beifall aufgenommen wurde.

Oldenburg. Ein zweiter Zug bringt die
Frauen von den Inseln nach Friedeberg.

* GebrauchsgraphischerWettbewerb. DerLan-
deskultürwalter Gau Weser -Ems schreibt einen
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
für ein Plakat zur GaukulturwocheWeser -Ems
1938 aus . Die Wettbewerbsunterlagen können
beim Landeskulturwalter , Oldenburg i. O.,
Meinardnsstratze 4, angesordert werden und
sind kostenlos erhältlich. Die Entwürfe müssen
bis zum 7 . November eingereicht sein . Teil-
nahmeherechtigt sind alle freischaffenden und
angestellten Gebrauchsgraphiker, die Mitglieder
der Reichskammerder bildenden Künste , Fach¬
gruppe, GG>ranchsgraphiker, sind und im Gau
Weser -Ems seit mindestens sechs M -naten
ihren Wohnsitz haben oder aber im Gau ge¬
boren sind.

* An den Straßen in der Nähe des Friedrich-
August-Platzes sind in den letzten Wochen eine
Reihe von Verbesserungen durchgesührt. So
sind an der Elsässer und Lothringer Straße
an Stelle der bisherigen Fußwege gepflasterte
Bürgersteige hergestellt . An der Sedan - und
Falklandstratze sollen dieselben Arbeiten vor¬
genommen werden. Das zu diesen Pflasterun¬
gen erforderliche Material ist bereits an Ort
und Stelle gebracht . Am Frtedrtch-August-
Platz sind weitere Ausbesserungen der Fahr¬
bahn vorgenommen; einige andere Straßen
sollen demnächst gepflasterte Fahrbahnen er¬
halten. In diesen Tagen werden an den ge¬
nannten Straßenzügen die an den gärtnerischen
Anlagen derselben notwendigen Jnstand-
setzungsarbeiten ausgeführt.

* Prüfung des baulichen Zustandes der
Garagen. Für den Reuban von Garagen sind
eine größere Anzahl von baupolizeilichen Be¬
stimmungen zu beachten , die aus die Sicherheit
der Anlagen Bedacht nehmen und die erforder¬
lich sind , um die Nachbarschaft der Garagen
hinsichtlich der Feuersgesahr nicht zu belasten.
Wenn nun seit einer Reihe von Jahren für
die neuen Garagen alle Bestimmungen Beach¬
tung gefunden haben, so gibt es doch noch

liche Nachforschungen in dieser Richtung werden
angestellt.

Die Erneuerungsarbeiten
am Bremer Roland

Bremen, 14. Oktober.
Die Arbeiten zur Erneuerung der weltbekann¬

ten Rolandsäule am Rathaus der alten Hanse¬
stadt Bremen haben weitere Fortschritte ge¬
macht . Die Figur ist bis zu den Knien wieder
aufgemauert. In der Säule soll in nächster Zeit
auch eine Bleikassette mit Urkunden und Doku¬
menten eingemauert werden. Die endgültige
Fertigstellung der Rolandsäule wird voraus¬
sichtlich noch mehrere Monate in Anspruch neh¬
men. Erst im Frühjahr dürfte der 9 Meter hohe
steinerne Riese vor dem Bremer Rathaus wieder
hie Wacht der alten .Stadt übernehmen.

Hunderte von Garagen aus früheren Zeiten,
bei deren Einrichtungen die Anwendung aller
heute geltenden Bestimmungen noch nicht mög¬
lich war und auch im übrigen die scharfe Kon¬
trolle fehlte. Heute aber mutz in jeder Garagedie geringste Möglichkeit einer Brand - oder
Explosionsgefahr restlos unterbunden werden.
Das kann natürlich nur dann geschehen, wenn
die heute geltenden Bestimmungen erfüllt sind.
Vielfach haben die Eigentümer das Versäumtebereits von sich aus im eigenen Interesse nach¬geholt. Oft sind unzulängliche Garagen anzu-trsffen, die nun entweder zu beseitigen oderaber so zu vervollständigen sind , das in bau-und feuerpolizeilicher Hinsicht Einwendungen
nicht mehr zu erheben sind . Die kommende
Kontrolle wird dahin Wandel schaffen , daß die
Garagen sämtlich in den notwendigen und un¬
bedenklichen baulichen Zustand versetzt werden.

* Teerfplttt als Straßenbaumaterial ist voneiner vielgestaltigen Verwendungsmöglichkeit.
Deshalb wird Teersplitt im Straßenbau in sehrgroßem Umfange zur Anwendung gebracht . Be¬
sonders ist Teersplitt zur Herstellungvon Rad¬
wegen passend , da die Radwege nur von leichter
Konstruktion zu sein brauchen, aber eine mög¬
lichst glatte Oberfläche haben müssen . Teersplittals Abschluß der Fahrbahnen der Straßen

-kommt ebenfalls viel zur Anwendung, jedoch
mutz dann für die Fahrbahn eine starke Pack¬lage untergebracht werden. Bei der großen
Instandsetzung, die jetzt an den Landstraßen 1.
und 2. Ordnung vorgenommen wird, spielt
Teersplitt ebenfalls eine große Rolle , weil durchdas Aufbringen von Teersplitt auf die vorhan¬denen Fahrbahnen die entstandenen Schlag¬
löcher beseitigt werden und auch der Fahrbahnein völlig neues Profil gegeben werden kann.
Hierbei kommt es dann lediglich darauf an, daßder Teersplitt zwecks inniger Verbindung mit
dem vorhandenen Straßenbaumaterial nach
Aufbereitung der Fugen im Pflaster in diese
eindringt . Hieraus erhellt, daß Leersplitt in
Zukunft noch mehr als bisher beim Straßen-und Wegebau in die Erscheinungtreten wird.

* Die landwirtschaftlichen Auktionen im
Lande sind in den Herbstmonaten stets zahl¬
reicher , weil zum Herbst verschiedentlich die
Pachtungen beendet werden oder aus beson¬deren Gründen die Aufgabe einzelner Land¬
stellen erfolgt. Die. in den Herbstmonaien an¬beraumten Auktionen finden stets größere Be¬
achtung , weil die Viehbestände zusammen mit
dem gesamten Beschlag der Landstelle abgegebenwerden. Wo es sich um den Absatz von Herd¬
buchvieh handelt, ist der Besuch der landwirt¬
schaftlichen Auktionen stets ein recht guter, da
das Bestreben nach Erwerb von Herdbuchvieh
allgemein gestiegen ist. Die Viehpreise auf den
Versteigerungen im Lande entsprechen der für
Zucht- und Nutzvieh gegebenen Preislage . Zu
bemerken ist , daß durch den Seuchengang in
der Anberaumung von Auktionen einige
Schwierigkeiten zu überwinden sind.

* Die Kriegerkameradschast Donnerschwee hielt den
Oltober -Appell im „Grünen Hof" ab. Kameradschafts-
führer Komfort begrüßte die Kameraden. Vor
Beginn der Arbeitstagung gedachte der Kamerad-

' Hankhausen,
Liebe Gäste fanden sich auf Einladung dkS

Roten Kreuzes im Rote-Kreuz -Heim ein. W
nahmen daran die in Diedrichsseld unttt-
gebrachten sudetendeu.tschen Frauen teil. Sit
Wurden herzlich ausgenommen, freundlich be¬
wirtet und betreut. Zu ihrer Unterhaltungwaren die Mädel des BDM aus Rastede er¬
schienen , die von Müttern und auch da
Rasteder Frauen mit ihren Liedern und Tän¬
zen vlel Freude bereiteten. Anschließend n»
die Veranstaltung im Heim fand eine Besich¬
tigung des Rasteder Parks und Schloßgartens
statt. Dankbar schieden die sudetendeutM
Gäste von Rastede.

Lehmden.Die Schule in Lehmden hat in diesem Zahl!
das Ergebnis ihrer Aehrensammlung gegen¬über dem Vorjahre fast verdoppelt. In diese»
Herbst sammelten die 95 Schulkinder -öB
Äehren, die jetzt gedroschen wurden und M
gesamt 1018 Pfund Korn erbrachten. Somit ent¬
fallen auf jedes Kind 10,7 Pfund Getreide.

Barel.
Zu dem Leichenfund am Bahnkörper. D"

Untersuchungen bezüglich der an der Bahn¬
strecke Wilhelmshaven—Varel, in der Nähe des
Vareler Bahnhofs aufgefunvenen Leiche h»
einwandfrei ergeben , daß der Verunglück«
durch eigenes Verschulden den Tod erlitt . -Ml
sonst solide und arbeitsame Mann , ein Maum
aus Cosel (Schlesien ) , der im Begriff der HE
reise war, hatte sich am Tage der Rückfahrt W
zwei seiner mitsahrenden Arbeitskarneiade»

yviivil5irtti >.ss5wck »< rqzs/i^
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Hkr-Gesolgschast 3/91 Ofenerdiek
Gesolgschaft tritt am Montag , dem 17. Oktober,

» ,-nstaa dem 18. Oktober , und Donnerstag , dem
A Oktober 1938 , um 2Ü.15 Uhr tn Unisorm bei der
Berufsschule ' Willersstratze , an . Luftschutzunterricht.

Der Hauptscharsührer.

Dienstbefehl:
» j, Motorsportgefolgschaft 1/91 , Gerd Munderloh.
E am Montag, dem 17 . Oktober 1938 , um
A 0» Uhr, bet der Berussschule , Wtllcrsftratze , an.

einen Rausch angetrunken . Im Zuge ist ihm'
wohl geworden , und im Begriff , die Toilette

Ansuchen , mutz er sich in der Tür des v-
«uges versehen haben und aus dem fahrenden
»uae gestürzt sein . Die beiden Begleiter haben
W in Oldenburg Wohl nach ihrem Kameraden
umaesehen, ihn aber nicht entdecken können und
lind arglos in den anderen Zug umgestiegen,
alelrdtngs ohne Meldung bei der Bahnbehörde
-u erstatten.^

Varel.
Neuer Ortsobmann der DAF durch Kreis¬

leiter Pg . Flügel eingeführt . In einer großen
Amtswaltertagung mit sämtlichen Zellen -,
Block- und Betriebsmännern und Werkschar¬
obmännern der DAF im Gasthaus „Zum
schwarzen Rotz " hielt der Kreisletter der
NSDAP Kreis Friesland , Pg . Flügel , eine

Petersfehn . Ein Dorfgemein-
schasIssest wird hier am Sonntag in sämt¬
lichen Räumen des „ Petersfehner Schützen¬
hofs " (Inh . H . Winter ) ^ abgehalten . Trägerdieser Veranstaltung ist die Deutsche Arbeits¬
front und NSG „ Kraft durch Freude ".

Petersfehn . Die Pferdeverfiche-
rung der ehem . Gemeinde Ofen/Sitz Peters¬
fehn , beschloß in ihrer letzten Vertrauensmän¬
nersitzung , die Nachschätzung und Neuaufnahmevon Pferden in der zweiten Wvche des Monats
November vorzunehmen.

Edewecht. Es scheint noch nicht allgemeinbekannt zu sein , daß für die OrtsbauernschäftSüd -Edewecht der Pg . Johann Fittje als
Ortsbauernführer eingesetzt wurde . Die - Neu¬
besetzung dieses AmteAmußte erfolgen , da der
bisherige Ortsbauernführer Heinrich Sonn¬
tag Bezirksbauernsührer der Gemeinde Ede¬
wecht wurde.

Bad Zwischenahn. Für den gesamtenStandort der HI findet am Sonntagnachmit¬
tag um 14 Uhr eine Jugendfilm stundein dem Zwischenahner Lichtspielhaus statt . Zur
Aufführung gelangt der Film „ Logger " .

Bad Zwischenahn . In die Denkmal-
liste ä für Baudenkmäler ist jetzt auch die
Zwischenahner Kirche mit der gesamten inne¬
ren Ausstattung , ferner der alte Kirchhof mit
dem Glockenturm und die mit mehreren Hohen
Bäumen bestandene angrenzende Flur 24 (Be¬
sitzer Otto Meyer Erben ) ausgenommen worden.

Bad Zwischenahn. In der Zwischen¬
ahner Kirche wird am 26 . Oktober der Film
„ Saat und Segen in der Arbeit von Bethel"
vorgesührt.

Schaffende sammeln ! — Schaffende geben!

Alles für Grotzdeutschland!

Elsfleth. Die Arbeiten des Bauzuges,
der seit einiger Zeit hier stationiert ist, schrei¬
ten fort . Ein vollständig neues Rangiergleis
vor den Jmprägnierwerken wurde fast fertig¬
gestellt und gleichzeitig damit eine Begradigung
der Zuwegung zum Werk durchgeführt.

Elsfleth. Am Sonntag werden auf dem
Elsflether Sportplatz zwei Fußballspiele
ausgetragen . Um 14 Uhr spielt die Mannschaft
des Jungvolkes gegen die 6 -Jugend des Bro¬
ker Sportvereins . Um 15 Uhr der Elsflether
Turnerbund gegen die ^ -Jugend des Broker
Sportvereins.

Elsfleth. Donnerstagabend fand eine
Verkehrskontrolle statt , hier wurde
endlich dem „ Eckenstehen " ein Ende gemacht.
Es wurde sofort kassiert.

Brake. Die Kreisfilmftelle wird in der
Wesermarsch im November den Film „ Die
Fledermaus " an 28, den Film „ Traumulus"
an acht und den Film „ Der Jäger von Fall"
an drei Orten spielen lassen.

Nordenham. Bei dem während der letz¬
ten Tage herrschenden Sturm wurde an Häu¬
sern , Einfriedigungen usw . verschiedener
Schaden angerichtet . Teilweise wurden auch
Heuschober ausgedeckt , Antennenmasten avge-
knickt usw.

Nordenham. Der weit über Nordenham
hinaus bekannte und allseitig geachtete Kauf¬
mann Johann König, dessen Lebensweg mit
der Entwicklung unserer Stadt eng verknüpft
ist, verstarb am Donnerstag im 63. Lebensjahr.

Cloppenburg . Ein dreijähriges
Kind fiel in einem unbewachten Augenblick
in die Soeste . Glücklicherweise kamen Passan¬
ten vorbei , die das Kind retten konnten.

Sl - enburgifi - es Staatstheater
Heute abend:

Niederdeutsche Bühne (Ollnborger
Kring)
Urausführung : „Die s auf te Kehle"
Komödie von Timmermansu . Jakobs,
niederdeutsch von JvoBraak
Spälbaas : G . R . Seltner

Morgen abend:
Reuausführung ! „Die Tanzgräfin ",
Operette von Robert Stolz
Musikalische Leitung Lothar Remmele
Inszenierung : FritzBöttger

Zur Neuaufführung der „Tanzgräfin"'
Die neue Ballettgruppe des Staatstheaters

unter Karla Balzers Leitung hat sich in
der kurzen Zeit ihres Bestehens durch ihre >
exakte tänzerische Disziplin und ihre schmissigen
Tanzvorführungen so viele Freunde erworben,
dah in Besucherkreisen des Staatstheaters , nach
dem großen Erfolg von „Insel der Träume ",

Und nun gib noch einmal!
Die Volksgenossen der Ostmark und deZ

Sudetenlandes sind es wert!

Lichtbildervortrag im Alvenverein
In den Sextener Dolomiten

bedeutsame Rede über die MarsMinie für die
weitere Arbeit tn der Partei und

'
allen Glie¬

derungen . Anschließend nahm er die Einfüh¬
rung und Verpflichtung des neuen Orts¬
obmannes der DAF vor , womit der Friseur-
Mister Pg . Hirsch feld, Varel , betraut
wurde.

Jaderaußendeich.
Verhaftung in der Brandangelegenheit . Zu dem
bei dem Bauern und Pächter B . in Jader¬
außendeich entstandenen Grotzfener , das aller
Wahrscheinlichkeit nach durch Funkenflug des
Kartoffeldämpfers entstanden ist , wurde die
Verhaftung des Pächters B ., sowie des Heizers
des Kartoffeldämpfers I . vorgenommen . Beiden
wird, Fahrlässigkeit im Gebrauch eines Kar¬
toffeldämpfers zur Last gelegt . Wie es heißt,
soll den Pächter keine Schuld treffen.

AÄtung!
Zweite Wiederholuugsübung

für das SA - Sportabzeichen im Gebiet
der SA - Standarte 91

Antrkteorte und - Zeiten
Wie in der Ausgabe dieses Blattes vom

5. Oktober 1938 bekanntgegeben , findet die
zweite Wiederholungsübung für das SA-
Sportabzeichen für die Nicht -SA -Angehörigen
am 16. Oktober 1938 statt.

Die zweite Wiederholungsübung besteht aus:
1. Kleinkaliberschießen — 5 Schuß liegend

> aufgelegt
2. Handgranatenweit - und -Zielwurf.

Antreteorte und - Zeiten
Die SA -Sportabzeichenträger , die den nach¬

stehenden Stürmen unterstellt find , melden sichMe folgt : -
Sturm 1/91 und Pi 1/91

Schießstand des Schützenvereins Eversten,8 Uhr vorm.
Sturm 2/91:

Oldenburg , Krahnbergstr . 48 (GastwirtschaftHarbers ) , 8 Uhr vormittags.
Sturm 3/91:

Bloherfelde (Basselmann)8.00 Uhr vorm . Ortsgruppe Bloherfelde8.30 „ ^ MitteU 'OO „ „ I Haarentoor
' l8>00 „ nachm . „ Röwekamp

« türm 11/91:
Idenburg , Dragonerstraße (Harmonie)

Uhr vorm . Feuerwehr
' " Politische Leiter^ >30 „ „ Me übrigen Volksgenossen

Sturm 12/91:
Sandkrug , Schießstand der Reichsbahn,o Uhr vorm.

Sturm 13/91:
Motzenkneten , Schießstand . 7 .45 Uhr vorm.

Sturm 14/91:
Altona bei Wildeshausen , Schießstand,u Uhr vorm.

Sturm 15/91:
8 Uhr Metzstand Tönjes (Bahnhofshotel ),

^ urm 16/91 :
'

NA - Schießstand Husmann,non Uhr vorm.
21/91 - Sturm 24/91 und Pi 2/91:

g Wenhorst . Tanzpalast Düslernort,9 uhr vorm.
^ unn 22/91:
» . oolholzberg, Sportplatz , 8 .30 Uhr vorm.« mrm 23/91:
Die K^ kesee , Schießstand , 13 Uhr nachm.
Schst », ," °^ te verweist noch einmal aus ihren
toberia ° s dieser Zeitung , Nr . 270 vom 5. Ok-" 68 , aus dem alles Nähere zu ersehen ist.

Seine erste Veranstaltung dieses Winters
beging der Deutsche Alpenverein,
Zweig Oldenburg, gestern abend in der
Aula des Gymnasiums am Theaterwall mit
einem ausgezeichneten Lichtbildervortrag von
W . Mierisch, Bitterfeld , betitelt „ Aus
S e p p I n n e r k o f l e r s H e i m a t ber g e n,
Sextener Dolomiten "

. Zu Beginn des
Abends begrüßte der stellvertretende Aweig-
vereinsleiter , Direktor Reen 1 s , die ' erschiene¬
nen Mitglieder , Berg - und Naturfreunde . Er
gab einen Ueberblick über die Ziele und die
ersprießliche Tätigkeit des Deutschen Alpen¬
vereins , der vom Reichssportfnhrer als der be¬
rufene Betreuer der bergsteigerischen und hoch¬
touristischen Interessen im Reichsbund für Lei¬
besübungen eingesetzt ist . Durch den Deutschen
Alpenverein (bisherigen Deutschen und Oester-
rcichischcn Alpenverein ) wurden im Laufe der
Zeit seines nunmehr 70jährigen Bestehens u, a .„650 Alpenschutzhütten und 30 000 Kilometer
Wege geschaffen bzw . in Obhut übernommen.
Der Zweig Oldenburg sucht die Verbindung
zwischen unfern nordwestdeutschen Bergsteigern
und Bergfreunden zur grotzdeutschen Bergwelt
zu vertiefen durch Anregung zu Bergfahrten,
in erster Linie mit regelmäßiger Veranstaltung
von Vorträgen über die verschiedenen Geb ' ste
unserer heimischen Bergwelt . Gerade der große
Anklang , der sich in von Jahr zu Jahr an¬
steigendem Umfange die KdF - und sonstigen
Urlaubsreifen ins Gebirge ' erfreuen , sollten eine
Ursache fein , die Vortragsabende des Alpen¬
vereins noch zahlreicher als bisher zu besuchen.

Die Sextener Dolomiten, der nach
Novdosten vorragende Teil des gewaltigen
Südtiroler Felsengebwges , alljährlich das Ziel
vieler Naturfreunde , ließ der Vortragende in
herrlichen Bildern aus mannigfachen eigenen
Begehungen und Betrachtungen , die immer
wieder aufs neue andere Perspektiven eröffnen
und markante Partien grandioser Schönheit
enthüllen , vor den Angen seiner interessiert ge¬
bannten Hörer und Schauer erstehen . Diese
wandelten in Gedanken mit auf den zahlreichen
Fahrten , die der Redner eindrucksvoll wieder-
zngeben verstand . Großartige Fernsichten , mär¬
chenhafte Rundschauen , malerische Talblicke,
Auf - und Abstieg vom harmlosen Spaziergang
bis zn schwierigsten Kletterkünsten angesichts
Brüchigkeiten , fallendem Steingeröll usw ., durch
Scharten und Schluchten , ü/er Firnfelder und
Spalte hinweg , bei herrlichem Schönwetter,
aber ebenso bei dem dor -t häufig auftretendem

..schweren Ĝewitter , ließen das . Labhrint der
Zackenwelt des „ Zwölsermassivs "

, des „ Schu¬
ster *

, der -Sextäner Hochwand "
(im Weltkriege

besonders heiß umstritten gewesen ) , des Kreuz-
bergs , um nur einige auszunennen , und ihrer
Trabanten kennenlernen sowie den , Kamps mit
den Naturgewalten und manch abenteuerlichen
Vorgänge erleben . Die Weltkriegs -geschichte be¬
richtet wiederholt von kühn verwegenen Unter¬
nehmungen der Tiroler Standschützen . Die
Seele dieser tapferen Männer war der im Vor¬
tragsthema genannte Sepp Jnnenkofler,der die Krönung seines Lebens in der Ver¬
teidigung seiner heimatlichen Berge sah , wofür
er heldenhaft das Leben hingab.

Fabel
dueO das übeMwemmte Siid-Sldenbnrg

Trotzdem es in den letzten beiden Tagen nicht
geregnet hat und das Wasser aus den über¬
schwemmten Gebieten bereits zurückgegangen
ist, ist das Bild der Ueberschwemmungsgebiete
ein trostloses . Weithin sind Feld und Wiesen
unter Wasser * gesetzt und die Flutzläuse über
ihre Ufer getreten . Aus der Wasserfläche ragen
nur die Bäume hervor , und teils sind die Ein¬
friedigungen der Weiden an der Oberfläche der
Wasserwüste kaum sichtbar . Durch die Ueber-
schwemmung entsteht großer Schaden , nament¬
lich dort , wo die Herbstbestellung der Aecker
bereits vorgenommen worden ist und nun
durch das Wasser der Dünger unausgenutzt
fortgeschwemmt wird . Auf der Fahrt nach dem
südlichen Oldenburg finden wir zunächst am
Küstenkanal Weiden und niedrig gelegene
Flächen , die jedoch nur leicht 'unter Wasser ge¬
setzt sind . Schlimmer werden die Ueberschwem-
mungen zwischen Edewechterdamm und Alten¬
oythe , wo die Lehe über ihre Ufer getreten ist
und die Niederungen mit Wasser füllte . Hier
wie auch fürderhin steht das Rindvieh teilweise
tief im Wasser , um nur auf den vereinzelt vor¬
handenen Erhöhungen im Gelände Futter zu
finden . Bei Ramsloh ist die Sagter Ems über¬
schwemmt . Von hier über Strücklingen , Barkel

und Godensholt bis nach Apen ist zu beiden
Seiten der Landstraße die Gegend in ein mehr
oder minder großes Meer verwandelt . Das
Wasser reicht teilweise bis an die Häuser der
einzelnen Ortschaften heran . Viele Bauern
können nicht zu ihren Ländereien gelangen.
Das Vieh mutzte in dieser Gegend aufgestallt
werden , um es vor dem Tode des Ertrinkens
zu retten und um die Ernährung des Viehs
sicherzustellen . Sowohl das Nordloher -Godens-
holter Tief als auch das Aper Tief setzte die
angrenzenden Ländereien in den Niederungen
restlos unter Wasser . Es ist ein schaurig -schönes
Bild , das sich dem Beobachter der Landschaft
bietet , der sein Auge über die nicht endende
Wasserfläche gleiten läßt . So wie es längs der
Landstraße Apen - Friesoythe aussieht , so ist
auch die Gegend nach Ostfriesland unter Wasser
gesetzt, wo Leda und Jümtne über die User
getreten sind . Es hat in diesem Herbst recht
früh mit den Ueberflutungen der tiefer ge¬
legenen Ländereien im Süden des Landes be¬
gonnen . Da vielfach noch Früchte auf den
Aeckern abzuernten sind , bringt die Ueber-
schwemmung der bezeichneten Gebiete größeren
Schaden als in sonstigen Jahren , wo die Ueber¬
flutungen später einsetzten.

der Wunsch nach einer weiteren Tanzoperette
geäußert wurde . Diesem Wunsch kommt das
Staatstheater mit der Aufführung der Operette
„Die Tanzgräfin " am morgigen Sonntag ent - ,
gegen — einem Werk von Robert Stolz , der
seit vielen Jahren zu den anerkannten führen¬
den Meistern der Gegenwartsoperette zählt.
Unser neues Operettenensemble , das in Olden¬
burg rasch große Beliebtheit gewann , und die
Spielleitung von Fritz Böttger verbürgen
den Besuchern dieser Neuaufführung einen
Abend hundertprozentiger Operette.

Da die Operette nicht im Anrecht erscheinen
wird , ist auch den Anrechtlern Gelegenheit
gegeben , die Aufführung am Sonntag zu den
ihnen zustehenden ermäßigten Preisen zu
sehen.

Niederdeutsche Bühne
( Ollnborger Kring)

Zur heutigen Uraufführung

„Die sanfte K
'
ehle"

„Die sanfte Kehle " ist der Name eines klein¬
städtischen Gesangvereins , der in einem flä¬
mischen Städtchen die beherrschende Rolle
spielt . Ein eitler , selbstgefälliger Jüngling Lon-
stant leitet diesen Verein , und er , der große
Frauenheld des Städtchen/ / verwehrt seinem
Rivalen , dem Bäckersohn , den Eintritt in den
erlauchten Zirkel der „Sanften Kehle " . Für.
diesen Jüngling Constant schwärmt nun wie¬
derum die schöngeistige Frau Bürgermeisterindes Städtchens , die mit . ihm aus eine einsame^
Insel entfliehen will . Aus allen diesen Ge¬
stalten und noch viele » anderen drollig ge¬
zeichneten Kleinstadtmenschen , aus ihrer Liebe
zueinander und ihrem Haß gegeneinander er¬
gibt sich die Handlung des Stückes , die so prall
angefüllt ist mit Humor wie nur eines der be¬
rühmten Bücher des in Oldenburg schon seit
langem hochgeschätzten flämischen Dichters Tim-
mermans . Daß nun sein Stück aus der hoch¬
deutschen Fassung durch Ivo Braaks freie
Uebertragung tn eine heimatliche , nah ver¬
wandte niederdeutsche Umwelt zurückkehrt,

,pnrd seinen durchschlagenden Erfolg auf den
hochdeutschen Bühnen wahrscheinlich noch stei¬
gern . Zumal unser prächtiges niederdeutsches
Ensemble , verstärkt durch die Trachten - und
Tanzgruppe und den „Gesangverein " mit
Georg Gläseker , Carl und Emil
Hinrichs , Emil Riemer und AdolfWed di , mit Hella Schüttler und
Berta Weltmann in den Hauptrollen fast
vollzählig eingesetzt ist.

Welchen Namen unsere Oldenburger Nieder¬
deutsche Bühne heute schon im Reich besitzt, das
beweisen die begeisterten Besprechungen der
Berliner Presse nach dem Wismarer Gastspielder Oldenburger Niederdeutschen Bühne anläß¬
lich des Niederdeutschen Bühnentages . So
schrieb eine der führenden Berliner Zeitungen:
„Die Reichshauptstadl und andere große Kunst¬
städte sollten sich endlich einmal durch Olden¬
burger Gastspiele von dieser Sonderleistung ge¬
fangennehmen lassen ."

Leistungserliichiialma dient dem Volk!
Professor vr Ar « hold, der Leiter des
Amtes für Berufserziehmig und Betrieb !»
fichrung in der Deutschen Arbeitsfront,
schreibt zu der im Gau Weser -Ems begin
nenden „Woche des Berufes ":

Der Parteitag ist vorüber . Die Parolen sind
gegeben : Das schaffende deutsche Volk mar¬
schiert ausgerichtet und innerlich gestärkt in
die Winterarbeit . Die Deutsche Arbeitsfront ist
für die kommenden Ausgaben gerüstet . Sie
kennt das Ziel , und sie kennt Mittel wie Wege,
es rasch und wirksam zu erreichen . Wir alle
wissen , daß der gewaltige Einsatz persönlicher
und sachlicher Kräfte , der zur Wiederaufrichtung
Deutschlands notwendig war , zu einem Man¬
gel an Menschen und vor allem zu einem

Mangel an sachlich durchgebildeten Arbeits¬
kräften geführt hat . In der Deutschen Arbeits¬
front , die seit Jahren um eine nationalsozia¬
listische Bernfserztehung kämpft , und deren
Verdienst es ist , wenn heute Tausende und
Abertausende deutscher Menschen wieder im
Vollbesitz ihres beruflichen Könnens sind , weiß
man , oaß angesichts der Größe der Aufgabe
bloße „ Maßnahmen " immer nur Stückwerk
bleiben müssen.

Es geht heute um die Selbstbehauptung un¬
seres ganzen Volkes auf allen Gebieten . Es
geht um den großen Gedanken wehrhafter
Arbeit . Es geht um die letzte und äußerste An¬
strengung , stärker als die Verhältnisse zu sein

und die uns vom Führer gestellten Aufgaben
zu meistern.

Ausgangspunkt für alles dies aber ist die
Leistungsertüchtigung jedes einzelnen deutschen
Menschen.

Hier liegen noch riesengroße ungehobene
Schätze , hier sind die unerschöpflichen Speicher
unserer Kraft , hier stehen wir vor fast unbe¬
grenzten Möglichkeiten.

Die Deutsche Arbeitsfront ruft daher alle
deutschen schassenden Männer und Frauen auf,
sich mit in die Front der Leistungsertüchtigungzu stellen und mit ganzem Herzen an dieser
großen Aufgabe mitzuwirken . Wer sein Können
mehrt , wer seine Arbeitsleistung steigert , dient
nicht nur sich , sondern — ganz gleich wo er
steht — unserem ganzen Volke.

Eröffnung der Woche des Berufes
Heute mittag findet in der Zentral -Lehrlings-und Telegraphen - Werkstätte der Deutschen

Reichsbahn in Oldenburg , der einzigen Werk¬
statt dieser Art im ganzen Reich , die Eröffnungder „ Woche des Berufes " im Gau Weser - Ems
durch den Gauhauptabteilungswalter Pg.
Schnur b usch von der Gauwaltung Weser-Ems der Deutschen Arbeitsfront statt , der die
Richtlinien für die Förderung der ' Berufser¬
ziehung tn unserem Gau geben wird. Im
Rahmen dieser Veranstaltung wird Pg.
Schnurbusch dieser Lehrlings - Werkstätte der
Deutschen Reichsbahn das Leistnngsabzeichen
für vorbildliche Bernfserztehung übergeben.



Vlakettenkihieben -er Iügeefchaft
des Keeftes FeieSland

Beste Mannschaft Wilhelmshaven, Sieger des Wanderpreises
Varel . j 'j . Okt.

Die Deutsche Jägerschaft des Kreises Fries¬
land führte auf den vorbildlichen Schietzständen
der Deutschen Jägerschast beim Kurhaus Müh¬
lenteich bei reger Beteiligung ihr diesjähriges
Plakettenschietzen und Wanderpreisschietzen
durch. Den Abschluß des Schießens bildete die
Preisverteilung der sich ein kameradschaftliches
Beisammensein der Jäger mit Frauen anschloß.
Bei den Mannschaften belegte Wilhelmshaven
den ersten Platz und kam damit in den Besitz
des Wanderpreises.

Preis -Plakettenschießen : 1. Pechel, Wilhelmshaven,
514 Punkte; 2. Mennen, Wangerland, 501 ; 3. Jrps,
Wilhelmshaven, 499 ; 4. Hans Eilers , Wangerland,
482 ; 5. Herbert Hanenkamp , Varel, 474 ; 6 . Karl
Ladewitz , Wilhelmshaven, 471 ; 7. Kamps, Zetel,
467 ; 8 . Stuts , Wangerland, 458 ; 9. Joh . Ablen,
Wilhelmshaven, 454 ; 1V. Günter Harbers, Hohelucht,
453 ; 11 . Heinrich Lerps, Wilhelmshaven 449 ; 12 . H.
Specht , Gummelstede , 443 Punkte.

Mannschaften: 1. Wilhelmshaven I., 1934 Punkte;
2. Wangerland I., 1866 : 3. Wangerland II ., 1607;
4. Varel, 1576 : 5. Wilhelmshaven II., 1574 ; 6.
Friesische Wehds Nord I., 1558 ; 7. WilhelmshavenV -.
1471 ; L. Friesische Wehde Nord II. ; 9. Kniphausen;
10 . Varel-Land ; 11 . Minsen; 12 . Friesische Wehde-
Süd.

Birkhahn-Scheibe : 1. Lerps, Wilhelmshaven; 2.
Mennen, Horum; 3. Hanenkamp , Varel; 4. Schrö¬
der ; 5. Jrps , Wilhelmshaven; 6 . Specht ; 7. Stuts;
8. Gebhardt; 9 . Hans Eilers.

Goldene Plakette: August Peschel , Wilhelmshaven,Anton Mennen, Biibbens, Fritz Jrps , Wilhelmshaven,
Hans Eilers , Hohenkirchen , Herbert Hanenkamp,
Varel, Karl Lachwitz , Wilhelmshaven, Joh . Kamps,
Zetel, Udo Suits , Grimmens, Johann Apken , Wil¬
helmshaven, Günter Harbers, Hohelucht.

Silberne Plakette: Heinr. Lerps, Wilhelmshaven,
Hans Specht , Gummelstede, Htnr. Kromminga,
Kiebitznest , Hartwig Mennen, Horum, Wilhelm
Teydmers, Middogge, Heinrich Weiß, Wilhelmshaven,
Paul Ganske, Sandergroden, Wilhelm Jürgens,
Jever, H. Suits , Hohenkirchen , Friedrich Jantzen,
Ussenhausen , Walter Schröder, Varel, Herm . Ofter-
held , Wilhelmshaven, August Hanken , Wangerooge,
Herbert Weichelt , Varel, Hajo Hanenkamp , Essenser-
damm, Hermann Schmidt, Zetel, Alex Engelhardt,
Wilhelmshaven.

Bronzene Plakette: Max Brandenburg, Wilhelms¬
haven, Hermann Martens, Büppel, Udo Popken,
Wilhelmshaven, Carl Schadewitz , Wilhelmshaven,
Heinrich Wemken , Schweinebrück , Wilhelm Plöger,
Boylenbergerseld, Gerhard Hobbie , Zetel, B . Müller,
Funnens, Heins Hottng, Sande, Heinrich Haschen,
Feineburg, A. Blohm, Sengwarden, Kurt Gebhardt,
Wilhelmshaven, Heinz Aschmann , Bockhorn , August
Grote, Seghorn, Gerhard Frerichs, Schoost , Johann
Jantzen, Jever , Peter Jennischer, Wilhelmshaven,
Heinrich Hobbie , Förrien, Eduard Metjen, Seghorn,
Enno Herzog , Haddte , Hermann Bülter, Brunne,
Friedrich Knutzen , Spohle, G. Kickler, Zetel, Georg
Lehmhus, Obenstrohe.

Von Wichtigkeit ist noch, daß am kommenden
Sonntag auf den Schietzständen beim Kurhaus
Mühlenteich das Gauausscheidungsschietzen der
Deutschen Jägerschaft durchgeführt wird.

Rechenschaftsbericht der REV
der Wesermarsch

Auf der Kreistagung der NSV des Kreises
Wesermarsch am Dienstagnachmittag im Saale
des „Poggenburger Hofes " gab der Kreis¬
amtsleiter Pg . Cornelius den gewaltigen
Erfolg der NSV und des ' WHW im ver¬
flossenen Jahr in der Wesermarsch bekannt.
Vor allem interessiert die Sammlung für die

Gib freudig ! Denn durch dein Opfer machst
du deutsche Menschen froh!

_ _ M

Sudetendeutschen , die nicht weniger als 18 OM
Bekleidungsstücke , darunter 3200 Kleider und
Anzüge für Erwachsene , 23M Paar Schuhe für
Erwachsene , 20M Paar Strümpfe und MO
Mäntel für Erwachsene , brachte. Diese Samm¬
lung hat gezeigt , daß auch in der Wesermarsch
bei allen — mit nur wenigen Ausnahmen —
der richtige Geist herrscht. - — Die Mitglieder-
zahl der NSV im Kreise Wesermarsch beträgt
augenblicklich 14 000 ; die Zahl der Mitglieder
wuchs im Jahre 1937 um 4M0 und im Jahre
1938 bisher um 2000. Der Kreis steht mit die¬
sem Ergebnis an dritter und vierter Stelle im
Gaubereich . — Während im Jahre 1937 313

Freistellen für Kinder zur Verfügung gesM
wurden , erhöhte sich

' die Zahl im Jahre M
auf 716, dazu kommen 32 Freistellen für Aj«.
der aus der Ostmark und 60 Stellen sjp
sudetendeutsche Kinder . Der Kreis verschsA,
in den Gau Hannover -Braunschweig 78 Uy,
der und weitere 200 Kinder in Erholungsheim— IM Mütter , darunter 15 mit Säuglingen
wurden gegenüber 80' im Vorjahr in Mütter
Heime entsandt . Die Zahl der HitlörfreiplG
spenden stieg von 23 im Jahre 1937 auf M
im Jahre 1938. Zu den 8 bestehenden Kinder¬
gärten kamen weitere drei hinzu . Vorgesehen
ist die Gründung von Kindergärten und Ernte¬
kindergärten in Burhave , Stollhamm , Berne
und Lemwerder . Besondere Anerkennung ver¬
dient die Gründung des NSV -Kinderspiel-
platzes in Ellwürden . — In Einswarden wir-
die Errichtung eines Kinderhortes für ganz-
tätige Aufnahme Werktätiger Mütter mit Hilft
der Weserflng geplant . — Im Rahmen der Ge¬
müse- und Obstkonserven -Aktion sind bereits
23 OM von 27 MO zur Verfügung stehenden
Dosen gefüllt . — Die erste Eintopfsammlunz
hat in allen Ortsgruppen der Wesermarsch
einen weiter größeren Erfolg gezeigt als m
Vorjahre und auch die Sammlung des Reichs¬
nährstandes , die vor dem Abschluß steht, scheint
ein überaus gutes Ergebnis zu bringen.

Aus Len Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„Ich liebe dich"
Das Ehepaar Viktor de Kowa / Luise Ullrich

hat in letzter Zeit in vielen Filmen gemeinsam ge¬
spielt; hier ist ihr neuestes Werk , berufen , die Erfolge
der früheren in ganz eigener Art sortzusetzen . Es
unterscheidet sich nicht nur von ihren, sondern von
allen bisherigen Filmen dadurch , daß die beiden
die einzigen sprechenden Personen sind ; ein gewagtes
Experiment, das aber zur Zufriedenheit gelang und
vielleicht bahnbrechend für eine ganz neue Film¬
gattung sein kann . Bei so wenigen Darstellern wird
natürlich von der Leistung des einzelnen um so mehr
verlangt, da kommt nicht nur der Bewegung, sondern
auch der Sprache eine erhöhte Bedeutung zu . Ein
abendfüllenderFilm und nur zwei eigentliche Rollen
— als diese Idee bekannt wurde, hat sie zunächst
allerlei Zweifel geweckt und manches Bedenken her¬
vorgerufen. Doch Herbert Selpin, der Regisseur,
fand eine glückliche Lösung, jegliche Voraussagen,
solches Unterfangen müsse ja fehljchlagen , glänzend zu
widerlegen. Schon der Autor, Felix von Eckardt,
hatte als Gegenstück zu den zwei Menschen zwei Tiere
als weitere Mttwirkende vorgesehen, ausgerechnet
Hund und Katze ; die treten nun gewissermatzen sym¬
bolisch immer dann aus , wenn eine Auseinander¬
setzung zwischen dem Wann und dem Mädel, das er
in seine Wohnung entführte, vorbereitet oder aus¬
geglichen werden soll . Nutz besteht aber nicht etwa
der ganze Film nur aus Auseinandersetzungen, ob¬
gleich gerade in denen der Lustspielcharakter begründet
liegt, sondern es kommen auch sehr friedliche Ge¬
spräche vor, und darin lag eine -neue Möglichkeit , das
Ganze vorteilhaft zu beleben . Bei Schilderungen von
Ereignissen werden mehreremal kleine Stummfilme,
in welchen Kran Olga Limburg, Joachim Bake
und andere Schauspieler steht , eingeschaltet , die in
jedem Falle durch hastige Bewegungen und über¬
triebene Gesten besondersreizvoll wirken ; einmal tritt
an die Stelle derartiger Erinnerungen an die Kinder¬
stube des Films ein Marionettentheater — ein Ge¬
danke , der gleichfalls neu sein dürfte . Der Inhalt
des Werkes ? Er geht auf die Novelle von Karl
Bachmann und das auch in Oldenburg gespielte
Theaterstück von Roman Niewiarowicz zurück
und schildert , wie ein Mann die Frau, die er liebt,
in seinem Hause einsperrt, um sie besser von seiner
Liebe überzeugen' zu können . Datz sich dabei viele
nette Situationen ergeben , ist klar . — Die Wochen¬
schau berichtet von der Fahrt des Führers durch das
befreite Sudetenland und von der Eröffnung des
Winterhilsswerks 1938/39. Ein Kultursilm zeigt
„Bruderschaft der Arbeit". Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Geheimzetchenss , S 17"

Spionage, Verrat, Anarchismus — das sind die
Schlagworte aus diesem Filmwerk, das sich in würdi¬
ger Form an die vielen dieses Thema behandelnden
Filme anschltetzt . In einer unerhört spannenden
Handlung, die erst zum Schluß ihre Klärung erhält,

wird der Besucher in die vielseitige Arbeit der Spio¬
nageabwehr eingeführt. Durch einen komischen Zufall
kann ein Eisenbahnattenta-t aus den Kriegsminister
vereitelt werden. Zu gleicher Zeit entdeckt man eine
Geheimbande, die sich in einigen Tagen in den Besitz
der Staatsgewalt setzen will. Unscheinbare Erken¬
nungszeichen, die vom Hauptmann Terno entdeckt
werden, ermöglichen eine Verfolgung der Spur , die
in ei» mondänes Vergmügunigslokal führt, in dessen
Keller ein« ausgedehnte, mit allen technischen Voll¬
kommenheiten ausgerüstete Zentrale die Organisation
durchführt . Mit allen Mitteln versuchen die Spitzel,
die selbst in höchsten Kreisen sitze», Offiziere und alle
Menschen „vom Fach " in did Aufstandsbewegunghin¬
einzuzerren. Bei drohender Gefahr wird zu den ruch-
losensten Mitteln gegriffen. In der Regierung selbst
will man den Ernst der Lage nicht einsehen trotz drin¬
genden Warnens des Kriegsministers. Als es schließ¬
lich dem Hauptmann Terno gelingt, Einzelheiten zu
erfahren, da er sich mit List in die wühlerische Gesell¬
schaft hingeschlichen hat, mutz dies seine Freundin
mit dem Tode bezahlen, durch den freilich bei aller
Tragik eine schicksalshaste Wendung herbeigeführt
wird. Die Truppen werden alarmiert und schon ein¬
gesetzt, als plötzlich bekannt wird, datz alle Regie¬
rungsmatznahmenverraten sind . Die berechtigte Per-
mutung, datz der Leiter der internationalen Bande in
der Staatsführung selbst sitzt, erweist sich zum Schluß
als richtig , da der leitende Kommissar vor seiner Er¬
mordung, die vom Polizeipräsidenten als ein Freitod
hingestellt wird, in seinem Schließfach einige bei sei¬
nem Vorgesetzten gefundenenPapiere fichergeflellt hat.
Durch die Einsatzbereitschaft tatkräftiger Männer wird
die Lage gerettet und das Land vor einem gewaltigen
Blutbad bewahrt. Willy Birgel, der schon längst
für den deutstHm Film ein Begriff geworden ist, ver¬
körpert die Hauptrolle des Hanpt-manns Terno, dem
ein tüchtiger Kommissar zur Seite steht , der von Otto
Wern icke meisterhaftdargestellt wird. Das weitere
Ensemble besteht aus Hilde Meißner, Bernhard
Minetti , Rentz Deltgen, Herbert Ger not,
Nikolai Koltne und Theodor Loos. Die Regie
führte v o n Tourjansky, der mit diesem Film
ein« unerhörte Leistung vollbracht hat, die auch von
der Filmzenfnr mit dem Prädikat „künstlerisch wert¬
voll" anerkannt wurde. Der in Oldenburg als Gast¬
regisseur der Operette am Staatstheater bekannte
Fritz Böttger leitete die Tanzgruppen, die , wie
ein ruhender Pol in dem ganzen fiebernden Geschehen
wirkten . Wie gut der Film in Oldenburg gefallen
hat, mag die Tatsache beweisen, daß schon zur ersten
Abendvorstellungdas Haus ausvsrkauft war. Ja , so¬
gar eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung
waren nur noch wenige Plätze frei und mancher
mutzte wieder umkehren . — Im Beiprogramm lief
zunächst ein Kulturfilm „Tiersinder aus dem Bauern¬
hof" mit wunderschönen Bildern vom Lande . Dan«
fand naturgemäß die Ufa- Wochenschau starke Beach¬
tung, da sie wiederum Bilder von der Heimkehr des
Sudetenlandes brachte , die mehr sagen können als
jedes gesprochene oder geschriebene Wort.

Kurt Schmücke ».

Oldenburger Lichtspiele
„Stärker als Paragraphen"

Wenn man zu einem Kriminalfilm geht , erwartet
man ohne weiteres eine mit Sensationen gespickte
Handlung. All dies trifft für dem Film „ Stärker als
Paragraphen", der sich weit Vom Durchschnitt abhebt,
nicht zu . Im Gegenteil, es wurde ein Drehbuch von
Kurt I . Braun geschaffen , das die heute sehr akute
Frage behandelt, ob die einzelnen Paragraphen von
dogmatischer Unantastbarkeit sind , oder ob es tat¬
sächlich Fälle gibt, da sie nicht nur außer acht ge¬
lassen werden dürfen , sondern sogar müssen . Hier
wird diese Frage bejaht . Ein Verbrecher gesteht seinem
Anwalt die fragliche Mordtat ein, und das Gericht
kommt auch zur Verurteilung, die jedoch mit . dem
Augenblick wieder ausgehoben wird, als ein junger,
hoffnungsvoller Mensch durch verschiedene Zeugen¬
aussagen der Tat bezichtigt wird. Kurz vor dessen
Verurteilung macht sich aber der Anwalt tm In¬
teresse der Allgemeinheit von der Schweigepflichtsrei
und legt dem Gericht den wahren Sachverhalt dar.
Wahrhaftig eine Leistung , die nur von einem ent¬
schlossenen Menschen vollbracht werden kann . Die
Rollen in diesem herrlichen Filmwerk, das bis zum
letzten Meter nicht an Spannung verliert, werden
verkörpert von Paul Hartmann, Artbert
Wäscher, Manja Behrens, Karl Stepanek,
Karl Hellmer und Ursula Herktng. Alle Schau¬
spieler zeigen ein großes Können, das diesem von
Jürgen von Alten geschaffenen Film die letzte
Vollkommenheitgibt. Im Beiprogramm ist der Film
„ Vorstoß ins Weltall" eine sehr interessante astro¬
nomische Angelegenheit; außerdem gibt es „Wie
Eulenspiegel zu Marburg den Landgrafenmalte", eine
Sache mit Theo Singen. Die Wochenschau enthält
packende Bilder von den jüngsten Ereignissen in der
Sudetendeutschen Frage. Kurt Schmücker.

Burg-Lichlspiele
„Die Eisrs Nisin"

Sonja Hente feiert in ihrer neuen Laufbahn
neue Triumphe, wie die Oldenburger Erstaufführung
ihres ersten Films nun auch uns beweist. Es ist ein
ausgesprochener Sonja -Henie-Film , denn all die
übrigen Mitwirkende, in der Hauptsache Cesar
Romero als Jazzkapellmeister und Frauenlieb¬
haber, Don Ameche als Manager und treuer
Kamerad , ferner Ethel Merman, Jean Hers-
holt , Billy Gilbert und schließlich die Stepp¬
tänzer GebrüderCondos geben mitsamt der ganzen
Handlung doch lediglich den Rahmen für die einzig¬
artige Tanz- und Spring- und Lauskunst der Eis¬
königin ab . Roy del Ruth, der bekannte Regisseur
der Broadway-Melodien, schuf auch hier eine glanz¬
volle Revue, zu der Louis Silbers die Musik
schrieb . Die Schilderung der Geschichte einer jungen
Norwegerin, die vertrauensvoll eMem Schlager-
komponisten und Kapellmeister nach Mewyork folgt,
dort von ihm enttäuscht wird, dafür aber seinen
Manager näher kennenlernt , der sie zum gefeierten

Schlittschuh -Star und nach einigen Zwischenfälle»
auch zu seiner Frau macht , dient tn dem Werk der
20th Century Fox im Grunde nur dazu , die die,
Prunkszenen, tn denen „ Häseken ", wie dt« Berlin«:
Sonja Henie nennen, über die blanke Fläche schwel»
und wirbelt und auf ihr herrliche Figuren zieht, mit¬
einander zu verbinden. In solchen Szenen aus dm
Eise ist die ungeschlagene Weltmeisterindes Eiskunst¬
laufs im rechten Element. Da kommt , von der wie-
kungsvollen Art der Aufnahmen des Photographen
John Mescall ausgezeichnet unterstrichen , ihre
Persönlichkeit selbstverständlich besser zum Ausdinl
als in ihrer schauspielerischen Darstellung, die sie
jedoch ebenfalls, weil der Regisseur in dieser Be¬
ziehung glücklicherweise nicht zuviel von ihr ver¬
langte, mit niedlicher Natürlichkeit zu bewältige»
versteht . — Die Wochenschau bringt nach andere»
Berichten aus dem Kampf ums Sudetenland Bilde:
vom Treffen der vier Staatsmänner in München.Weiter laufen zwei Kulturfilme, „Land und Leu!«
im Erzgebirge und Vogtland", sowie „ Naturwunde:
aus aller Welt". Karl Heinz Schlange.

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
G . Wtlts und Frau Jakobine geh . Smtdt, Norde«,

eine Tochter
Fritz Hansmann und Frau Martha geh . Steller,

Oldenburg, ein Sohn
Friedrich Dencker und Frau Hilda geb . Fuhrken,

Ranzenbüttel, eine Tochter.
Verlobte:
Herta van Stipriaan mit Reinhard^Kaufmann,

Norden (Ostfr .)
Hanna Lübbers mit Ingenieur Bernhdrd Rädger,

Deichshausen-Lemwerder/Lemwerder
Paula Riesebteter mit Gustav Hartmanir,

Holle/Hartwarden
Vermählte:
Diedrich Wolftetch und Frau Gleichen geb . Röben,

Bürgerfelde
Adols Abel und Frau Lisa geb . Schulte, Schierbrok
Hans-Dtedrich Hohnholz, Schiffsoffizier, u. FrauAmi»

geb . Rüstig, Brake t. O. /Elsfleth
Gestorben : ,Elise Wille verw. Töben geb . Grave, Altjührden , 80K
Johann Gaden, Aurich , 79 Jahre
Egbert Elmen, Moorlage, 19 Jahre
Johanna Meyer geb . Tjardes, Wilhelmshaven,MI-
Baumeister Wilhelm Freudenthal, Wilhelmshaven-

66 Jahre
Konrektor Otto Groeneveld, Norden, 66 Jahre. -
Wwe. Margarete Gerdes geb . Arntjen,

Helle bei Zwischenahn, 80 Jahre
Landwirt Herbert Stähr , Schwei, 27 Jahre
Karl Köhler, Emden, 47 Jahre
Wilhelm Harding, Blankenfelde, 59 Jahre
Frau Minna Jacobs geb . Bredehorn, OldenbuT

65 Jahre
/ ,

» » « rill »« »»
Amtsgericht Oldenburg. Die im hiesigen Handels¬

register , Abteilung rl , unter Nr. 16 eingetragene
Firma Nicolaus Michels, Oldenburg, deren In¬
haber der Generalagent Nicolaus Michels war, soll
gemäß A 31 Absatz 2 HGB und 8 141 . FGG von
Amts wegen gelöscht werden. Es werden deshalb
der Inhaber der Firma oder seine Rechtsnachfolger
aufgesordert, einen etwaigen Widerspruch gegen die
Löschung binnen drei Monaten bei dem Unterzeich¬
neten Registergericht geltend zu machen , widrigenfalls
die Löschung erfolgt.

Gemeinde Moorriem. Die Ausverdingungder Unter¬
haltung der Gemetndewege. sowie die Verpachtung
dar Grasnutzung an denselben , sinden statt für die
Katasterbezirke Oldenbrok , Großenmeer und Neuen¬
brok am Freitag, dem 14 . Oktober 1938 , nachmittags
2 .30 Uhr , in Hinrichs Gasthaus tn Grotzenmeer -Mecr-
mühle; für Altenhuntors und Bardenslejham Freitag,
dem 14 . Oktober 1938 , nachmittags 4.30 Uhr , tn Emil
Haases Gasthaus in Altenhuntorf-Huntorf.

Amt Wesermarsch . Unter dem Vtehbestande nach¬
folgender Viehbesitzer wurde die Maul- und Klauen¬
seuche anitlich festgestellt : 1. Johann Stühmer, Sehe¬
stedt , 2 . Claus Becker , Nordenholzermoor, Weide
Schwadinger Helmer , 3 . Emil Lohse , Schweewarden,
4- Walter Böschen , Volkers, 5 . Anton Hafemann, Ell¬
würden, 6 . Adoff Cornelius, Blekerwisch , 7. Wilhelm
Müller, Husumerdeich , 8. Ernst Lübken , Waddenser¬
deich , 9 . Wilhelm Hölscher , Sillenserdeich, Weide
Niens , 10 . Otto Willms, Große Platz bet Sillens,
11 . Karl Klitschen , Klein-Fedderwarden, 12 . Wilhelm
Penshorn , Klein-Fedderwarden, 13 . Adele Stühren-
berg, Klein-Fedderwarden, 14 . Hinrich Coners, Klein-
Fedderwarden, 15 . Friedrich W . Mehrenkamp , Bur¬
have, 16 . Heinz von Höne, Burhave, 17 . Diedrich
Rademacher , Burhave, 18 . Wilhelm Oltmanns, Sy¬
uggewarden, 19 . Anna Schwarting, Fedderwanderfiel,
20 . Friedrich Brand, Groß-Fedderwarden, 21 . Johann

Kaper , Burmeide, 22 . Johann Uehlken , Seeverns,
23 . Emil Reimers, Seeverns , 24 . Hinrich Rademann,
Seeverns , 25 . Gustav Lauw, Seeverns , 26 . Hermann
Eilers , Langwarden, 27 . Wilhelm Henken sen ., Lang¬
warden, 28 . August Heitmann, Langwarderdeich,
29 . Heinrich Meinen, Langwardermetde, 30 . Erich
Wulff, Feldhauserdeich , 31 . Wilhelm Diekmann, Eck¬
warder Mtendeich , 32 . Wilhelm Janssen, Kleihausen,
33 . Emil Neels , Eckwarden , 34 . Georg Nordholz,
Roddens, 35 . Gustav Fels , Beckmannsfeld, 36 . Wwe.
Tantzen, Seeverns, 37 . Otto Behrmann, Husumerdeich,
38 . Diedrich Wessels, Seefelder Norderaußendeich,
39 . Wilhelm Dannemeyer, Rettland, 40 . Otto Renken,
Kötermooi, 41 . Johann Griepenstroh , Neustadt II,
42 . Hans Müller, Jade , Weide Kreuzmoor, 43 . Her¬
mann Michels, Jader Altendeich , 44 . Heinrich Hilmer,
Bollenhagen, 45 . Gg. Tabken , Nord Bollenhagen,
46 . Max Scholz, Nord Bollenhagen, 47 . Anton Decker,
Süd Bollenhagen, 48 . Anton Decker, Süd Bollenhagen,
49 . Johann Heidemann, Wapeldors, Weide Jader
Außendeich , 50 . Wilhelm Backhaus , Jader Vorwerk,
51 . Fritz von Seggern, Jader Autzendeich , 52. Wilhelm
Hihn, Norder Schweiburg, 53 . GerhardGerdes, Moor-
dors , 54 . Friedrich Pöpken, Gellen, Weide Moordors,
55 . Heinrich Arning, Gellen, 56 . Gerhard Koopmann,
Burwinkel, 57 . G. Meyer, Dalsper, 58 . Reinhard
Bunnemann, Wehrder , Weide Dalsper, 59 . Friedrich
Abeler, Bardenfleth, 60 . Heinz Grunemeher, Barden¬
slech , 61 . Friedrich Willen surr., Neuenbrok, 62 . Her¬
mann Hinrichs, Großenmeer, 63 . Ehr. Dannemeyer,
Vedhausen, 64 . Hinrich Meyer, Wehrder , 65 . Anton
Mückemann , Rönnelntoor, 66 . Karl Bulling , Schlüte,
67 . W . Gollenstede . Schlüte, 68 . G . Gerdes, Dreisselen,
69 . D . Meyer, Ranzenbüttel, 70 . Hermann Tönjes,
Vielstedt, Weide Krögerdorfermoor, 71 . Karl Höpken,
Glüsing, 72 . Hermann Geerken , Hiddtgwardermoor,
73 . Johann Rteker , Hudermoor, 74 . Karl Bohm,
Altenesch . 75 . Friedrich Mönnich, Altenesch , 76 . August
Würdemann, Hudermoor, Weide Hekelermoor, 77. Jo¬

hann Dierks, Ohmstede , Weide tn Moordors, 78 . Hein¬
rich Schüttermups, Butteldorf, 79 . Hinrich Heidenreich,
Huntors, 80 . Karl Hecker, Huntorf, 81 . Hermann
Grube, Burwinkel, 82 . Johann Wehlau, Dalsper,
83 . Gerhard von Essen , Loy , Weide in Neuenbrok,
84 . Diedrich von Essen , Loy -Barghorn, Weide tn
Neuenbrok , 85 . Johann Reinken , Loy-Barghorn, Weide
in Neuenbrok , 86 . Erich Ritter, Meerkirchen , 87 . Fried¬
rich Bornhorst, Meerkirchen , 88 . August Röben,
Großenmedr , Wolfstratze , 89 . Johann Büsselmann,
Nadorst, Weide Oldenbrok , 90 . Reinhard Vahrenkamp,
Oldenbrok -Altendorf, 91 . Johann Bnddelmann, Nord
Mentzhausen , 92 . Bernhard Lübben, Rönnelmoor,
93 . Karl Bohnenkamp, Rönnelmoor, 94 . Bernhard
Spiekermann, Rönnelmoor, 95 . Johann Peters,
Achtermeer , 96 . Hermann Gerdes, Süd Bollenhagen,
97 . G . Schmidt, Süd Bollenhagen, 98 . Anton Tietjen,
Süd Bollenhagen, 99 . Hermann Purnhagen, Süd
Bollenhagcn, 100 . Hinrich Peters , Mentzhausen , Weide
Bollenhagen, 101 . Friedrich Trampe, Hassel , Weide
Jader Altendeich , 102 . Gg. Witte, Jaderberg, 103.
Wilhelm Spiekermann, Jader Autzendeich , 104 . B.
Hörmann, Wapelergroden, 105 . Friedrich Ttmmer-
mann, Neustadt , 106 . Gg . Peters , Volkers, 107 . O. F.
Kuck, Eckwarden , 108 . Hermann Janssen, Eckwarden,
109 . Erh. Planck , Süllwarderburg, 110 . Ernst Büfing,
Ruhwarderweg, 111 . Georg Brüggemann, Eckwarden,
112 . Friedrich Sagkob, Roddens, 113 . Gebr. Schmeyer,
Phiesewarderbusch, Weide Blexersand, 114 . Karl
Lampe , Norder Schwei, 115 . Helene Dlkhn , Rönnel¬
moor, 116 . Helmut Meiners, Rönnelmoor, 117 . Jo¬
hann Gerhard Duhn, Rönnelmoor, 118 . Johann Bü-
sing , Süd Bollenhagen, 119 . Gerhard Baumann, Süd
Bollenhagen, 120 . Gerhard Aschenbeck, Jaderlangstraße,
121 . Hinrich Albers, Kreuzmoor, 122 . August Koll-
mann, Jaderberg, 123 . Hinrich Blume, Rüdershausen,
124 . Heinrich Höpken , Neustadt I , 125 . Bernhard
Schnieder , Norderschweiburg, 126 . Ehr. Meyer, Neuen¬
lande, Weide Bardewischermoor, 127 . Hinrich Hafe¬
mann, BookholzbergII , 128 . Hermann Peters , Col¬
mar II , 129 . Wilhelm Rowold, Jaderberg, 130 . Ge-
meinschastsweideGroden, Deichstücken , 131 . Gerhard
Gerdes, Gellen, 132 . Gg. Hersemeyer , Gellen, 133 . . Her¬

mann Marks, Gellen, 134 . Hinrich Hullmann, Gellep
135 . Hermann Spille , Huntorf, 136 . Bernhard Log'
mann, Neuenbrook, 137 . Johann Niebuhr, Olden«» '
Altendorf, 138 . Gerhard Onken , Oldenbrok -AltenMi
139 . Gerhard Looschen , Hudermoor, Weide Holeln'
moor, 140 . Heinrich Rodenberg, Hekelermoor,
Ernst Havekost , Matbuschermoor, Weide Neuenkoop,
142 . Gustav Pargmann, Seefelder Norderaußsndem
143 . Bernhard Wenke , Butte, Gemeinde Steding »«'

EntschuldungsamtNordenham. Das für den Ba»»
Heino Haje tn Hekeln eröfsnete Entschuldung »«»
fahren ist nach Bestätigung des BergleichsvolschlaS '-
aufgehobenworden. — LWE 894.

Amtsgericht Nordenham. Das Konkursversakw"
über das Vermögen des Gastwirts Gerhard S e v e"
tn Schweierzoll wird nach Abhaltung des SW«
termtns aufgehoben. — N . 4/37.

Amtsgericht Nordenham. (Handelsregister). , ^
Snderung: 8 69n „Midgard", Deutsche SeeverM«
Aktiengesellschaft , Nordenham. Durch Beschluß ° ,
Hauptversammlungvom 3. August 1938 ist eine »A
Satzung errichtet . Die gleiche Eintragung erfolg« I
die Zweigniederlassung Hamburg, sowie M
Zweigniederlassungen: „Midgard" Bremen,
gard " Brake , „Midgard" Bremerhaven, „MW»«",
Stettin , „Midgard" Wilhelmshaven, .Md«
Oldenburg, „ Midgard" Emden bei den Gerichts» "
ausgeführtenZweigniederlassungen.

Amtskaffe Friesland. (Oeffentliche Mahnung ) 7,
fällig gewesenen Steuern vom bebauten Grund"«
1. und 2 . Rate, Sporteln, Schulgelder usw . ,,
mehr bis zum 13 . Oktober 1938 an die Amtskall«
entrichten . Vom folgenden Tage ab werden dst '» .
stände im ' Wege der Zwangsvollstreckung(PMd»
eingezogen.

AmtsgerichtVarel. GüterrechtsregtsterNr . 31m ^
ping, Johann Otto, Kaufmann, Varel, Wencken-L
und Johanne Charlotte, geb . Luchtmann , dal '

„
Durch notariellen Vertrag vom 5 . August 1938 >l> ,
Verwaltung und Nutznießung des Mannes ain "

,mögen der Frau ausgeschlossen und Gütertren ""
vereinbart worden.
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In -er Sohle des Löwen
war kein Geheimnis, daß der Hexenkessel

«i-r oben an der Grenze — schon immer ein
seiner,enskind der britischen Verwaltung —
^ der einmal angefangen hatte zu brodeln,
.Idak das Feuer, das ein Fanatiker hier ent-
Lte nicht so leicht zu löschen war.

Rill Corner war nach Peshawar geschicktwor-
„ IN von hier aus einen Vorstoß in das

«i Mandsgebiet zu wagen und, wenn möglich,
Ausnahmen zu machen , die ein Bild der Lage

Freddy Steckner zusammen hatte Bill
- iniae der verstreut liegenden Grenzstationen
uckucht. hatte Ausnahmen gemacht , wie sie
andereKollegen auch machen konnten , hatte hier
md dort herumgehorcht und herausgefunden,
dötz die englischen Kommandostellen in aller
«um einen entscheidenden Schlag gegen die
ausrührerischen Bergstämme planten.

Kämpfe standen bevür. Blutige, erbitterte
^

Das
'
wäre etwas . . . solch einen Kampf zu

kurbeln !" meinte Bill — und Freddy, der schon
einiges ahnte , versuchte , abzubtegen:

Das dürfte unmöglich sein , Bill ! Die Eng¬
länder werden dir nicht sagen , wann sie los-
Wagen . . . und die Anhänger des Fakirs
schickendir auch keine Einladung !"

. Wir gehen aus ein paar Tage nach Dschalala¬
bad !" entschied Bill. „ Dort drüben auf afgha¬
nischer Seite tut sich etwas ! Ich habe heute
vormittag die Befürchtungen eines Offiziers
anfgefangen, daß der Fakir dort drüben sein
Hauptquartier habe !"

„Du kannst doch nicht in die Höhle des
Löwen !" beschwor Freddy den Freund.

„Warum nicht ? "
„Man wird uns als Spione verhaften! Und

daß die Bcrgstämme mit ihren Gefangenen
nicht gerade zart umgehen, habe ich schon er¬
fahren ! Zerquetschte Füße, zermalmte Hände,
abgeschnittene Ohren und Nasen . . ."

„Das müßte ein Anblick für Götter sein , dich
ohne Nase herumlaufen zu sehen !" lachte Bill
Corner.

Es war wie immer. Freddy gab nach.
Nun waren sie in Dshalalabad. Verdächtig

viel Gestalten trieben sich hier herum, denen
man es ansah , daß sie aus den Bergen stamm¬
ten. Finstere Gesichter , braun und wetter-
zerbeizt , mit kleinen , tückischen Augen, miß¬
trauisch jeden musternd, der ihnen in den Weg
kam.

Und Bill Corner ging einfach mit seiner
Kamera in der Stadt herum, baute sich irgend¬
wo aus, am Ghaziplatz oder sonstwo , und drehte
lustig drauflos.

Freddy Steckner war keine ängstliche Natur.
Wenn es nötig war , stand er seinen Mann
genau so wie jeder andere — aber er begriff
nicht, wie sich jemand mutwillig einer Gefahr
aussetzen konnte.

Bill war nur beherrscht von dem Gedanken,
Aufnahmen zu machen , die das Bild abrun¬
deten, die einen Begriff gaben von der Welt,
in der sich dieser Kampf abspielte.

Ihn kümmerte es nicht , daß haßerfüllte
Blicke ihm folgten. Freddy sah diese Blicke
und beschloß, aufzupassen.

Eckte Kunftpflege
nenne ich das , was die

Oldenburger Nachrichten
jetzt ihren Lesern an auf¬
klärenden Darstellungen
über den Werdegang und
die inneren Gesetze guter
Schauspielkunst bieten . —

Auch die Kurzberichte aus

demübrigenReich gefallen
mir ausgezeichnet . Sie

geben jedem Kunstfreund
ben Ueberblick , den er sucht

Or . Neuzeit

Uebeefall in Dshalalabad
Am dritten Tage in Dshalalabad war es soweit. Freddy hatte schon den ganzen Vormittagüber ein par Gestalten beobachtet , die ihnen

folgten. Blieb Bill stehen , um eine interessante
Szene zu drehen, verhielten auch sie den Schritt.

Bill bog in eine schmale Gasse ein . Feuch¬ter Dunst schlug ihnen entgegen, eine glühende,
stickige Luft.

Und plötzlich waren Bill und Freddy um¬
ringt . Von zehn, zwölf Männern , in ihremAussehen geeignet, Alpträume hervorzurufen.

Bill sah den, der ihm am nächsten stand,
erstaunt an.

„Was ist los ? Gib den Weg frei ! " knurrte er.
Der Kashmir, ein Riese, mager und dochmuskulös, grinste.
„Das da will ich haben! " sägte er und deutete

auf die Kamera. Obwohl er ein fürchterliches
Englisch sprach , verstand ihn Bill ausgezeichnet.Er lachte.

„Das könnte dir so Passen , Boy !" sagte er nur
und wollte den andern beiseiteschieven.

Da war 's auch schon geschehen : das Dutzend
fiel über die Zwei her. Freddy teilte ein paar -
wohlgezielte Kinnhaken aus . Bill preßte die
Kamera an sich und knallte dem Riesen seine
Faust in die Magengrube, daß der zusammen¬
klappte wie ein Taschenmesser . Aber es nützte
nicht viel. Wenige Minuten später waren sie
überwältigst mit Hanfstricken gefesselt , ein paar
wehrlose Bündel , aus Gnade und Ungnade
einem Feinde ausgeliefert, der seiner Grausam¬
keit wegen gefürchtet war.

Die schmale Gasse lag am Stadtende . Von je
zwei Männern getragen, wurden Bill und
Freddy in die Berge geschleppt.

Bill fluchte wie ein Hafenarbeiter von Ho-
boken und ließ seine Kamera nicht aus den
Augen, die einer der Kerle , mit Beschlag belegt
hatte.

Der Bursche trug den Aufnahmeapparat, als
handele es sich um ein Ding mit unheimlichem
Inhalt . Er schien einen bösen Geist in seinem
Innern zu vermuten.

Der Weg führte direkt in die Felswirrnis,
steile , schroffe Grate , durch die sich ein Pfad
schlängelte . Felsblöcke versperrten ihnen den
Weg und mußten mühsam überklettert werden.

Keiner der Männer sprach in Wort.

' (1. Fortsetzung)

„Wir sind keine Engländer ! " sprach Bill nach sah für ein paar Minuten nichts weiter als
einer Stunde den Anführer an. „Wir sind einen sprühenden, tanzenden Sternenhimmel,
Amerikaner!" obwohl die Sonne hoch über ihnen leuchtete.

Der antwortete nicht . einmal. Ja , und dann kam die überraschende Wen-
Stundenlang ging der Marsch . Sie mußten düng, völlig ohne Uebergang, ohne jede drama-

längst aus indischem Gebiet sein. Angenehme tische Vorbereitung, allen Gesetzen der Logik
Aussicht , in irgendeiner Felshöhle gemartert zu Hohn sprechend.werden. Vielleicht machten die Kerle auch kurzen
Prozeß und warfen sie zweihundert Meter tief
in einen Abgrund!

Bill schien keineswegs gesonnen, sich mit der
Lage abzufinden. Die Boys sahen zwar alle¬
samt so aus , als würden sie ihren Gefangenen
ohne Rührung den Hals umdrehen, falls sie
ihnen Schwierigkeiten bereiteten — ; trotzdem
aber versetzte Bill in einem günstigen Augen¬
blick dem vorderen Träger einen so kräftigen
Fußtritt , daß jener nach vorn taumelte,, der
Hintere Träger ihn losließ und Bill mit un¬
glaublicher Gewandtheit auf die Füße zu stehen
kam.

Er hätte es lieber nicht tun sollen. Der An¬
führer gab ihm einen Faustschlag , der wie der
Schlag mit einem Schmiedehammerwirkte . Bill

An einer scharfen Biegung des Pfades stand
auf einmal em englischer Soldat , Gewehr im
Anschlag.

„Hunds un ! " sagte er in so ruhigem Ton, als
handle es sich um ein Sonntagsnachmittags¬
vergnügen.

Und als ein paar der Kashmirs verdächtige
Bewegungen machten , knallte es auch schon von
zwei , drei Seiten.

Fünf Minuten später war die Sache ent¬
schieden . Bill Corner und Freddy Steckner
wurden von der englischen Patrouille befreit.

Bill hatte seine Kamera wieder. Zehn Mi¬
nuten zu spät. Was wären das für herrliche
Aufnahmen gewesen , wenn er den kurzen , ver¬
bissenen Kamps hätte drehen können!

Aus eigene Faust ins Kampfgebiet
In der Grenzgarnison, in der sie am Abend

ankamen, erfuhren sie, daß am nächsten Tage
der große Schlag gegen den Fakir geplant sei.

Der Aufrührer hatte, wie in Erfahrung ge¬
bracht worden war , seine Anhänger in den
Bergen zusammengezogenund wollte selbst an¬
greifen. Für den nächsten Tag war ein be¬
sonders reichlicher Lebensmittel- und Muni-
ttonstransport angesagt, den man den Auf¬
rührern gewissermaßen als Köder Hinhalten
wollte. Bill und Freddy erhielten die Weisung,
im Fon zu bleiben, da jeder Schritt ins Kampf¬
gebiet mit Lebensgefahr verbunden sei . Die
Bergbewohner seien vortreffliche Schützen und
könnten hinter jedem Felsblock sitzen.

Für Bill war dieser Hinweis Ansporn genug,
nun erst recht auf eigene Faust sich an dem
Kriege zu beteiligen.

Auf Schleichwegen verlieh er mit Freddy
das Fort , folgte der ausgerücktenTruppe, über¬
holte sie auf einem Seitenpfad und strebte dem
Ort zu , den Oberst Sherwyn als voraussicht¬
lichen Punkt des Zusammentreffens mit dem
Gegner bezeichnet hatte.

Ungehindert erreichten sie den Talkessel . Ver¬

bargen sich in einer Felswand , die von schma¬
len Rissen durchzogen war und warteten ge¬
spannt der Dinge, die der Tag bringen sollte.

Der Transport näherte sich langsam dem
Talkessel . Von Soldaten flankierst die die Ge¬
wehre schußbereit im Arm hielten, kam er
daher.

„Ich versiehe die Engländer nicht ! " mur¬
melte Bill. „Wissen genau, daß hier irgendwo
der Feind liegt und lassen den Transport bis
hierher kommen . Die armen . Kerle , die den
Transport begleiten, sind doch nichts weiter als
Zielscheiben !"

Er fuhr mit einer streichelnden Bewegung
über seine Nase , die von dem Faustschlag am
Tage vorher noch eine ansehnliche Schwellung
aufwies.

Seine Kamera war aufnahmebereit.
Er wußte, überall lagen die Engländer , an-

grisssfertig. Und dort drüben, in dem Fels¬
gewirr irgendwo, lauerte der Feind!

Ein unsichtbarer, erbarmungsloser Feind,
seit hundert Jahren im Kamps gegen die Unter¬
drücker , eine Zeitlang still und dann doch immer
wieder hervorbrechend in unsterblichem Frei¬
heitsdrang!

Mit -er Kamera Sm Kerenkessel
Der Transport hatte den Talkessel erreicht.

Eine richtige Falle war dieser Kessel.
Und schon ging es los : Wie aus Kommando

prasselten auf einmal die Gewehrsalven hinter
Felsblöcken, aus Felshöhlen hervor.

Bill hatte sür nichts mehr Augen und Ohren.
Er drehte! Für ihn war das jetzt nicht mehr
ein blutiger Kamps, bei dem es auf Leben und
Tod ging, bei dem Menschen fielen, um nie
mehr auszustehen — für ihn war das Ganze
eine Szene, wie sie ein geschickter Regisseur
vielleicht im Atelier ausbaute.

Die Maulesel vor den Wagen brachen aus,
rissen andere mit — ein wirres Durcheinander,
Geschrei Gebrüll . . . und dazwischen das harte,
scharf und grell von den Felswänden wider¬
hallende Peitschen der Gewehrschüsse.

Ein Brummen in der Luft . . .
Flugzeuge!
Englische Flugzeuge griffen in den Kamps ein.
Bill Corner vergaß alle Vorsicht . Von seiner

Felsspalte aus konnte er den ganzen Kampf
nicht ins Bild bannen — er rannte aus seinem
Versteck der Mitte des Talkessels zu , wo der
Wirrwarr des in Unordnung geratenen Trans¬
portes den noch immer unsichtbaren Gegner
ein vorzügliches Bild bot.

Bill stand inmitten des Talkessels und filmte.
Seine Kamera schwankte nach allen Seiten,

sing die tief herabgeh enden Flugzeuge sin. die
jetzt dicht über den Felsen hinflogen und ein
ratterndes Maschinengewehrfeuer aus den
Feind eröffneten. „ ^Und nun stürmten auch die Engländer von
der anderen Seite.

Bill ' war in seinem Element.
Plötzlich befand er sich mitten unter den

stürmenden Soldaten . Neben ihm stürzte ein
junger Riese, vor ihm taumelte ein anderer
zur Seite , schleppte sich noch ein Paar Schritte
weit und siel dann zu Boden.

Unablässig ratterten dis Maschinengewehre
aus den Flugzeugen ^ ,Die Absicht der Engländer , durch diesen
Flugzengangriss den Feind aufzustöbern, ferne
Nester festzustellen und dann ohne Pause me
Verfolgung aufzunehmen, gelang.

Die mörderische Beschießung von oben hatte
den abergläubischen Bergbewohnern den Mut
genommen. Sie flohen. Di-e englischen Solda-
ten blieben ihnen auf den Fersen. Und unter
ihnen Bill, der immer wieder stehen btteb , das
phantastische , packende Bild auf den Filmstrei¬
fen zu bringen. Dort ein fliehender Kashmir,
dort ein anderer, von einer oder vielleicht auch
vielen- Maschinengewehrkugelngetroffen, wie
eine Silhuette am Felsrand stehend , reglos
erst , dann schwaulend — und kopfüber in die
Tiefe stürzend.

Bills Kamera verfolgte den grauenvollen
^

Der Tag ging zu Ende. Aber der Erfolg der
Engländer war nur ein scheinbarer gewesen.
Der Feind war im unwegsamen Gebirge, in

dem er jeden Winkest jeden versteckten Pfad
kannte , doch entkommen . Nur wenige Gefan¬
gene waren ihnen in die Hände gefallen.

17 Tote und 69 Verwundete ließen die Brite«
auf dem Kampfplatz.

Unter den Verwundeten befand sich auch Bill
Corner , der einen Streifschuß an der Schulter
bekommen hatte, ohne es im Fieber des Fil-
mens zu merken . Erst als ein Soldat ihn aus
das Blut an seiner Schulter aufmerksam

machte , spürte er ein Brennen oberhalb des
Armes.

- -
Es war nicht der Rede wert.
U«rxhLtt;MA »eL-

,- iis 'M »fnah«mst die am sel¬
ben Abend noch nach Bombay gebracht wurden!
Aufnahmen von nie vorher erlebter Naturtreue,
Ausnahmen mitten aus einem Gefecht!

Wirklich unter Lebensgefahr gedreht, ohne
daß es Bill Corner zum Bewußtsein gekom¬
men war . . .

Ein Mord . . . «nd Bist wie- Ehemann
Mit Frauen hatte Bill Corner nicht viel im

Sinn.
„Püppchen" nannte er sie, «schön bemalst be¬

hängt mit ein Paar hübschen Fetzen , die mei¬
stens irgend etwas verdecken , das angedeutet
wird und doch nicht da ist — nicht der Rede
wert !"

Dabei hätte Bill Corner Frauen haben
können , soviel er wollte. „ Er ist der TYP , der
verlangt wird !" hatte Mae West einmal lachend
gesagt.
Sie SskreErin des WafferMieberö

Ja . . . und dann erwischte es Bill Corner
doch eines Tages . Vor zwei Jahren war das.

Er hatte den Auftrag erhalten, nach Man-
dschuko zu fahren, dort einige interessante Auf¬
nahmen zu machen und dann nach China vor-
zustotzen , wo sich wieder einmal etwas zwischen
China und Japan vorbereite, was vielleicht
gerade zum Ausbruch Lpmme , wenn er da sei.

An Bord des Dampfers, aus dem Bill und
Freddy fuhren, befanden sich sehr viele Japaner.

Und unter diesen Japanern wieder einer,
von dem man munkelte, daß er einer der reich¬
sten Männer von Nippon sei, einer, der einen
großen Teil des illegalen Waffenhandels nach
Asien in Händen habe und Unsummen daran
verdiene.

Hikosu hatte eine Weiße Sekretärin.
Miß Madge Strathford hieß sie, war schlank

und blond, hatte Augen von unbestimmbarer
Farbe — Freddy behauptete, sie könnten eben¬
sogut grau wie grün sein und entschied sich
dann für graugrün , wobei - er ab Sr doch die
Möglichkeit eines nicht genau feststellbaren Blau
offen ließ — , ihr Gesicht hatte so gar nichts
Amerikanisches an sich , schien eher einer alten
Gemme nachgebildet zu sein.

Madge Strathford war eine ausgesprochene
Schönheit.

Sie saß an einem Nebentisch , und zwar so,
daß Bill Corner sie gerade vor sich hatte.

Freddy machte den Freund auf sie aufmerk¬
sam. Bill begnügte sich mit einem Nicken, das
heißen konnte : Wenn schon, was gehts mich an!

Als sie eines Tages unmittelbar vor ihm
den Speisesakl verließ, stolperte sie und wäre
gefallen , wenn er sie nicht aufgefangen hätte.
Ein paar Sekunden lang lag sie buchstäblich in
seinen Armen. Als sie sich umwandte und ihn
anblickte , bemerkte er, daß ihr Gesicht gerötet
war.

„Vielen Dank!" sagte sie — und lächelte
ihn an.

Bill murmelte etwas, das kein Mensch ver¬
stand , ließ sie los und stieg an Deck.

War auffallend schweigsam an diesem Nach-
mitag. Freddy, der Zeuge des' Vorfalls ge¬
wesen war , machte eine Glosse:

„ Hat dir das hübsche Mädchen die Rede ver¬
schlagen ? "

„ Quatsch keinen Unsinn! " brummte Bill Cor¬
ner und starrte aufs Meer hinaus.

Am Abend saßen sie in der Bar . Vor einem '
Whisky . Da trat Miß Madge Strathford ein
in Begleitung ihres Chefs, des kleinen , gelb¬
häutigen Japaners , dessen Gang etwas Schlei¬
chendes an sich hatte, als suche er irgendein
Opfer.

Sie nickte ihm mit einem Lächeln zu.
Zwei Barstühle neben Bill und Freddywaren frei. Madge nahm neben Bill Platz —

und es dauerte keine fünf Minuten, bis sie in
eine angeregte Unterhaltung vertieft waren.

Bill wußte später nicht zu sagen , wie es kam,
daß die Gegenwart dieser Frau ihm dei Zunge
löste . Er erzählte von seinen Fahrten durch die
Welt als Wochenschau -Reporter, von allerlei
Abenteuern — Madge Strathfokrd saß vor
ihrem Cocktail und hörte ihm . zu . Ihr Blick
ging über sein Gesicht hin, blieb an seinen
Augen haften . . . und es war, als wolle sie
hinter diesen Augen den Menschen Bill Corner
suchen.

Bill Corner trank noch einige Whisky . Beim
vierten oder fünften machte er eine Feststellung,
die ihn etwas verwirrte : Madge Strathford
hatte wundervoll geformte schlanke Arme und
eine unwahrscheinlich Helle Haut ! Sie hatteeinen bezaubernd. schönen Mund, besten Rot
kaum von einem Lippenstift verstärkt worden
war . Das Blond ihres Haares mußte unbe¬
dingt echt sein , da mit künstlichen Mitteln kaum
ein so schöner Farbton zu erzielen war.

Die Rache -es alten Japaners
Als Bill Corner mit Freddy gegen Mitter¬

nacht die Bar verließ und seiner Kabine zu -?
strebte , machte er still für sich die Beobachtung,
daß auch in ihm Wünsche lebten, die er bisher
leugnete: Die schlanke Gestalt Madge Strath-
fords im Arm halten, den schönen Mund ein¬
mal küssen können — gar keine so üble Idee!

(Fortsetzung folgt)

/



Hammelfleisch einmal anders
Hammelfleisch ist aus so vielerlei Art zu verwenden,

daß wir es gut und gern öfter als bisher aus den
Tisch bringen sollten. Es ist schmackhaft und bekömm¬
lich . Als Anregung geben wir nachstehend einige
Rezepte.

Hammelfleisch als Rehkeule
Eine gut abgehangene Hammelkeule, 2 bis 3 Liter

Buttermilch, Salz , etwas Fett zum Braten , wenn
nicht eigenes Fett ausreicht, etwas Gewürzkräuter.
Man häutet die Hammelkeule und legt sie je nach
Jahreszeit 1 bis 3 bis 5 Lage in Buttermilch. Dann
nimmt man die Keule heraus , salzt sie, brät die
Keule in etwas Fett oder in dem vorher ausgebrate¬
nem Hammel-fett an , gibt etwas Gewürz und eine
kleingeschnitteneGewürzgurke hinzu und vollendet den
Braten wie üblich. Die Gurke gibt man vor dem
Anrichten am besten durch ein Sieb.

Gefülltes Hammelschulterblatt
1 Hammelschulter, 125 Gramm gewiegtes Schweine¬

fleisch , 125 Gramm gewiegtes Kalbfleisch, 1 einge¬
weichtes ausgedrücktes Brötchen, 2 bis 3 Sardellen,
etwas kleingeschnittene Zwiebel, 1 Ei , Salz , etwas
Suppengrün , etwas Gewürz, Fett zum Anbraten.
Aus . der Hammelschulter löst man die Knochen . Aus
dem gewiegten Fleisch, dem Brötchen, den gewiegten
Sardellen , der Zwiebel, etwas Salz und dem Ei be¬
reitet man die Füllung , die man auf das Fleisch
streicht . Danach rollt man das bestrichene Fleisch und
umwickelt es. Nachdem man es in Fett gründlich ge¬
bräunt hat, gießt man Wasser an , gibt etwas Ge- ,
würz und Suppengrünes dazu und dämpft es weich.
Die Tunke bindet man wie üblich.

Hammelrets
MO Gramm Reis , 375 Gramm schieres Hammel¬

fleisch , 1 fein-geschnittene Zwiebel, Salz , etwas Fett
zum Anbvaten, eine Taffe Milch, 1 Ei , Stoßbrot,
Fettslöckchen . Den Reis läßt man dick ausquellen . In
der Zwischenzeit schneidet man das Hammelfleisch in
kleine Würfel, brät es mit der Zwiebel und dem
Salz in dem Fett an . In einer ausgefett-eten Back¬
form schichtet man abwechselnd Reis und Fleisch¬
würfel , gießt die Milch mit dem Ei verquirlst dar¬
über , streut Stotzbrot darüber und salzt die Fett-
flöckchsn darauf . Im Brötchen läßt man das Gewicht
eine halbe Stunde überbacken, bis die Oberfläche
leicht gebräunt ist.

Kümmel, den man auch fehlen lassen kann, ziemlich
weich kochen . Als letztes fügt man die in Scheiben
geschnittenen geschälten Kartoffeln hinzu und läßt das
Gericht dann ganz weichkochen.

UeberbackeneHammelkoteletts
Sechs bis acht Hammelküteletts, Fett zum An¬

braten , 20 Gramm Mehl, 20 Gramm Fett , 2 Eigelb,
50 Gramm setngewtegten gekochten Schinken, ge¬

riebener Käse, Stoßbrot , Fettflöckchen , Salz . Die
Hammelkoteletts werden aus einer Seite angebraten.
Aus dem Fett , dem Mehl und Wasser bereitet man
eine dicke Mehlschwitze, die man mit den Eigelb ab-
zieht und mit dem setngewtegten gekochten Schinken
vermischt. Dann legt man die Hammelkoteletts mit
der rohen Sette nach oben in eine eingefettete Auf¬
laufform , gießt die sehr dicke Tunke darüber , be¬
streicht dick mit geriebenen Käse , etwas Stoßbrot und
salzt Fettflöckchen darauf . Eine gute halbe Stunde
im Ofen überbacken Man reicht Spinat und ge¬
dämpfte Kartoffeln dazu. Es ist ein Festtagsessen.

Wiehünge ich meinenMeiienniWaftenaus?
Für das Aufhängen von Meisennist¬

kästen ist folgendes zu beachten:
1 . Die Kästen bringt man am besten im

Oktober an, da sie dann von den Meisen
lchon während des Winters zum' Schutz gegen
die Witterung und als Schlafstellen ausgesucht
und im Frühjahr desto lieber zum Nisten an¬
genommen werden. Sie müssen an geschützten
und . beschatteten Stellen , aber unbedingt mit
freiem Anflug aufgehängt werden. Laub und
Aeste dürfen keinesfalls die Flugöffnung ver¬
decken. Das Anbringen von Sitzstangen ist ge¬
fährlich, weil Elstern und Krähen von hier aus
mühelos die Bruten aus den Kästen holen.

2. Das Flugloch soll nach Südosten schauen.
Eine Ausnahme ist zulässig bei den Kästen
unter dem schützenden Vordach eines Hauses.

3. Der Nistkasten darf nie nach rückwärts
hängen, so daß Nässe ins Innere eindringen
könnte , sondern soll sich lieber etwas vornüber
neigen, oder mindestens senkrecht hängen.

4. Meisennistkästen dürfen nicht zu nahe an¬
einanderstehen, um Streitereien ans Futterneid
zu vermeiden. Mindestabstand20 bis 30 Schritt.

5. Man hängt die Kästen , soweit dies mög¬
lich ist, an Bäume, und zwar am besten an den
Stamm in 2 bis 3 Meter Höhe über dem Boden.
Die Aushängeleistedes Kastens muß glatt an-
liegen. Zu dünne Stämmchen, die im Wind
übermäßig schwanken , sind nicht geeignet. In
jungen Baumpflanzungen kann der Nistkasten
auch an einem Stützpfahl unmittelbar an dem
Kronenansatz befestigt werden. Das Annageln
dxr Nistkästen schadet den Bäumen durchaus
nicht , wenn dabei die Rinde nicht allzu stark
gequetscht wird . Höchstens bei wertvollem
Steinobst, besonders Kirsche , Pfirsiche und Apri¬
kose, ist Vorsicht am Platze, weil diese fein¬
rindigen Bäume sehr leicht Harzslutz bekom¬
men. Unzweckmäßig ist die Anwendung von
Draht . Ist derselbe zu schwach, so wird er der
Kraft des zuwachsendenBaumes nicht wider¬
stehen können , sondern sehr bald reißen, so daß
der Nistkasten herunterfällt ; ist er aber stark
genug, so wächst er in den Baum ein, schnürt
diesen an der betreffenden Stelle ab, schädigt
ihn empfindlich und wird häufig die Ursache
zum Bruch des Stammes bei Schnee oder
Sturm.

Gebackene Hammelzungen
3 bis 4 Hamm-elzungen, Ei , Stoßbrot , Satz , Fett

zum Braten . Die Zungen werden in einer Schüssel
mit kochendem Wasser üb-erg-offen und nach einigen
Minuten herausgeno -mmen. Dann werden sie in Salz¬
wasser weichgekocht . Nachdem man sie abgezogen hat,
schneidet man sie in dicke Scheiben, die man salzt und
mit EI und Stoßbrot garniert . In heißem Fett wer¬
den sie schön braun gebraten. Man reicht sie als feine
Beilage zu Gemüsen.

Geschmorte Hammelnieren
Vier bis sechs Nieren , ewas Mehl , Fett zum

Anbraten , 1 kletngeschnitteneZwiebel, Salz , eventuell
etwas Eftragonessig als Würze. Die Nieren werden
gewässert, in kleine Stücke geschnitten, in Mehl ge¬
wälzt und in dem Fett angebräunt . Dann tut man
die seingeschnittene Zwiebel hinzu und dämpft das
Gericht etwa 45 Minuten . Man kann es zum Schluß
mit etwas Eftragonessig abschmecken.

Gemüse-Eintopf mit Hammelsletsch
250 Gramm Hammelfleisch, 1 Kilogramm Weißkohl,

1 Sellerieknolle, 500 Gramm Wurzeln , 2 große Peter-
stlienwurzeln, Salz , 1 Teelöffel Kümmel, 1 Kilo¬
gramm Kartoffeln. Das kletngeschnittene Hammel¬
fleisch wird ungefähr 15 Minuten gekocht . Dann tut
man das vorbereitete und kleingeschnittene Gemüse
hinzu und läßt alles unter Htnzugabe von Salz und
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Heim in den Frieden
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18. Fortsetzung Nachdruck verboten!

„Mein Ritt war also vergebens. '
Sie wandte sich zur Tür , aber Winkler trat

ihr in den Weg.
„Verstehen Sie mich doch nicht falsch . In diese

Baumwollcampe stecke ich mein Geld nicht.
Aber : Ein deutscher Landsmann und seine
Tochter werden nie ohne Freunde sein , solange
ich lebe . Lassen Sie alles geschehen , wie es nun
einmal geschehen muß, und , wenn es soweit ist,
komsnen Sie zu mir . Sie werden mit offenen
Armen empfangen, und dann werden wir
weiterberaten."

Annas Lippen bebten: „Ich halte geglaubt,
das Mädchen , das Sie zur Frau Ihres Sohnes
machen wollten, würde Ihnen tausend Peso
wert sein. Ich habe mich geirrt . Entschuldigen
Sie meine Torheit . Weder mein Vater noch ich
werden Sie in die Verlegenheit setzen, uns als
Bettler aufzunehmen. Ich jedenfalls werde
meinen Vater nie verlassen. Vielleichthaben Sie
recht . Ein Ende mit Schrecken ist besser , als ein
Schrecken ohne Ende. Buenos Dias Seüor ."

Sie rannte aus dem Zimmer und die Treppe
hinunter , ritz den Zaum ihres -Pferdes vom
Gitter , schwang sich hinaus, hörte nicht mehr auf
die Rufe, die Winkler ihr nachschickte und
sprengte, so rasch das noch von dem Herritt
ermüdete Tier es vermochte , dem Walde zu.

„Wer war das ? "
August Winkler sah sich um. Hinter ihm stand

sein Sohn.
„War das nicht Anna Schormann?"

, Ja !"
Mas wollte sie ? Warum ist sie so schnell

Wieder fort ? "
„Sie wollte Geld."
„Geld? "
„Enrique Panosa schnürt ihnen die Kehle zu ."

„Jetzt ? So dicht vor der Ernte ? "

„Er wird schon wissen , warum . Sie wollte
tausend Peso."

„Du hast sie ihr gegeben ? "
„Selbstverständlichnicht ."
„Nicht ? Du hast sie ohne Trost und Hilfe ge¬

lassen ? "
„Wir haben unser Geld nicht verdient, um es

aus dem Fenster zu werfen."
„Und was wird jetzt ? "
„Sie werden von der Estancia müssen . Selbst¬

verständlichhabe ich ihr gesagt , daß unser Haus
ihnen offen steht , abeitz — noch immer sitzt sie
auf hohem Pferde ."

„Das hast du getan? "
„Weil es das richtige war ."

Georg antwortete nicht , sondern rannte die
Treppe hinunter.

„Wo willst du hin ? "
„Selbstverständlich ihr nach ."
„Du bleibst hier."
Georg hörte nicht und war schon im Stall,

um ein Pferd herauszuziehen.
„Ich sage : du bleibst!"
„Ich weiß, was ich zu tun habe!"
Es war immerhin eine Viertelstunde ver¬

gangen, bis er in den Wald bog . Anna hatte
also Vorsprung und ließ das Pferd die Sporen
fühlen. Sie konnte nicht mehr denken , war voller
Bitterkeit und Schmerz. Das hatte sie nicht er¬
wartet ! Das ganz gewiß nicht ! Sie hatte sich
gedemütigt — umsonst! Jetzt nur heim! Heim,
ehe der Vater kam —, und dann ? Alles war
ja so gleichgültig, auch , ob das Pferd zusammen¬
brach . Nicht einmal für das Tier konnte sie in
dieser Stunde Mitleid empfinden. Vorbei! Alles
vorbei!

Hinter ihr her ritt Georg Winkler und
überlegte.

Dann war er an dem Kreuzpunkt zweier Pi-
kaden . Die eine führte zu der Estancia Schor-
manns , die andere auf kürzerem Wege nach
Laguna Bianca . Einen Augenblick überlegte
Georg.

Ihr folgen? Etwa von seiner Liebe in diesem
Augenblick sprechen , in dem sein Vater sie so
bitter enttäuscht hatte?

Er schüttelte den Kopf und wählte die Straße,
die nach Laguna Bianca führte.

Fast zu derselben Zeit, als Anna vor ihrem
Rancho vom Pferde stieg und das zitternde Tier
in den Stall führte, um ihm Mais vorzuschütten,
Wasser zu bringen und es weinend zu streicheln,
kam Georg in Laguna Bianca an und hielt vor
dem Almacen des Enrique Panosa , der ihm
unterwürfig entgegenkam.

„Bien vepido, Seüor ."
„Ich habe allein mit Ihnen zu reden."
Verwundert sah der Almaceneiro ihn an und

führte ihn in das Kontor.
„Wie steht mein Konto? Ich meine jetzt

mein und nicht das meines Vaters,"
Don Enrique , der gleichzeitig eine Nebenstelle

der Bank in Reststencia verwaltete, schlug das
Buch aus.

„Sie haben auf der Bank fünftausend Peso."
„Liegt Ihnen daran , sich meine Kundschaft zu

erhalten ? "
„Aber Seüor , ich begreife die Frage nicht ."
„Sie werden mich bald verstehen , Seüor . Sie

stehen im Begriff, meinen Freund Schormann
von seiner Estancia zu jagen."

„Aber wie können Sie glauben!"
„Unterbrechen Sie nicht . Sie haben es ihm

gestern gedroht."

„Doch nur , wenn er jetzt die Arbeiten ein¬
stellen sollte . Ich mutz für mein Geld sorgen."

„Schluß! Was ist Ihnen Herr Schormann
schuldig ?"

„Zweitausend Peso."
„Und welchen Betrag wollte er von Ihnen ? "
„Noch weitere tausend."
„Wann sind die zweitausend fällig ? "
„Wenn er ordnungsgemäß welterarbeitet, bei

der Ernte ."
„Setzen Sie sich hin und schreiben Sie : Ich,

Enrique . Panosa , bestätige , daß ich Seüor
Rodolso Schormann seine Schuld von zwei¬
tausend Peso bis drei Wochen nach der Ernte
stunde und verpflichte mich , ihn bis dahin in
keiner Weise zu belästigen. "

„Wie?"
„Entweder Sie schreiben das , oder ich betrete

Ihren Almacön nicht mehr."
„Das ist ja Nötigung!" /
„Hören Sie weiter. Ich hebe jetzt von meinem

Konto tausend Peso ab. Haben Sie einen wirk¬
lich zuverlässigenBoten, den Sie augenblicklich
nach der Farm Nuevo Dombrowken senden
können ?"

„Das natürlich."
„Rufen Sie den Boten. Ich beabsichtige , so¬

fort diese tausend Peso, die Ihnen ja die Ge¬
wißheit geben , daß Seüor Schormann Weiter¬
arbeiten kann, diesem samt den von Ihnen
unterschriebenen neuen Kreditschein zu über¬
senden ."

„Ja , unter diesen Umständen. Aber natürlich!"
„Rufen Sie den Boten, und dann schreiben

Sie ."
„Aber, wenn die Ernte sehlschlägt , über¬

nehmen Sie Bürgschaft? "

„Sie wissen sehr wohl, daß Sie vor der Ernte
kein Recht haben, Schormann etwas anzutun,
und dafür, daß er arbeiten känn , sorge ich."

„Ich bin Ihr Amigo."
Don Georgio lachte hell auf.
„Wie der Amigo Seüor Schormanns, nur,

daß Sie sehr Wohl wissen , daß Sie mir nichts
anhaben können , und — daß ich ebensogut im
Almacen Victoria kaufen kann, weil ich bar be¬
zahle . Nein, alter Gaüner , mich fangen Sie
nicht ."

„Wie Sie zu reden belieben."
Joao kam herein.
„Hol ' den Wagen. Du mutzt sofort nach Nuevo

Dombrowken fahren."
Er schrieb den Kreditschein und brachte das

Geld.
„Jetzt schreiben Sie noch einen Brief."
„Was denn, jetzt ? "
„Ich diktiere ."
Enrique nahm kopfschüttelnd dl« Feder.

„Seüor Schormann!
Ich habe mir gestern nicht richtig überlegt
was rch sagte . Selbstverständlichstehen Ihne«
die tausend Peso gegen sechs Prozent Zinst«
zur Verfügung. Wollen Sie oder Fräulei»
Anna die Quittung unterzeichnen. Gleichzeitig
sende ich Ihnen die Bestätigung, daß Sie B
alles erst drei Wochen nach der Ernte zu» '
zuzahlen haben"

Verwundert hatte Don Enrique geschrieben
„Warum denn das ? "

„Weil ich wünsche , daß Seüor Schorimn«
und seine Tochter nichts davon wissen solle«,
daß ich das Geld gegeben habe, sondern denke«,
daß Sie der Geber waren." ,

„Wenn Sie wünschen , aber — sechsProzent?
Wieder lachte Georg. „Nicht wahr, das ist b«

Ihnen nicht üblich . Macht nsthts. Sobald Seüor
Schormann zurückzahlt , schreiben Sie mir die
tausend Peso wieder gut. Die Zinsen könne«
Sie schlucken. Wenn Sie es anders tun , oder
etwa mehr verlangen, ist es zwischen uns aus
Ebenso, wenn Sie nicht reinen Mund Halle«
Das werden Sie ja tun , denn solch eineEr¬
lesenheit, ans fremder Leute Kosten den iE
tätigen Retter zu spielen , haben Sie noch MV
gehabt."

„Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung."
Der Wagen hielt vor der Tür . Joao einpD

Brief und Quittung.
„Wann ist der Bote zurück ? "

. ,
„Er kann in drei Stunden wieder da stein
„Ich warte in der Fonda , bis er zurück V

und mir die Quittung vorlegt."
Das Auto raste davon.

Anna saß regungslos auf dem Catre u"^
hatte nur den einen Gedanken : Aus ! Es M
ihr seltsam . Sogar , daß es in der Estann
Winklers so gekommen , war ihr säst angenrh^
Jetzt hatte sie wenigstens alle Hoffnung
loren. Wer gar nicht mehr hofft, den trisst
ein Schreck und kein Unglück mehr! -

Das Rattern eines Wagens schreckte sie
dem stumpfen Brüten . Sie erkanntesofort

Sollte schon jetzt der Gerichtsbeschluß da w >
der sie Vertrieb ? -

In ihrer erschlafften Gleichgültigkeit erb«
sie den Umschlag , denn der Mann wollte -ü»
Wort.

Ihre Hände bebten, und sie starrte den o
halt an. . .

Geld? Tausend Peso? Das war ja nichts
lich ? Und der neue Kreditschein ? Tausend Pi
und nicht einmal hundert Prozent ? ,

Jetzt zitterte sie an allen Gliedern. War d«
ein Wunder geschehen?

Ausgerechnet ein Wunder mit Enw>
Panosa?

(Fortsetzung folgt)
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